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Die sowjetisierte Textilindustrie
In der Folge 18 l 1951 befa8te siďr der

"Asdrer 
Rundbrief" mit der wirtsóaÍtliďren

Umsďriďrtung in der Tsďreďrei und stellte da-
bei den Vorrang heraus, den die Sďlwerin-
dustrie vor der Konsumgůtererzeugung, also
audr der Textilindustrie genieBt. IJnsere da-
bei gemaďrten Feststellungen werden unter-
striďren duró einen Artikel "Der drangsalierte
Mensdr', der kůrzlió in den 'Textil-Minei-I,ungen' ersdrien. lVir geben seine wesent-
liďrsten Teile naďrstehend wieder:

Die Íriiher weltberůhmte Textilindustrie von
Bóhmen und Máhren geht immer mehr zu-
rtidr. Auf \Teisung von Moskau werden Ma-
sďlinenbau und Sďrwerindustrie vorangetrie-
ben;..die Textilindustrie genie8t kein planwirt-
sďlaftliďres Primat. Sie wár durďr Einfuhr wie
AusÍuhr im \7'esten verankert; nun brauót
man \řestdevisen fiir andere Importe _ und
fůr die russisďre Baumwólle zeigen weder Ar-
beiter noďr Masďrine viel Neigung. Die Qga_
litáten gehen zuriidr. Im Au8enhandel haben
Ostblo&verpflidrtungen den Vorrang (mit dem
Erfolg, da8 ein Prager Unternebmen seinem
ehemaligen sďrwedischen Abnehmer einen ge-
wiinsóten Popelíne nidlt liefern darf, die
!7'are aber zur Abgabe an eine sowjetisďre
Stelle vorgesďrrieben wird - und zwei Monate
spIter-als russisdres Produkt in Sďrweden auf-
taucht).

Man bat dic Vertreibung der Sudetendeut-
sďren als erste Phase der Textil-Ver-
nidrtung bezeiďrnet; natiirlidr kann man
niót ein Volk ausweisen und seine Volkswirt-
sďtaft behalten' Man hat sehr bald die Klein-
berriebe im Grcnzgebiet eingestellt, man kam
abei auďr mit dem Industrie-Rest ins Ge-
dránge. Denn es sďrloí3 siďr eine zweite Phase
der 'Indusrriesáuberung" a4: aus Konsum-
giitcrbetrieben wurden Kráfte fi.ir Bergbau und
Sďrwerindustrie, Masďlinenbau und andere be-
vorzugte Zweige abgezogen. Ersatz wurde
durďr Arbeitsverpfliďrtung von Frauen gesuót:
kriegswirtsďraft]iďte Normen im Frieden.

Die Fabriken sind natiirlidr verstaatliďrt.
Die Standardisierung geht weiter. Man be-
miiht siďr um ErsatzstoÍfe der heimisďren Pro-
duktion; fiir jede vom Ausland ůbernommene
Neuerung wird Propaganda gemaót, als ob
es siďl um eigene Erfindungen handelte (z. B.
fiir Polivinylďrlorid; das reidrliďr spát in Prag
aufgetauďrt ist).

Die'verwóhnten Verbrauďrer der álteren
Jahrgánge kónnen sidr mit dem vereinfaďtren
Sortiment und den sďrledrteren Qualitáten
niďrt abfinden. Aber einer Frauendelegation,
die dieserhalb beim Priisidenten vorspradr, hat
Gottwald einfadr geantwortet, da8 man diese
Gewohnheitcn der Reaktion endlidr iiberwin-
den miisse. . .

Die Verstaadiďrnng im Handel war eEwas
langsamer vor sió gegangen und iiberhaupt
erst nadr dem Staatsstreió vom Feber 1948
reďrt in Sďrwung gekommen. Nun beherrsďrt
aber auďr hier der verstaatlióte Betrieb die
Lage - dafi hei8t' er behcrrsót sie nidrt.
Die Verteilung funktionien niďrt. Man hat
unendliďre Propaganda dafiir gemaót' wieviel
Arbeitskráfte durďl "Aussóaltung des Privat-
kauímannes" und seines "unrationellen" Be-

nen in Erwartung lhrer gefl. Rů&áu8erung

hoďraďrtungsvol1

TosTA $řirkwarenfabriken
Nationalunternehmen

As-CSR
Untersóriften unleserliďr

Rekommandiert.

griffe entzogen' Es steht vielmehr aussďrlie8liďr
den reďrtmálligen Eigentiimcrn. im vorliegen-
den Falle also den Firmeninhabern zu, die die
'Vare seinerzeit lieferten. Und es gehórt sóon
eine unwahrsďreinliďre Portion abgebriihter Un-
verfrorenheit dazu, nun auf Sďrleidlwcgen aus
dem gr<rfien Raube noďtmals auf solďre \íeise
Kapital sďrlagen zu wollen - oder audr nur
dcn Versuďr dazu zu maďten.

-^ý.

.á,.-i "Sie wollen noch einfflal ,,ernten". . .1--t .t}í-
Tosta Asdl auf dem Gipfel der Freďlheit - Mahnungen an Kunden aus der Zeit ' _ 

'' "
vor dem Raube ř ''' 

','rí,.,j.-.
Das staatliďre Unternehmen "Tosta" 

in Asďr, Das Sdrreiben ist inr Vervielfáltigungsver-
kanntliďl die Zusamnrenfassune aller Asďler fabren hersestellt. nur die Namen und Zahlen .' _bekanntliďl die Zusamnrenfassung aller Asďler fabren hergestellt, nur die Namen un_d záhlen

\íirkwarenfabriken, versandte vor'!íeibnaďrten sind mit Sďrreibmasďrine in die ' zu diesem
rekommandierte Briefe naďr Deutsďrland, von Zwed<e freigelassenen Stellen eingesetzt. Es :'
denen uns einer, geridrtet an einen Tirsďren_ handelt siďr also ganz eindeutig um eine GroB-
reutber Textilhándler, im original vorlag' Er aktion. Die Tosta setzte siďr einfadr Íiber die
hat folgenden 's7'ortlaut: Gesďráftsbiiďrer der von ihr 'ůbernommenen"Firmcn, schricb alle aus der Zeir vor der Ent-
Betrifft:' an Sie durďr die' Firma Christian eig.','ng offenstebenden Forderungen heraus
Fisďrer Sóhne,'r$řirkwarenfabrik in As (Asó) uňd ňsuď't jetzt, die Anerkenňng dieser
gelieferte Tcxtilwaren. Forderungen dúrďr iiesďruldner zu eriwingen,
\vir teilen Ihnen hófl. mit. daÍš die Faktura um sidr dadurďr einen siďrer sebr ansehnliďrcn
vom 10. 4.1945 l 3 Fakturen i fůr an Sie ge- Devisenbeirag ?q eÍgaltern. \7enn audr die
lieferte Textilien 'bis heute- r,iÁi u.*ria"" Tri. Antwort auf solch bodenlose Freďrheit in den
sodaíŠ Ihr Konto allermeisten Fállen die einzig riďrtige sein wird,' RM. 703.39 j: o*"o'.Í?*'*" BR',iH*::'n.Íx1'}'txÍ

als Saldo aufweist. dem tsďreóisďren Verlangen auf Anerkennung
der Forderung Reónung getragcn wird'

\řir bittcn Sie daber _ um niót etwa zur., ,:"' _i"' --"- --_ Die Reďrtslage ist unseres Eraďrtens einegerlct'tllcben.ElntrelDung oleser řoroerung un- Tl|.r. " . I voutg ernoeurrge. r.rte EnretgnungsoeKrete oesmrttelbar uDersenen zu mussen - olese slcn Flerrn DenescÍl naDen tm Austanoe Kerne wltK-
aus oen LteÍerunBen oDlg'er ťlrma "'c:.':l.': samkeit. Auf Grund dieser Dekrete konntenťorderung zu unseren Hanoen ausorucKllcn J. Ť tore l scnecnen rm Juoerenlanoe oas oort vor-
i.'fi::l'l_-"i_ ^:::'_'-:' ^"_1:_':li]^Jl]1l.ili- handene sudetendeutsďr! Vermógen stehlen.
st.:ht aut den Devorstenenoen řrlstaDlaut lnrer v_ --t t l t\JVas an sorcndn vcrn:)geE lm á''Jslaňú*"postwcndendenolesDtzugr.ryllttellungentgeBen. war - uňd dazu gehórěn natúrlidr auů die
Inzwisóen emofehlen wir uns Ihnen und zeiďr- ó,'thab"o _ á"' ďti"Ú a"- 

'euu".i'a.n 
Žu-

triebes erspart wůrden; was man gewaltsam
an Verkaufskráfien eingespart hat, mufite man
an Kontrplleuren zugeben - und alles in
allem hat man am Verbrauďrer vorbeiratio-
nalisiert.

Sehr aufsďlluíŠreidr war eine gesamtstaatliďle
Konferenz, zu der die Direktoren der vei-
staatliďlten Handelsunternehmen naďr Prag be-
rufen worden waren. \řenn man die 'Emp-fchlungen', die dort zu hóren waren, náber
untersuót' so kann man folgende Versáum-
nisse feststellen:

1. der verstaatliďlte Handel bemiiht sidr
ůberhaupt niďrt mehr unr das Sortiment. Er
verkauft, was ihm die Fabrik sdridrt. Er gibt
keinen Kundenwunsdr weiter. Die Produktion
erstarÍt' Der Kaufmann als Mittler ist tot; an
seine Stelle ist ein (mehr odcr weniger guter)
Beamter getreten.

2. Der Verbrauďrer hat besonders in Spe_
zialbereiďren wie im Textilhandel keine
\7ahl zwisďren dem oder jenem Gesďráft;
die ý.e.rwaltung setzt ihm einen Verkaufsraum
hin, und' er ist auďl gar niďrt mehr inter-
essiert, den langen !řeg in das náďlste Ver-
kaufshatťs, zrr maďlen, weil die Grundfehler
iiberall diegelben sind.

3. Die Vermassung bringt eine Vernaďrlás-
sigung in der Versorgung des Dorfes.

4. Die Verteilungsplanung ist mit der '!řirt-
sdraftsplanung im ganzen sďrledrt abgestimmt
gewesen ; die gewadrsenen Zentren der Sďrwer_
industrie sind mit Textilicn sďrleďrt versorgt.

5. Die starke Ausweďrslung des Personals
ist die Hauptursaďre dafiir, da8 nióts klappt.
Im Textilhandel werden noďr mehr als in der
Industrie die Betriebe 

"ausgekámmt". 
Mánn-

lidre Kráfte sind fůr den Verkaufsberuf
so gut wie verboten. Frauen sollen móg-
liďrst im Á|ter um 40 Jahre sein, da bei jiin_
geren Verkáuferinnen die Mutterpfliďlten und
der Haushalt zu viele Ausfalltage bewirken.

Auf der genannten Konfercnz wurde ins-
besondere beanstandet, dafi auďr friilrere Ei-
gentiimer von HandelsgesellsdraÍten jetzt in
sozialisierten Láden (als Kontrolleurc, Buďt-
halter, Verkáufer) títig seíen. Diesc ehema-
ligen KauÍleute hátten in ůberwiegender Zabl
einen Teil ihrer friihercn Vorráte bei der Ver-
staatliďlung (der Enteignung also) niďrt iiber_
geben und betrieben nun mit diesen \7aren
,Spekulation".

Insgesamt hat man den Eindrud<, daB v er-
gebens versuďrt wird, die Initiative
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Die sowjetisierte Textilindustrie
In der Folge 18/ 1951 befaßte sich der

„Ascher Rundbrief” mit der wirtsc:haftlicl'ıen
Umschichtung in der Tschechei und stellte da-
bei den Vorrang heraus, den die Schwerin-
dustrie vor der Konsumgütererzeugung, also
auch der Textilindustrie genießt. Unsere da-
bei gemachten -Feststellungen werden unter-
strichen durch einen Artikel „Der drangsalierte
Mensch”, der kürzlich in den „Textil-Mittei-
l_un'gen” erschien." Wir geben seine wesent-
lichsten Teile nachstehend wieder: -

Die früher weltberühmte Textilindustrie von
Böhmen und Mähren geht immer mehr zu-
rück. Auf Weisung von Moskau werden Ma-
schinenbau und Schwerindustrie vorangetrie-
ben; -.die Textilindustrie genießt kein planwirt-
schaftliches Primat. Sie war durch Einfuhr wie
Ausfuhr 'im Westen verankert; nun braucht
man Westdevisen für andere Importe - und
für die russische Baumwolle zeigen weder Ar-
beiter noch Maschine viel Neigung. Die %a-
litäten gehen zurück. Im Außenhandel haben
Ostblockverpflichtungen den Vorrang (mit dern
Erfolg, daß ein Prager Unternehmen seinem
ehemaligen sc:hwedisc:hen -Abnehmer einen ge-
würısdıten -Popeline nicht liefern darf, die
Ware aber zur Abgabe an eine sowjetische
Stelle vorgeschrieben wird -- und zwei Monate
später_z„al$_ russisches Produkt in Schweden auf-
taucht). ` ` _ ` ' .

Man hat die Vertreibung der Sudetendeut-
schen als erste Phase der Textil-Ver-
nichtung bezeichnet; natürlich kann man
nicht ein Volk ausweisen und seine Volkswirt-
schaft behalten. Man hat sehr bald die Klein-
betriebe im Grenzgebiet eingestellt, man kam
aber auch mit dem In_dustrie-Rest ins Ge-
dränge. Denn es schloß sich eine zweite Phase
der „Industriesäuberung” an: aus Konsum-
güterbetrieben wurden Kräfte für Bergbau und
Schwerindustrie, Maschinenbau und andere be-
vorzugte Zweige abgezogen. Ersatz- wurde
durc:h Arbeitsverpflichtung von Frauen gesucht:
kriegswirtschaftliche Normen im Frieden.

Die Fabriken sind natürlich verstaatlicht.
Die Standardisierung geht Weiter. Man be-
müht sich um Ersatzstoífe der heimischen Pro-
duktion; für jede vom Ausland übernommene
Neuerung wird Propaganda gemacht, als ob
es sic:h um eigene'Erfindungen handelte (z. _B.
für Polivinylchlorid, das reichlich spät in Prag
aufgetaucht ist).

Die verwöhnten Verbraucher der älteren
Jahrgänge können sich mit dem vereinfachten
Sortiment und den _schlec:hteren Qualitäten
nic:ht abfinden. Aber einer Frauendelegation,
die dieserhalb beiín Präsidenten' vorsprach, hat
Gottwald einfach geantwortet, daß man diese
Gewohnheiten der Reaktion endlich überwin-
den müsse. . . -

Die Verstaatlidmng im Handel war etwas
langsamer vor sich gegangen und überhaupt
erst nach dem Staatsstreich vom Feber 1948
recht in Schwung gekommen. Nun beherrscht
aber auch hier der verstaatlichte Betrieb die
Lage -- daß heißt, er beherrscht sie nicht.-
Die Verteilung' funktioniert nicht. Man hat
unendliche Propaganda dafür gemacht, wieviel
Arbeitskräfte durch „Ausschaltung des Privat-
kaufmannes” und seines „'unrat`ionellen” Be-
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Tosta Asch auf dem Gipfel der-Frechheit -- Mahnungen an Kunden aus der Zeit
vor dem Raube ___ _ _

Das staatliche Unternehmen „Tosta“ in Asch,
bekanntlich die Zusammenfassung aller Ascher
Wirkwarenfabriken, versandte vor Weihnadıten
rekommandierte Briefe nach Deutschland, von
denen uns einer, gerichtet an einen Tirschen-
reuther Textilhändler, im Original vorlag. Er
hat folgenden Wortlaut:

Betrifft! an Sie durch die Firma Christian
Fischer Söhne, Wirkwarenfabrik in- As (-Asch)
gelieferte Textilwaren.
Wir teilen Ihnen höfl. mit, daß die Faktura
vom 10. 4.1945 / 3 Fakturen / für an Sie ge-
lieferte Textilien bis heute nicht beglichen ist,
sodaß Ihr Konto _

S' RM. 7-03.39
als Saldo aufweist. _
Wir bitten Sie daher -- um nicht etwa zur
gerichtlichen Eintreibung dieser Forderung un-
mittelbar übergehen zu müssen -- diese sich
aus den Lieferungen obiger Firma ergebende
Forderung zu unseren Händen ausdrücklich
anerkennen zu wollen und sehen mit Rüch-
sicht aufden bevorstehenden Fristablauf _I_hrer
postwenderıden diesbezügl. Mitteilung entgegen.
Inzwischen' empfehlen wir uns Ihnen und zeich-
nen in Erwartung Ihrer gefl. Rückäußerung

' hochac:htu'ngsvoll
TOSTA Wirkwarenfabriken

Nationalunternehmen
- As-CSR

_ Unterschriften unleserlich

Rekommandiert.

triebes erspart würden; was man gewaltsam
an Verkaufskräfien eingespart hat, mußte man
an Kontrolleuren zugeben -- und alles in
allem hat man am Verbraucher vorbeiratio-
nalisiert. _ - _

Sehr aufschlußreidı war eine gesamtstaatlidıe
Konferenz, zu der die Direktoren der ver-
staatlidıten Handelsunternehmen nach Prag be-
rufen worden waren. Wenn man die „Emp-
fehlungen”, die dort zu hören waren, näher
untersucht, so kann man folgende Versäum-
nisse feststellen:

1. der verstaatlichte Handel bemüht sich
überhaupt nichtmehr um das Sortiment. Er
verkauft, was ihm die Fabrik schickt. Er gibt
keinen Kundenwunsch weiter. Die Produktion
erstarrt. Der Kaufmann als 'Mittler ist tot; an
seine Stelle ist' ein (mehr oder weniger guter)
Beamter getreten.

2. Der Verbraucher hat besonders in Spe-
zialbereichen wie im Textilhandel k ein e
Wahl zwischen dem oder jenem Geschäft;
die §[_e_rwaltung setzt ihm einen Verkaufsraum
hin, hund' er ist auch gar nicht mehr inter-
essiert, 'den langen Weg in das nächste Ver-
kau'fshaıfsr-ziu machen, weil die Grundfehler
überall dieselben sind. - _

_ .^ı..

Das Schreiben ist im Vervielfältigungsver-
fahren hergestellt, nur die Namen und Zahlen
sind mit Schreibmaschine in diezu diesem
Zwecke freigelassenen Stellen eingesetzt". Es
handelt sich also ganz eindeutig um eine Groß-
aktion. Die Tosta setzte sich einfach über die
Geschäftsbücher der von ihr „übernommenen”
Firmen, schrieb alle aus der Zeit vor der Ent-
eignung offenstehenden Forderungen heraus
und versucht jetzt, 'die Anerkennung dieser
Forderungen durch die Schuldner zu erzwingen,
um sich dadurch einen sicher sehr ansehnlichen
Devisenbeirag zu ergattern. Wenn auc'.h die
Antwort- auf solch bodenlose Frechheit in den
allermeisten Fällen die einzig richtige sein wird,
so bleibt doch die Befürchtung, daß hie und
da aus schäbigen Rückversidıerungsgrün-den
dem tschechischen Verlangen auf Anerkennung
der Forderung Rechnung getragen wird.

Die Rechtslage ist unseres Erachtens eine
völlig eindeutige. Die Enteignungsdekrete des
Herrn Benesch haben im Ausland_e keine _Wirk-
samkeit. Auf Grund dieser Dekrete konnten
die Tschechen im Sudetenlande das dort vor-
handene sudetendeutsche Vermögen stehlen.
Was an- solchem Verrnišgen- im- A-usla-n die
war - `u"nd dazu gehörennatürlídı auch die
Guthaben - das blieb dem räuberischen Zu-
griffe entzogen. Es steht vielmehr ausschließlich
den rechtmäßigen Eigentümern. irn vorliegen-
den Falle also den Firmeninhabern zu, die die
Ware' seinerzeit lieferten. Und es gehört schon
eine unwahrscheinliche Portion abgebrühter Un-
verfrorenheit dazu, nun auf'Schleidıwegen aus
dem großen Raub-e nochmals auf solche Weise
Kapital schlagen zu wollen - oder auch nur
den Versuch dazu zu machen.

3. Die Vermassung bringt eine Vernachläs-
sigung in der Versorgung des Dorfes. -

4. Die Verteilungsplanung ist mit der Wirt-
schaftsplanung im ganzen schlecht abgestimmt
gewesen; diegewachsenen Zentren der Schwer-
industrie sind mit Textilien schlecht versorgt.

5. Die starke Auswechslung des Personals
ist die Hauptursache dafür, daß nichts- klappt.
Im Textilhandel werden noc:h mehr als in der
Industrie die Betriebe „ausgekämmt”. M änn-
liche Kräfte sind für den Verkaufsberuf
so gut wie verboten. Frauen sollen mög-
lichst im Alter um 40 jahre sein, da bei jün-
geren Verkäuferinnen die Mutterpflichten und
der Haushalt zu viele Ausfalltage bewirken.

Auf der genannten Konferenz wurde ins-
besondere beanstandet, daß auch frühere Ei-
gentümer von Handelsgesellschaften jetzt in
sozialisierten Läden (als Kontrolleure, Buch-
halter, Verkäufer) tätig seien. Diese ehema-
ligen 'Kaufleute hätten in überwiegender Zahl
einen Teil ihrer früheren Vorräte bei der Ver-
staatlichung (der Enteignung also) nicht über-
geben und betrieben nun mit diesen Waren
„Spekulation”. ' '

Insgesamt hat man den Eindruck, daß v er-
gebensversucht wırd,__die Inıtiatıve
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des Kaufmanncs zu crsetzen. Am
mcisten wird das UbermaB an'Formularen und
Rcvisioncn kritisierc. (2. B. wurdc cin Betrieb
mit 125 Besďráftigten in der Slowakei am
gleidren Tag von fiinfundzwanz-ig Pcrsonen.
im Auftrage von aďtt versďriedenen Amtsstel-
len kontrďlien)

Aus allem ist ersidrtliďr' da8 man vorerst
einmal auf den Verbrauďrer keine Rti&siót
nimmt. Ihm wird das besere Leben fiir die
ieweils nácbste oder iibernáchste Planungspe-
riode versproďren. 'sfer Prag frůher kannte,
der ist iibeirasďtt, wie sidl alles verándert hat;
und die Bekleidung, die s7ásdre, das Sóuh-
werk, diese Insignión der Zivilisation und hó-
heren Lebensstufe, verraten den Riid<gang am
deutliďlsten' Dabei ist das Absinken in der
Provinz noďr stárker. Die zugewiescnen
Punkte ded<en nur einen sehr bcsďrránkten
Vcrbrauďr. Im freien Laden zu 3000 Kcs
eincn Meter einÍaďren Stoff kónnen siďr nur
wcnige kaufen, denn Arbeiter und Angestellte
vcrdřnen normal 5000 bis ó000 Kcs im Mo-
nat. Noďr sďlárfer ist der Untersďried gegen-
ůbcr friiher bei Sdruhwerk, denn Bata hatte
damals die Ts&eďroslowakei zum billigsten
Sďrubland der'!7'elt gemaďrt; heute kosten
Sdrube auf Bons 300, ohne Rons 3000 Kcs.

Selbstándig sdraffende gibt es in der ganzen
Textilwirtsďraft nur mehr wenige. Die Prager
Sdrneidcrwerkstetten s/aren einmal weltbe-
riihmt. Die heutigen verstaatliďlten Konfek-
tionsÍabriken kónnen damit ůberhaupt niďrt
vergliďren werden. Sclbstándige Meister, auďr
wenn sie ohne Gehilfen arbeiten, gelten als

'Ausbeuter'. Sie hátten an sidr noďr immer
Kunden; StoÍÍ ist !a meterweisc zu kaufen
und kann naďr Belieben in die Konfcktions-
státte getragen werden. Aber dafiir hat man
die "Z"entrilisierung" des Zubehórkaufes er-
funden. Zwirn, Srcifleinen, Náhseide'sind fúr ,
den Noďr-Selbstándigen kaum zu besďraffen.

Er wird aber niďrt nur atbeitsmáBig,'son-
dern audt von der Partei unter Drud< gesetzt,
in die Konfektionsfabtik als Arbeiter zu gehen.
Und ohnc da8 man in manďten Filllen von
direkter Gewalt spredren kónnte, wird der
Selbstándige doďr soweit eingeengt,_ daíš er
sďrlieíŠliďr tut' \ras man von ihm will.

zelheiten kónnen wir leider niďrt cingehen,
so sehr die Beriďrte auďr Hingabe und Feuer-
eifer fúr dic gute Saďre verraten. 'F-s gab sol-
ďre Fciern in der oberpfalz ebenso wie in
der Rhón, im Allgáu wie in oberfrankcn.

\?ie der Ro8bad:er "Heimatbote' mitteilt,
wurde der noďr in Ro(badr zuriidrbehaltene
Landsmann Arnold Blank am Himmelfahrts-
tage 1951 in den spáten Abendstunden auf
eiňer Viese beinr sog. Sóanzelrciďr angesďtos-
sen. Er erlag der sďrweren Bauďrverletzung
im Asdrer Kránkenkaus. Sein Sohn Dr. med.
Eridr Blank starb im Altcr von 41 Jahren am
20, 10.51 in Zwi&,auiS an einem Gehirntu-
mor' naďrdem er als Faďrarzt zur !7ismut-A.G.
berufen worden war.

Der Asdler Stadtbuďrwart Ernst Klaus wurde
krankbeitshalber in den Ruhestand versetzt.
Er hátte in der alten Helmat am 1.7.51 sein
4O!áhriges Dienstjubiláum als Stadtbeamter be-
gehen kónnen. Jetzt verbringt er seinen Ru-
ňestand in dem Lleinen hessisóen Dorf Kirďr-
Góns, wo kein'weitcrer Asďter wohnt.

Am 27, Dezember gegen 1/210 Uhr abends
wurde s7ildenau durďr einen starken Feuer-
sďrein aus Rid:tung Asdr alamiert. Die Dót-
sďrens-Sďleune am \řege zum Sďrwimmteidr
stand in Flammen, offenbar vorsátzlió ange-
ziindet, denn niemand kůmmerte siďr um dcn
Brand, der noďr naďr zwei Tagen sďrwelte.

In den entlang der Grenze angelegten Draht-
verhauen und Fangdráhten, die teilweise mit
Alarmvorriďrtungen verbunden sind, verfángt
siďr manóes \7ild, vor allem Rehe. \íie von
baverisďrer Seite aus wiederholt beobaďrtet
*"'d"o konnte, betraďrren die tsďreďrisďren
Grenzwádrter solďre Funde als willLommene
Zubu8e zu ibrer Menage.

Den \í'eihnaótswettbewerb des Rehauer
Taqblattes, der darin bestand, daB aus den
Re-hauer Sďlaufenstern jeweils der bóďrste und
der niedrigste Preis der darin ausgestellten
'!í'aren zu ermitteln war' gewann auf der gan-
zen Linie, námliďr mit dem 1. und 2. Preis der
1Oiábrige Sohn des Asdlers Karl Flei8ner, wáh-
rend děn 3. Preis der Vater selbst einheimsen
konnte. Die dadurdr erzielte weihnadrtliďre

"Grati6kation'' 
belief sid immerhin auÍ ins-

gesamt l7o g,Í('.

Am 21. l)ezember wurden in liřildenau
zwei starke Detonationen vernommen, die
ibren Herd knapp jenseits der Grenze hatten.
'!Vie das Landratsamt Rehau dazu nun in einem
Monatsberiďrte mitteilt, bandelte es sidr um
zwei Minenexplosionen. Tsďreóisďres Militár
zog vot einigér Zeit Sperrdráhte, die mit Mi-
nenbiindeln gekoppelt sind. Berůhrung der

Dráhte lóst die Detonation der Minen aus.
!7ie weiter mitgeteilt wird, sollen durďr die
beiden Explosionen insgesamt 17 illegale Grenz-
gánger getótet worden sein.

Ásóer Hilfskasse: Frau Erna Sďrmidt Bad
Raooenau anláfilió des Ablebens Frl. Berta
Peáiek 5 atlt _ Chrisrian !7undcrliďr Kern-
nath anláBliďr des Ablebens Dir. Fritz'!í'agners
Miindrberg 5 g/tt.. _ Hans Káppel Kronaďr
anláBlidr dls Heimganges d. H' Ridrard Pfrctz-
sdrner in Beilngrieš (fi. Krugsreuth) 5 g,Út.

Arbeitsreidrcr Neuiahrsbeginn
in Rehau

Am Freitag, den 4. Jánner, Lamcn im Reh-
auer Sdriitzenhause fast 70 Landsleute aus Agů
und Umgebung zusammen, um unter dem
Vorsise des Rehauer Ortsobmannes der Su-
detendeutsďren Landsmannsďraft Lippert ein-
gehende Beratungen iiber das 'Asďler Vogel-
jůieBen am Tag der Heimat, 2.-4. August
7952" zu pÍlegen. Die zablreid:en Arbeitsaus-
sďriisse wurden endgiiltig besetzt und mit
Riďrtlinien fůr ihre Obliegenheiten ausgcstattet.
Das von Lm. Emil Stefan entworfene Fest-
plakar wurde genchmigt, die Entwiirfe fúr das
Festabzeíóen, das aus Porzellan hergestellt
werden soll, wurden begutaďrtet und bis zur
endgtiltigen BesďlluBfassung Faďrmlnnern zur
Klárung teďrnisďrer Fragen iiberantwortet. Die
Zusamňenstellung der Festsdrrift iibernahm
Dr. Rióard Klier, der sie zu einem heimat-
kundliďr und heimaďiterarisďt wertvollen, iiber
das tibliďre MaB von Festsďtriften hinausgehen-
den Btiďrlein gestalten will' Lehrer Dunkel-
Rehau, den als Einheimisóen herzliďre Freund-
sďraft zu den Asďrern verbindet, wurde als
Gestalter des Heimatabends gewonnen; ihm
werden bewáhrte Kráfte wie z' B. Ernst Miiller
zur Seitc stehen. Die Gro(kundgebung zum
,,Tag dcr Heimar" selbst wird einen bekann-
ten sudetendeutsďten Vertricbenen-Politiker
zum Spreďrer haben, die Umrahmung soll
ein Maslenďror Asďrer Sánger bilden, mógliďrst
unter dem Taktstodre eines Asóer Chormei-
sters' Noďr zahlreiďte weitere Punkte kamen
zur Spraóe und zu ersten Besďrlufifassungen.
Freudig begrii8t wurde die Mitteilung der an-
wesenden RoBbaďrer, da8 siďr Ro8baďr in
das Heimattreffen voll einzugliedern gedenkt.
Damit kommt erneut zum Ausdrucke, da8
das Treffen niďrt auf die Stadt Asó besďrránkt
sein, sondern den ganzen Bezirk Asďr erfassen
soll. Es -erden fiir alle Gemeinden des Kreises
Asďr eigene Verkehrs- und Trefflokale be-
stimmt werden.

Kurz erzáhlt
Es erreiótc uns eine erheblióe Anzahl von

Beriďlten i.iber Nikolo- und \řeihnadrtsfeiern,
an dencn Asďler Landsleute gestaltend mit-
wirkten. Zumeist handeltc es sidr um solďre
der órtliďren Vertriebenenverbánde oder der
Sudetendeutsdlen Landsmannsďraft. Auf Ein_

August Bráutigam:

FuBboll-Erinnerungen ous dem Hoingou
(SďrluB)

Zur Zeit des Ansďrlusses der Sudetengebiete
ans Deutsďtc Reiďl war auf dem Fu8ballfelde
nidlt mehr viel los. 'Iďr glaube, daB das
Spiel der Ia gcgen eine Soldatenelf des vor-
ůbergehend in Asdr stationierten Panzerabwehr-
Regiments aus Borna bei Leipzig zugunsten
des'!řinterhilfswcrks mein letzter Fu(ballstreiďl
war. Dic kurz darauf eintretende Gleiďr-
sóaltung des Turn- und Sportwesens maóte
mir keine reďtte Freude mehr. Jede neuge-
sóafiene Formation hatte ja ihrcn eigencn
Sport. Der Fu8ball hatte seine Zugkraft ein-
eébii8t bezw. dic Zusdrauer hatten keine Zeit
mehr. Der kaum 1 Jahr spáter einsetzende
Kriee maďlte dem Asóer Fu8ball ein rasďtes
EndJ. Die Spieler der 1. Mannsďraft mufiten
nahezu ausnahmslos gleiďr nodr im August
1939 einrii&en und viele aus den anderin
Vollmannsďlaften mit. Der Betrieb, so wie
wir ihn kannten und liebten, war gleiďr am
crsten Kriegstag eingestellt worden. \íer ahnte
damals, dá( wir óinen Asďrer FuBbalt nie
mehr erleben wůrden ? Váhrend die ehem.

Rundenteilnehmer in ungezáhlten Meister-
sďraften des westbóhmisůen Gebietes, gestiiťzt
auf vorerst noďt zuhause verbliebene Spieler
und auf Gastspieler aus den Garnisonen' ihren
gewohnten Fufiballsport weiter ausůbten und
Ďeisoielsweise der in der 1. Klase immer an
eine'm besďreidenen unteren Ptatz gebliebene
DSK Falkenau, nunmehr mit FuBballkanonen
aus Ósterreiďr, aus dem sřesten und aus
Norden, die ihre \ťehrdienstpflidrt in den
Braunkohlenpott an der Eger geftihrt hatte,
derart erstarkte, daB er unter den letzten
Viercn um den Tsďrammcr-Pokal sogar ins
Endspicl kam, sió nrit der 's7iener 

"Vienna"und .Hertba BSC" in Berlin ma8, gab es in
unserer Freimatstádt nuÍ ab und zu ein-
mal ein Spielďren mit der NS-Turngemcin-
sdraft Thonbrunn oder Fern-Sďrónbaďr. Es
waren ja nur einige Jungens da, welďle die
einstige blau-wei(e Tradition iiber die Kriegs-
jahrn-bewahrcn wollten und die siďrer die
Pioniere eines neuen und sdrónen Fu8ball-
treibens geworden wáren, wáre niďrt - - - ja
warenrcnt---

Und damit káme idr eigentlidr zum Ende
meiner Erinnerungen und mir blieBe nur
noďl die Pfliďrt, eine Liste der niďrt mehr

zurů&gekehrten Sportkameraden anzufiigen,
um ibnen im Rundbrief, dem einzigen Organ,
das uns in der Vertricbenbeit gegeben ist,
einen letzten GruB zu bieten. Aber das ist
ein sdrweres Beginnen. Es wáre unvermeid-
lió, da( hier só manďrer liebe Freund und
Kamerad unerwiihnt bliebe. Riďrard Janda,
Flermann Martin (Sportbr'), Gustav Jáger,
Hans Frank, Ernst'sřunderlió (Marko), Fritz
Teusďrl, Georg $řolf, mein Bruder Fritz
Bráutigam, Trilfi sóldr' sie ruhten bereits in
Lothriňgen, an der Somme, in Polen, !řeifi-
ruílland, vor Moskau, auf der Krim, in der
Ukraine und in der Tiefe der Acgáis, ehe idr
selbst im Sommer 1942 \řilhelmshaven und
soáter die Inseln und'!řasser der Sďrelde-
Áiiod,'on und Nordfrankreiďr kennen lernte.
Uber m"einen juogen U-Boot-Freund, See-
mánnsmaat Eriďr Sutmer erfuhr iďr im Kricge,
da8 er von einem amphibisdren Untcrnchmen
in der Kronstádter Buďrt niďrt mehr zurtidr-
gekehn sei, beim Sudetendeutsďren Tag in
Ánsbaďr wurde mir Gewi8heit, da8 Ernst
Ruppreďrt. drau8en geblieben ist, Fritz Skop
keb}te audr niót wieder und erst in den
verflossenen Monaten erreiďlte uns die Naďl-
ridrt, da8 Sďrwager Gottfried Biedermann aus
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des -Kaufmannes zu ersetzen. Am
meisten wird das Übermaß an Formularen und
Revisionen kritisiert. (Z. B. wurde ein Betrieb
mit 125 Besdıäftigten in der Slowakei am
gleichen Tag _ von fünfundzwanzig Personen.
im Auftrage -von adıt verschiedenen Amtsstel-
len kontrolliert) _

Aus allem ist _ersid'ıtlich, daß man vorerst
einmal auf den Verbraucher keine Rücksicht
nimmt. Ihm wird 'das bessere Leben für die
jeweils nächste' oder übernächste Planungspe-
riode versprochen. Wer Prag früher kannte,
der ist überrascht, wie sich alles verändert hat;
und die Bekleidung, die Wäsche, das Schuh-
werk, diese Insignien der Zivilisation und hö-
heren Lebensstufe, verraten den Rüdcgang am
deutlidısten. Dabei ist das Absinken in der
Provinz nodı stärker. Die zugewiesenen
Punkte dedcen nur einen sehr beschränkten
Verbraudı. Im freien Laden zu 3000 'Kcs
einen Meter einfachen'Stoff können sidı nur
wenige kaufen, denn Arbeiter und Angestellte
verdienen normal 5000 bis 6000 Kcs im Mo-
nat. Noch schärfer ist der Unterschied gegen-
über früh_er bei Schuhwerk, denn Bata hatte
damals die Tschechoslowakei zum billigsten
Schuhland der Welt gernadıt; heute kosten
Schuhe auf Bons 300, ohne Bons 3000 Kes.

ø

Selbständig Schaffende gibt es in der ganzen
Textilwirtschaft nur mehr wenige. Die Prager
Sdıneiderwerkstätten waren einmal weltbe-
rühmt. Die heutigen verstaatlidıten Konfek-
tionsfabriken können damit überhaupt nicht
verglidıen werden. Selbständige Meister, auch
wenn sie ohne Gehilfen arbeiten, gelten als
„Ausbeuter”. Sie hätten an sich noch immer
Kunden; Stoff- ist ja meterweise zu kaufen
und-kann nadı Belieben in die Konfektions-
stätte getragen werden. Aber dafür hat man
die „Zer_ıtralisierung” des Zubehörkaufes- er-
funden. Zwirn, Steifleinen, Nähseidesind für
den Noch-Selbständigen kaum zu beschaffen.

Er wird aber ııicht n.ur -ar'beitsmä'ßi'g," son-
dern auch _von der Partei unter Druck gesetzt,
in die Konfektionsfabrik als_Arbeiter zu gehen.
Und- ohne daß man ' in manchen Fällen von
direkter Gewalt sprechen könnte, wird der
Selbständige doch soweit eingeengt, daß er
schließlidı tut, was man von ihm will.

_ Kurz erzählt _
Es erreichte uns eine erhebliche Anzahl von

Beridıten über Nikolo- und Weihnachtsfeiern,
an denen Ascher Landsleute gestaltend mit-
wirkten. Zumeist handelte es sich um solche
der örtlichen Vertriebenenverbände oder der
Sudetendeutschen Landsmannschaft. Auf Ein-

ı

zelheiten können wir leider nidıt eingehen,
so sehr die Beridıte auch Hingabe und Feuer-
eifer für die gute Sadıe verraten. .Es gab sol-
che Feiern in- der Oberpfalz ebenso wie in
der Rhön, im Allgäu wie in Oberfranken.

Wie der Roßbacher „Heimatbote" mitteilt,
wurde der nodı in Roßbach zurüdtbehaltene
Landsmann Arnold Blank am Himmelfahrts-
tage 1951 in den späten Abends_tunden auf
einer Wiese beinı sog. Schanzelteich angeschos-
sen. Er erlag der sdıweren Bauchverletzung
im Ascher Krankenkaus. Sein Sohn'Dr.' med.
Erich Blank 'starb im Alter von 41 Jahren am
20. 10. 51 in Zwidcau/S an einem Gehirntu-
mor, nadıdem er als Facharzt zur Wismut-A.G.
berufen worden war. -

Der Ascher Stadtbuchwart Ernst Klaus wurde
krankheitshalber in den Ruhestand versetzt.
Er hätte in der alten Helmat am 1. 7. 51 sein
40jähriges Dienstjubiläum als Stadtbeamter be-
gehen können. Jetzt verbringt 'er seinen Ru-
hestand in dem kleinen hessischen Dorf Kirch-
Göns, wo kein 'weiterer Ascher wohnt.

Am 27. Dezember gegen 1/210 Uhr abends
wurde Wildenau durdı einen starken Feuer-
sdıein aus Ridıtung Asch alamiert. Die Döt-
sdıens-Scheune am Wege zum Schwimmteich
stand in Flammen, offenbar vorsätzlich ange-
zündet, denn niemand kümmerte sich um den
Brand, der nodı nach zwei Tagen sdıwelte.

In den entlang der -Grenze angelegten Draht-
verhauen und Fangdrähten, die teilweise mit
Alarrnvorrichtungen verbunden sind, verfängt
sidı manches Wild, vor allem Rehe. Wie von
bayerischer Seite aus wiederholt beobachtet
werden konnte, betrachten die tsdıedıischen
Grenzwächter solche Funde als willkommene
Zubuße zu ihrer Menage.

Den Weihnachtswettbewerb des Rehauer
Tagblattes, der darin bestand, daß aus den
Rehauer Sdıaufenstern jeweils der hödıste und
der niedrigste Preis der darin ausgestellten
Waren zu ermitteln war, 'gewann auf der gan-
zen Linie, nämlidı mit dem 1. und 2. Preis der
10jährige Sohn des _Aschers Karl _Fleißner, wäh-
rend den 3. Preisder Vater selbst einheimsen
konnte. Die dadurch erzielte weihnadıtliche
„Gratifikation” belief sich immerhin auf ins-
gesamt 170 ED/ff. ' '

Am 21. Dezember wurden in Wildenau
zwei starke Detonationen vernommen, die
ihren Herd knapp jenseits der Grenze hatten.
Wie das Landratsamt Rehau dazu nun in einem
Monatsberidıte mitteilt, handelte es sich um
zwei Minenexplosionen. Tschechisches Militär
zog vor einiger Zeit Sperrdrähte, die mit Mi-
nenbündeln gekoppelt sind. Berührung d_er

Drähte löst die Detonation der Minen aus.
Wie weiter mitgeteilt wird, sollen durch. die
beiden Explosionen insgesamt 17 illegale Grenz-
gänger getötet worden sein. '

Ascher Hilfskasse: Frau Erna Schmidt Bad
Rappenau anläßlich des Ablebens Frl. Berta
Penzels 5 'SD/li .- Christian Wunderlidı Keın-
nath anläßlidı des Ablebens Dir. Fritz Wagners
Münchberg 5 Q)/li. - Hans Käppel Kronach
anläßlich des Heimganges d. H. Richard Pfretz-
schner in Beilngries (fr. Krugsreuth) 5 SD/ff.

Arbeitsreicher Neujahrsbeginn
- in Rehau `

Am Freitag, den 4. Jänner, kamen im-Reh-
auer Schützenhause fast 70 Landsleute aus Asch
und Umgebung zusammen, um unter dem
Vorsitze des Rehauer Ortsobmannes- der Su-
detendeutschen Landsmannschaft Lippert ein-
gehende Beratungen über das „Ascher Vogel-
sdıießen am Tag der Heimat, 2.-4. August
1952” zu pflegen. Die zahlreidıen Arbeitsaus-
sdıüsse wurden endgültig besetzt u-nd mit
Ridıtlinien für ihre Obliegenheiten ausgestattet.
Das von Lm. Emil Stefan entworfene Fest-
plakat wurde genehmigt, die Entwürfe für das
Festabzeichen, das aus Porzellan hergestellt
werden soll, wurden begutadıtet und bis zur
endgültigen Beschlußfassung Fachmännern zur
Klärung tedınischer Fragen_überantworte_t. Die
Zusammenstellung der Festschrift übernahm
Dr. Ridıard Klier, der sie zu einem heimat-
kundliclı und heimatliterarisch wertvollen, über
das übliche Maß von Festsdıriften hinausgehen-
den Büchlein gestalten will. Lehrer Dunkel-
Rehau, den als Einheimischen herzliche Freund-
schaft zu den Asdıern verbindet, wurde als
Gestalter des Heimatabends gewonnen; ihm
werden bewährte Kräfte wie z. B. Ernst Müller
zur Seite stehen. Die Großkundgebung zum
„Tag der Heimat” selbst wird einen bekann-
ten sudetendeutsdıen Vertriebenen-Politiker
zum Sprecher haben, die Umrahmung soll
ein Massenchor Ascher Sänger bilden, möglidıst
unter dem Taktstodte eines Ascher Chormei-
sters. Noch zahlreidıe weitere Punkte kamen
zur Sprache und zu ersten Beschlußfassungen.
Freudig begrüßt wurde die Mitteilung der an-
wesenden.Roßbacher, daß sidı 'Roßbach in
das Heimattreffen voll einzugliedern gedenkt.
Damit kommt erneut zum Ausdrucke, daß
das Treffen nicht auf die Stadt Asdı beschränkt
sein, sondern den ganzen Bezirk Asch erfassen
soll. Es werden für alle Gemeinden des Kreises
Asdı eigene Verkehrs- und Trefilokale be-
stimmt werden.
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August Bräutigam: --

Fußball-Erinnerungen aus dem Hcıinguu
_ (Schluß) _ -

Zur Zeit des Anschlusses der Sudetengebiete
ans Deutsdıe Reich _war auf dem Fußballfelde
nidıt mehr viel los. 'Ich glaube, daß das
Spie_l der Ia gegen eine Soldaten_elf des vor-
übergehend in Asch stationierten Panzerabwehr-
Regiments aus Borna bei Leipzig zugunsten
des Winterhilfswerks mein letzter Fußballstreich
war. Die kurz darauf eintretend_e Gleich-
schaltung des Turn- un_d Sportwesens machte
mit keine rechte Freude mehr. Jede neuge-
schafiene -Formation hatte ja ihren eigenen
Sport. Der Fußball hatte' seine Zugkraft ein-
gebüßt bezw. die Zusdıauer hatten keine Zeit
mehr. Der kaum 1 Jahr -später einsetzende
Krieg machte dem Ascher Fußball ei_n rasches
Ende. Die Spieler der 1. Mannsdıaft' mußten
nahezu ausnahmslos gleich noch im August
1939 einrüdsen und viele aus den anderen
Vollmannsdıaften mit. Der Betrieb, so wie
wir ihn kanntenund liebten, war gleich am
ersten Kriegstag_ eingestellt worden. Wer ahnte
damals, daß wir einen Ascher Fußball nie
mehr erleben würden? ' W'ährend die ehem.

Rundenteilnehmer' in ungezählten- Meister-
schaften des westböhm-ischen Gebietes, gestützt
auf vorerst noch zuhause verbliebene Spieler
und auf Gastspieler aus den Garnisonen, ihren
gewohnten Fußballsport weiter ausübten und
beispielsweise der in der 1. Klasse immer an
einem besdıeidenen unteren Platz gebliebene
DSK Falkenau, nunmehr' mit Fußballkanonen
aus Osterreidı, aus dem -Westen und aus
Norden, die ihre Wehrdienstpflidıt in den
Braunkohlenpott an der Eger geführt hatte,
derart erstarkte, daß er unter den letzten
Vieren um den Tschammer-Pokal sogar ins
Endspiel kam, sich mit der Wiener „Vienna”
und „Hertha BSC” in Berlin maß, gab es in
unserer Heimatstadt nur ab und zu ein-
mal ein Spielchen mit der NS-Turngemein-
schaft Thonbrunn oder Fern-Sdıönbadı. Es
waren ja "nur einige Jungens "da,`_weldıe die
einstige blau-weiße Tradition über die Kriegs-
jahrn bewahren wollten und die sidıer die
Pioniere eines neuen und schönen Fußball-
treibens geworden wären, wäre nich_t - - _- ja
wäre nidıt - - - ' -

Und damit käme icheigentlich zum Ende
meiner Erinnerungen und mir bliebe -nur
noch die Pflicht, eine Liste der nidıt mehr
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zurüdtgekehrten Sportkameraden anzufügen,
um ihnen im Rundbrief, dem einzigen Organ,
das uns in der Vertriebenheit gegeben ist,
einen letzten Gruß zu bieten. Aber das ist
ein schweres Beginnen. Es wäre unvermeid-
lich, daß hier so mandaer liebe Freund und
Kamerad unerwähnt bliebe. Ridıard Janda,
Hermann Martin. (Sportbr.), Gustav Jäger,
Hans Frank, Ernst Wunderlich (Marko), Fritz
Teusdıl, Georg Wolf, mein Bruder Fritz
Bräutigam, Willi Sölch, sie ruhten bereits in
Lothringen, an der Somme, in Polen, Weiß-
rußland, vor Moskau, auf der Krim, in der
Ukraine und in der Ti-efe 'der Aegäis, ehe idı
selbst im Sommer 1942 -Wilhelmshaven und
später die Inseln und Wasser der Schelde-
mündung und Nordfrankreidı kennen lernte.
Uber_ meinen jungen --U-Boot-Freund, See-
mannsmaat Erich Suttner erfuhr idı im Kriege,
daß er von einem amphibischen Unternehmen
in der Kronstädter Bucht nicht mehr zurüdc-
gekehrt sei, beim Sudetendeutschen Tag in
Ansbadı wurde mir Gewißheit, daß Ernst
Ruppredıt« draußen 'geblieben ist, Fritz Skop
kehrte auch nic:ht wieder und erst in den
verflossenen Monaten erreichte' uns die Nach-
richt, daß Sdıwager Gottfried Biedermann aus
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scňen und die '$7'agen haltr
ponal des Gďángnisses,
rcr{..]r*ic"l'- cr."říl.-^_ _'

busscvonderAsphaltstriíleaufeinenfeintreffen.
o".fl"or". f;*-"r' .;-- 

- ni. R..-.-- L.-:- Arme,

$**ffiffi*tr r*n:xf****mffiffis.r I45c' gle cDen "*É':g;í:*ffiE 
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der verworrenen !ťelt ve
tsdrcďlisóe Flagge so briid
nehmen ! Zumindest dies,
wird nurr ein Ende habe
durdr den si"".-b;; ji_*::li'u* 

ť.,?r-*.rffiŤ,*.*íi.'jnj;*:ťiijÍ ;ii{*ji;***:'"t;i:lňt1s":.Lť$
uns der Justiz. Úbergriffc und Brutalitár,Lie ili"" Én"a. 'o;; "*il:{i{:Hiti: iŤ,,'ii$:";ť}:{{'1ii 

*.*.i'f''*''ffiťrjiilwir sic erfuhren und wie

ř *'{::'*i? s-:;ii1;tl*'iffi 
.li'*Í;luÍtm..m tt*l "t**E'*#"#:#;T*':ť

in Sclbstherrlidkeit sďrw
Zcitcn der Steuerung dur,
nung, die aď Geredrti'gkcit gegriindet ist, entrát, iii;-u;;r&, il;ů;"' 

-'É; 
"r:$:i'$: {:iůÍ ?1.Ť'1J"ťJ' 

Éo"""i'-*'n' 
í:'ŤJ-: 

Tů *::'ťt'"#ť{:'''i:Í#j F:fit'1íl; Ť* il::."i{'é':''j|,''á".l'J; ,f"|
sroher nur immer vicder ďe gláub.ige-Hoff- ť;;e;, ;";.;]ňilii{: 

'.!i":Éťt 'oů':,.T}'i";"Jf';*ofi'Ť*t': 
š:'ťa;{l:nung auf einc$íende zum Besseren!_Vurde sen,. beim ndďrsten Sďrlage-auf cr9'l'.sňtt"" 'ili.ř;i;n;ail;" a.ťui?iiKanzlci, dieniďrt jedes Hoffen bisher bitter enttáusdrt; Boá"n aus'ouÁr. ilJ'- á; selne Krďt rasdt iďr kríeďrend erreiďrte.kam niďrt immer wieder anstelle des Erwar- erlahmte, wie ein rtot ár den )tctnbodep _ - .

tcten eiu_ grausamer Absturz, Aber Ghube 
'i.á..iti'r.,. šaiilnli.I- *"'á.-ih;;;;ii: . Naďr der Durósu&ung wurdcn wir durďr

und Hoffnung, die Kraft.zu'.ůberstehen rang sc1 Farbe ein Zeidren' "'i-á.'-Řii*""-si 
den langenGang des Veriah_ungsgebáudesgi-

sió aus immer neuen Abgriinden empor -J mált, das noďr duró oicle Ť'ec a; Ý'á;_ trieben. !ři9der óffnete sidr Jine GittertÍr.
ein langes_Jahr hindurdr. 

_ _ 
tern'Anreiz s"u,_;Í;u"'."a"'r""'ň*"''""- \fir waren im "Stcrn", einem hotrn si*ls-

"Austeigen!"-.wird gebriillc Ganz benom- zusetzen. _-Iďr'stand.[nrlió *'"ř_;;; ň :diigeo.Kupýclbau, in dem die scďr Trakie
men von der !ťárme im diót versďtlosscnen, Zuge und 

'ď'i." .i*" 
""i_t'ati"i'Áasň' ;Ú* d.cs. Gefángnisscs. zusammen{oficn. von_ J"

engbese.zlen Y"q:o,'vom _einÍórmiBen einj; 
'tú'un 

pl.i"_"ňira'í_l' riiů.'."iř"bTi"ffi fúhit ein Labyri'nů 1on-Gánlen u'j Ť..;
sólálernden Gcráusch des .Motors, von der auó wir rn,errďrcn Hieb iiber dcn Kopf und Pen zu. dcT-Zellen. Eio Spelier von $ráÍlii-
durďrwaótcn und durdrquilten Nacht torLeln ái. Hli"ail-ář-i*'á". šJ'reá;ídňi: gen, die sidr mic sďrugáá.aien au-Á"-i'
wir aus dcm Autobús. Ein tiefes Einatmen len, arxzuÍralten. Aber t'i',..'li'. ;-b-;á; einer G_assc aufgestellt háttcn, wics uqs. d"''
der herrliďren,_von Lindenduft durótránkte" a;; R.iil_*ti;; ;;jl.'j;.."ii. tiiirr."ili""'] ws. _9fo frcutřn sid' oÍÍ"niiótiie &;;i:
Sommerluft. Nur ein wenig versďtnaufen! sein. Markdurďrsdr".iJend" só.;i;:_iJili"- tenen.Vergniigens in ihrem einÍormigen Ge-
Da. stiirzt es wieder auf uns čin, das Gebriill ktatsdrea a.. roip.i-""T j." s,;a.* 'v";" fángniďebeo, daB sie_, die opfcr de' Jřstiz _
in frcmder Sp_raóe, unflátiges, heiseres Gesďrrci, Zeit zu Zeii *urd-Jn wi';;.;j; iÁi.'. '.ř" 

dcnn ió begegnetc Leincm 
_StráÍling"d€asiď'

PiiÍtcundFuíltrittc'dasAnrotzcngndAnspeien. derTumult etwas nrdrgeřar..'k"a.'á p."' als etwás agderrs _gefiihlg hátro..- nun lrrm
"Hl!de-hoďr!' ýi1 eilen ln rasdrcn Sprilngen Sďrritte naďr t'i",i'-*"á''t'.i_ E;;;-lť#ffi{ Arm' dcr Gerěď[iglcit gegea die vcrň'633;

$:{*ji: n--?',Íg"*ffi:i't'#l; i""i*: :iT*'*.ťi1'i::l:njl*llt"H#Í".J: fiffi"tffi_u:t*;'l*T,;tj:*kelblauer Uniform,. mit 
-Stahlruten, Gummi- gefiihrt, di" l"Jislió-- á*i. L;r;;;. ;"T';i" lauf auf uns eínsólagcn durften. \'i' ;;;-

sďtliiuďten und Stócken bewaffnet. Sdron nadr unsere Tasdren vóllig entlceren .uór.o. Ý", den.nadtdem Lauf iiber Trcppen und Gánge
wenigen Sekund.en ist uns klar, d'1B die Naďrt begehrenswcrt .'oď,i3o' *uiáe-ú"ii. *ai"i. in einen Raum gestol3en' ebir audr da IiJ(
tm Luttsdtutzkeller der Asďrer Polizei nur ein der Rest, besonders Auiweige und Briefádrů: Tar uns niďtt zur Besinnung kommcn. 'Ein
zahmes Vorspicl war ge.gen dar, was unser hiei ň"i"i"'gi.i.. ň;.il;;T;*;;*":ilffiffi Gefángniswárter und Žwci sř.*ti"i.-..*"'-
wart€te. Dort sdlien alles aus. der Laune des das Tasěentuď' 

";.iia;._g"t:;:-"'B.;;.-;i; :l:a:"J' hieBen uns die oberlleidé"ic3blgsgn,
{ugenblid<sgetao zlr werden, higr warSystem aber _ tÍnm€r zu ur"r"o -]ái" Á"iiir'"j.: wir muBrcn utrs-.cinzeln tibcr eine gl"k:i":
d,arin. Mit staunenden, vor hóllisď'er_Freude kaozlei betrrteo, *u'J"n *i' ň;i".;tiil;- 8€D, uť. 1oT begann die. Sólagcrci von
8l.ánzenden Augen sďraute unsere Beglcitmann- maůt an Pcinigern nodr einmal ú.'ooi".. neucm' Die Foltercr suóten ibren Eřfindungs-
sďtaÍtausAsdrzunádlstlcrnbegierigiu. Dann "o.g.oo--"o.'Ýii.t"ňa..-i""-;ň;;;- 

geist zu..beweisen und drdrten 
"i""- i"d'.o, , ' - -- -_*' -'*"' 

line, individueUe Běhaťlung 
"u_ Ía'-ř"i

russisdrer Gefangensdraft nur. nodt bis Frank- zwar, aber Freiheit vor der Knedrtsóaft und íi.i."i"Hofi ffi1':ffi'"1i'.1.'Ys ffi:;furt/oder gekommcn ist. Ábcr wo sind alle Erlós:tsein aus der n'É'..- Ú"J-*T; dil řic iiu.. die Bank legen und bekam wolrldie vielen andcren, v<rr allem die Jungcn und Ausiedlung, L.'-aá, F"ar.ňn in d", n".r"o .iil "'.i Dutzenď Sdriáge ůber das GeráB.Jiingsten, die man seit Kriegsběginň niďrt Umgebung]'d_c' vitt. ^ nu..; Lb;;;l.; ffi' 'ř;;g;i*iiJnřiišir'"""i'na soo.pr.m.eh1 .gcschcn hlq| . Be! Kriegscnde konnten auď d"sÝ"t' ".a d; ;;lil';;:E.i-; l"l'Lr**ii-;i_-t.i. 
-Vi.a.".r'*- _.'.h"fi6;--ffi; 

;;J a.d;;;L";;'i","'Éinst, dic-ldr in ;;r;r!ijll ilt6#|i'#r *:,J*:wenige waren 'rrir erst héimgekehn, naďr mciner Artikel*'i" 
"uf-d*-Ňe''oá' .Fobbaíl-- ;; Él$Íi;;;Á;;;; 

''ra* in e{newoócnhngen FuBwandcrungcň, von den .'inner"nge;;", a.- Ě;iú"íLa; ]"Ji.i'iž;rr" ;;-ň;;;a;bli.'t,n,o., 
'.-Alpcn und von der Kiiste. Úndkaum waren Ió wtir_de es lebhxir.!;'or*, *o"n_ "llu i"ř-.i 

"*"i, 
die here'ínstolperteo oder her_vir zu Hausc, sóon hďten uns die neuen Lescr rus dem'Krciré de. 

"B.t"un"o 
Fuílball "i.o^"l,l.,'á..' *'.''J-_. )^.I- _..-)' ::' o tijí?'Tili:'.át^řlii;"'ff'"ifff:l L.iř;:'Í:,"'ij!ij"a'..'líl|líen, wcnn alle ren es zwei' die here-instolo",t"o odir'hbi_

ffi*ť,ffir.i*#:m*qi*í#'#**gckommcn war€n _ endlidr wieder aus der kónnen. v."o á"' 'il" K6;;;'"ď'ďi;;:-Ý; ř;ň;;dcn das Sóidrsal,_denr wir ausgcliefertHrft enďasscn worden war, da sólió man .in., ceseilsJ"}r* .i'l o'.i.'ni'i..." *íi.;;;, *ř"i,'l".ooa.,, d€ut[a versióůarre, undauBcnherum zum Deuen Árbeitsplatz in der * {snu. 'ia .Jii.riia.i"""'Ěl;ůft;ňi!e ;e'i' oir noó in dieser tieÍrten Ernicdri_Gruber'sócnGánnereiamGrabcn,nutlaniďrt ab Třil a..';ring't;"]J #ň;ilIď;fi i.ón'ila Demtitigung den Adcl dcs rittcr-duró die aó so fremdcewórdene Stadó, séob letzten ' Ge$ůíót! d"' ttui*"t So_ qiigen lid:cn Mcnsďren zu wahren sdrien. Er mu6teErde, Mist u_nd Kobldaňpr 
'"4 qiJ"{ 1-t', ;;ňilffia;;""t r""""'ii*ea auf diesem ' io lu*'|ffi"Lt"xť'ffn"H*:

Í;--.n*;*4"'Hf"ll#i6rtr;+;l g*jj#'1;*1i''.'J#1*i"Hil:;f Htrt1'í'f33áii1:i.šilffi#
:iíl-a*:'"i::'.!!'J"'á'#,T iq":*:í!:: lxr'.ili'"l*"Ěffi#,-ť.'j."l}:ť,1il *ffi, *-ťfr*"s;;;L*#fixfr,suďrt, siďr in dem Morgensounengold, das drů_ tau.ondjah'i!." ;č;'ůlail;í_a'J..i.o-a"." ; ffi Knicn, euf dem Rii&en und GesáBben vom Kornberg heriiberleŮďtete, zu bc- 'on unserpř, Nestor Karl Át_iiňi ;ř.l; iJigřo' qidl ro_t9 Fle&e, die ,iÓ'""'r.ř;ffiwegen, das Freihcit verhie8, ungewisse Armut pird. l ----- ----_ ' . auslrciteien. Die Sórláóc drohre ihn zu

ilton auf
tdnd es

-3- n" T6ftaÓí ,l- r, 23/4 /Íř-7

1.
/J ~C__ _? _ ____„._ _ __ _â___4§v7á_š__*fWß_  åí- c..- 7á6e»^á„. /arg, W

Q
\. _._ .' .- - _- _'_ “_ ._ 1=. ._ _: P' e . -nswrhí rrıe_%›rad*ns_š;›n ıır-.Lu ;_ä;ı)fıe_nned:'i '

__ __ ı _ _ _ ıl ;_ ¬. .__ _. _ _ ___;'__ flçgfingiiå ` 55

_ j . e .3 ~ eräıw-irsssnßfsh dann eiıbzmızefljnlinıhihdtiielı
_ _ _ Einlieferung ins Zuclıthaus -

In sdıarfer Kurve biegen die zwei Aluto-
busse von der Asphaltstraße auf einen .fein
gepflegten Kiesweg ein. Die_ Bremsen krei-_
sdien' und die Wagen halten vor'f_ dem Haupt-
portal' des "Gefäng'nisses,- „auf dem stolz die
tsdıedıisdıe Staatsflagge weht, _"-_fla'nki_er't Avon'
den Fahnen der 'Sowj_etunion, -Ame_rikas,' Eng-
langs. und -Frankreidıs.. -Eine -Hoffnung auf
Gcreditigkeiti Denn wasisollte es anderes. be-
deuten, wenn die' Symbole der Mächtigen "die-
ser Tage, die eben laut' ei.ne Neuordnung
der. verworrenen Welt verkündet haben, die'
tsdieduisdıe Flagge so brüderlidı in' ihre Mitte-
nehmenl' 'Zumindest 'diese tödlid"ıe`_'\Willkür
wird nun ein Ende haben! - 'geht es mir.-
du-rdi .den Sinn." " Denn -die.'P'o'lizei- übergibt..-
uns der ]ı'ıst_iz._ Übergriffe und .Bı'_.utalität,;wie
wir sie _eı'fuhren'uııd wie' sie immer '.i_m '7 Be-
reich der Möglichkeiten einer Polizei liegt,_ die
in Selbstlıerrliclzıkeit sdıwelgt und - i.n wirren
Zeiten der Steuerung durd; einehöhere Ord-_
nung,'die .'aiı'f 'Geredıtigkeit 'gegründet ist, enträt,
wird sich die Justiz nicht leisten können, wenn
sie sidı__ nidıt selbst preisgibt. - _ __ _-

Woher nur immer wieder die gläubige Hoff-
nung auf eine Wende _zum Besseren! 'Wurde
nidıt 'jedes=Hoffen bisher bitter' enttäuscht;
kam nicht immer wieder anstelle des .Erwar-
teten' ein g'r_ausa'ırıer Absturz. Aber Glaube
un_d Hoffnung, die Kraft zu" überstehen .rang
sidı aus immer neuen Abgründen empor -
-einlanges ]_ahr' hindurdn '_ __ '
_` _„Auss'teigen!'” 'wird geb_rü1_lt.__ Ganz benom-_
men von der Wärme 'irn didıt. verschlossenen,
'engbesetzten Wagen,'von_1. einförmigen -ein--if'
sdiläfernden Geräusdı .des 1-Motors, vonder
durdıwachten und durdıquälten Nacht torkeln
wir -aus dem Autobus. _ Ein tiefes _Einat_men
der _her_rli_d1_er_ı, v01'ı__ Lindenduft .durdytränkten
Sorn'merl'u'ft. Nur ein wenig versdmaufen! _
'Da stützt es wieder auf uns ein, das Gebrüll
in fremder Spradzıe, unflätiges, heise:-es Gesdirei,
Püfiç und__.Eu~ßtr_itte, das- Anrotzen und Anspeien.
,Hände hodı"_!"'~ Wir 'eilen-in 'rasdı"en'š'Sptii'ngen
die'Stufen zum Gefä'ngn'istor -hinauf. 'Ausder
Wadıstube links stürzen Justizbeamte in dun-
kelblauer- _"U'niform`, mit Stahlruten, Gummi-
sdaläudıen und-Stöcken bewaffnet. 'Schon nadı
wenigen Sekunden ist uns -klar,-. daß die Nadıt
im I.-,uf_tsd_ıu__tzkel_ler der- Asdıer Polizei nur ein
zahmes 'Vorspiel war g'e_g'en dan W33- l_1nser_hier
wartete, Dort sdıien' alles aus .der Laune des
Augenblidts get_an'_'zu werden-, hier war System
darin. Mit_'_s't_aunenden, vor höllischer. Freude
'glänzenden Augen schaute unsere Begleitrnann-_
sdıaft aus A_$d'ı__ zunädıst ~ler_nb_egie.rig_ zu. Dann

a - _ _ -

m_isd'ıten_' _ sie '_ '_ ~ u'n_te'r "u nse're_ '-'P'ei_n_iger _ '_ und
sudıten' sıe ın'. lausbübisdıer Angeberei .zu über-
treffen._ . _. _ __ _

Ein _langer_ Gang, 'desserı_"_'Fl'iesen'- vor Sauber-_
keit"gl_än_it_en,'_ _war'_ 'der .'Ot'ft'_d_er_'_ _erste__n Folte-
rung. ,_ _ In: _ Z__'we'ierreihen sta_n_de_n_ wir __mit_ .'erho-
benen' 'Hän'den,'_ und etwa 'z_wan2ig_' Gefängnis-
wärter, Soldaten und Rotgardisten gin_gen un-'
aufhörlidıf-'die Reihen entlang -'nnd 'sdılugen
unb'arml-'ıerzig -auf-'-'jeden ein, dem~1die'_Arme
vor Ersdılaffung zitterten 'und-"herabz'usinken
begannen, .__V_ier ___St_unden-- ..da_u_er'te'=di_ese Pro-

_ zed_ur_.__ _'I_c:h stand 'z'ı'ı'fällig'_ . w'i__eder "neben Erwin
Frankaus Roßbach. _'__Als' er _nıerk'te, daß ich
nicht mehr imstande war, r'rıein_~en_ sdıußver-
letzten Arm-'in die'~"Höl1e' "z't'ı'_--l1'_altens""' bot er
mir. mit seinem Arm eine Stütze, 'f'ob-wohl' auch
seine T .I-Iä-nde 'sc'h'on'- zitterten; -' -und - ich fspürte,
wie sidı_1_.dieses Zittern' durdı-`*denı 'ganzen Kör-
per fortpflanzte. 'Plötzlidı -'wurde e_'r_ aus- der
Reihe gerissen; Einer ' von der'Begl'eitmann-
sd1a'ft'_`n:ıußt'e- wohl' -sei-nen' -Flufiehtversueh in
Eger g'em'eldet_ haben. -'Er ' wurde" verprügelt,
daß. er zu -Boden stürzte und 'sicli brüllend
wälzte. = Es war' 'ein' Gaudi-um für die" Folter-
knechte, wenn er, immer wiede'r'em'p'org'eris--
sen, beim nädısten Schlage ;auf _d_erı_'ı_ glatten
'Boden 'ausrutsdıte ı1nd,_._ 'da ' seine'Kraft. rasch
erlahrnte, wie ____e'i'n Klotz auf den _St_einb_oden
nieders'türv'.te -Sdıließlidr wurde __ihm mit weis-

_Farb_e____e'i„_n_ Zeidıen' _a_u_f__'.den._Rüdte.n ge-
mfäit, das ned-ı' durdı viele Tage -den Wär-
tern' Anreiz gab, ihm '_ 'besonders _g'r'a-usam _zu-
zusetzen.. --.- Ich stand' 'ziemlidı-_weit'._v_orn im
Zuge _ und-'sdıien einen verhältnismäßig gün-.
stigen Pla'tz'erw'isc_:ht zu l?1aben,' 'Wohl hatten
auch -wir-mandıen H'ieb 'über -den' Kopf 'und
die- Hände, die von"den 'Sd1lägen*'ansd1_wol..
len,_ auszuhalten. Aber -hinte'r`__'~u'_ns a'm_'Ende
der Reihe sdıien vollends die Hölle- los' zu
sein. Markdurdı$d1_'neidende_. Sdıreie, _ das Hin-
l§I_la'_\tS_<:l1etı_' de-r_ Körper _-auf -den Boden. ___Von
Zeit' zu Zeit_'_'wurden wir gerade immer, wenn
der-Tumult _etwa_s= 'nadıgelassen kat-te,-. paar
Sdıritte nadı hinten gedrängt. Erst allrnählidı
-kam idw -dahinter, was verging." "Es wurde in
einem Kanzleiraum eine 'Art '_-`_Aufn`al*ıme durch-
-geführt, die 'l-ecliglich 'darin-'-' bestand, daß wir
unsere Taschen völlig entleeren'_n¬ı_u'ßten. Was
bege_h_rensw_ert ersdıien, wurde beiseite .gelegt,
der Rest, besonders Ausweise und .Brieftasd~ıen,
in einen großen_Briefunf?ısdılag getan,~'und' allein
d'as_ Tasdientudı zurüdtgegeben; ' Be_vor__wir
aber ---_ immer zu vieren --_ dieí' Aufnahme-
.kanzlei ,betra_ten,~.wur'_de_n wir von' 'einer Über-
madıt- an _l?e'ini'gern nodı einmal' -besonders
vorgenommen. Wir stan'den~nu-'n' zum ersten-

'rus'si'sd1er- Gefangensdıaft' .' nur' -no'dı_' 'bis Frank-
furt/Oder g'e'korm_nen' ist. .Aber wo sind alle
die -"'vielen'_ anderen, 'vor allem die Jungen und
Jüngsten, _die"'man seit _-Kri'egs_beginn'~ 'nidıt
me'h_r' gesehen" hat? - Bei Kriegsende konnten
wir: ja' -kein' 'Wiedersehen 'erhoffen_._' 'Nur
wenige waren erst l-ıêitngekehrt, - nadı
woåenlangen' -Fu_ß'wanderurıgen,- '-'von _den
-Alpen 'und von der Küste. Und' ka-um waren
wir 'zu Hause, sd-ron h-olten-*uns die' 'neuen
'Herr'en,. bradıten uns_ zu- Askonas, "später _ zum
Tell' iund- als -man so 'einige Tage vor -dem "Fest
der Liebe '- man --gehörte ' ja zu den „Glück-
lidaen”;' die nicht nada Neurohlau oder Pilsen
gekommen waren -' endlidı wieder aus der
Haft entlassen wor-den war, da schlidı_ man
'außenherum' zum neuen-'Arbeiisplatz' in der
_Gruber'sd1en-_1Gärtnerei am Graben, nur _']a nidıt
durdı die ach so fremdgewórdene Stadt, sdıob
Erde, Mist und' K'olı'l'd'an'1pf 'und war dodıf-roh,
daß man nidıt »in den K'ohlens'chad:ıt-naeh Brüx
gekommen war. Man. wurde 'stumpf gegen
die -Not der anderen-, 'weil man die eigene' Not
nidıt' bannen konnte und hatte nur eine__Sehn-
sudıt, sich in dem Morgens_oı_1neng'old, das drü-
ben "vorn Kornberg herüberleudıtete, zu "be-
wegen, das Freiheit verhieß, ungewisse Armut

zwar, ab-_er'._'Freih_eit' vor d_'er_ I_('n'e'c:l_1_ts'_c':l'~'ıa_ft -und
Erlö_›s'ts_ein aus _d'e'r' Angst. "_Un_dI___ šo' kern die
Aussied'lu"n' ka'm das Fußfassen in der neuen
Umgebung,' der Wılle _zu ne__uet'n' Leben, aber.
audi 'das nadı 'der verlorenen' 'Heimat
uncl -die fGe'dan_ken T an ' das Einst; die idı; in
_mei!1er Artikelserie ' - auf' den Nenner " „Fußball-
_erinneru_ngen-_aus dem Haingau”-.-bradııe.~ _

_ ' Ichj __w_-ürde- es l_eb-haft begrü-ßen, wenn alle
Leser aus dem __-Kreise der eher'tı~ali"gen -Fußball-
spieler und _Fußbal_lenker --über -den" 'Verbleib
der einstigen Spiel_er-..dem...Rundbrief .berichten
würden, um einma-l -_ei_ne Ehrentafeltder 'ge-
fallenen und v_er'mi_ßten_ Kameraden b~ringen_Ã- zu
können. Wenn 'das alle K'örpersd'1afterı, Ver-
eine, Gesell_sdıa'f'te`n - usw. " organisieren würden,
so ergäbe sich sd:-ließlidrein abgerundetes Bild
als _ Teil_ der. jüngsten und hoflentlidı nicht
letzten.. Gesdıidıte- der. Heimat. . So- -mögen
meine 'besdıeidenen "Eriñtiei°'ı';ı'ng'en' " auf diesem
Gebiete ein Stein sein, das Mosaik -'mit "zu
vervollständigen, _.zu dem _a_ndere sdıon bei-
trugen __t_1t_ıd nodı beitragen werden und
dann die sinn'v'olle_ Ergänzung der _mehr fals
tausendjährigen „'G_esd'ıid'ıte' des Asdier Landes”
vond unserem Nestor Karl Alberti' ergeben“___ __ __ ___ _. _.

--3-_

_50_ClÃ§› Zflllzø mitfileßà -
mit dem sıebnrnrmit
-°fh0bß§@ei&§fI1,n$ı›s›Üins$dilägd›@uåßelten auf
_A_-T1110; _IS§3B'i'fl',Ufl§lıs§lläii§1lí19fl':elilCdı!i*›ı'l untl es

müssenur fslın fileesnedereiådilıgmdıeeuga ge-
. wesen Sem; istltíı Sdılsgsibemneeidurdı
_Mantel'_ und ]a§:l,t , 'ls ob mit einer Peitsche
auf den nackten 3 din“ dê Dıçse

fafaabaf. Als nısew 1 "31 l=_f&r*a,¶_ inn,
ausreidıte, 'die' Hände _" 'i hâl:l`ilfiff;l<am
ein'Wäıjrer___afi'f den' Ge';d§i_lfi{iÃfi, s"'fi'!`.'ı"'i*ç'¶flii'_ren-
nend'e"*Streid1hölzer zu' eråiy náëâ, r]ıfz=:__%;j_._i"'___ı'liı-,r±±f
unsere Ha'n'd'flä'dıen hielt. ' `f"*fä“i“` '__].'f_“'_ " __ d'_'_____

_ In meiner Gruppe stand aiıdiı"'G'ii§taii"Kün-
_2el ~(:F_unkers) aus Neuenbrand. .Er hatte einen
großen Abszeß auf der Unterlíppe. Das Fieber
sehiittelte ihn. Er- war neben mir zusammen-
gebrodıen. Die Büttel stürtzten sidı auf ihn,
traten ihn mit Füßen. Mühsam ridıtete er
'sich auf und deutete mit einer verzweifelt
b_ittenElen~_ Gebärde, die 'mir-'unvergeßlidı ist,
auf- sein entstelltes Gesidıt. _Da traf 'ihn ein
Faust_sd:_ılag', daß;B'lı.ıt 'und 'Eiter_ spritzten. 'Als
idı mir' mit derliliiland das`G_esiCl1't davon säu-
'l§_C1'n"_' Wöllt__e',' traf ' auch midi ein "Hieb, daß
'i'dı' atemringend zu 'Boden_'sa_n'_k. _.Da"'öffnere
sich für die nädısten die Tür zur Kanzlei, die
'id1'__kriedıe't'1d erreichte. ' " ' " '

__ _ __
Minuten' bis"zuı'ri“Einäßi " älfiå zl-eiäíifíaren

- _ › - "-13 -r. ' I' X" "
$ 1 _. ~ı

r

_ _l\_ladı der Durdisudıung .wurden wir'__._durd1
den 'langen Gang Yerwaltungsgebäudes ge-
trieben. ' _Wie_der_ öffnete sidı eine-' '_Git_te¬rtür.
Wir 'waren ini „Stern”, einen:ı'.l1_ol1q_r'\._sed1s-
edtigen Kuppelbau, 'in dem-__die _.']_"_1-,-,ılgte
des _' Gefängni_s_ses_ _ zusamm__enst'oßen,' _- Van, da
f_üh'rt ein Labyrit'1th±v_on, _G;än'_ge_n'.'-'1_ın_d _'__1}_-ep.
pen zu_ den Zellen, Etn___Sp_alier _vo_n .Stt'a_'flin-
gen, dıe sıd_1~_m__1E_ .$d_ı_lag'g'_e_rät_en Art in
einer Gasse 'au_fgestellt_' ___h`a't_ten, wies '._uns._'_den
Weg. Sie '.freut_en sidı- offensic_htlid1_-sel-
tenen Vergnügens in ihrem einförrnigen Ge-
_fäng_nisl__e_be.t_1_, .daß sie, die_ Opfer der Justiz -
d}e"r_ın idı-fbeg'e'gnete _' -keinem _Sträfling,..__d;›,-;- sich
als -etwas _andç_r,e_s gefühlt nun, -zum
Ar_'irı~ der- Geredıtigheit .gegen 'die "§erl'ffl“'ßten
Deutsdıen getnadif"' wurden, indem- sie nadı
B'_elielJ__cl'I1_l1n'd Willkür bei .-UlfiScl"en_'ı Spiçßruten-
lauf ' auf -_-uns einsd1la'gen_durften. Wi;-: wur-
den nach dern' L_a_uf_ über Treppen und-. Gänge
in einen Raum gestoßen. 'Aber audı da ließ
man uns nidıt zur 'Besi-'nn'ung__k_om'men.-'Ein
Gefängniswärter und iwei 'Sträflinge erwar-
'_teten-- uns; 'h'ießen 'uns' die Ol5'erk'leider_'_äblegen,
'wir _ inußten _u"n3_ "einzeln eine _ Bank j._ le-
gen, und nun begann d_ie. Schlägerei von
neuem. D_ie Folterer _ _s_uchten_ _ _il:'ı_ren___E_;_-finduıjg5-
geist' zu 'beweisen ' und dachten einem jeden
eine_,-individuelle___._Be_ha'ndlung zu. _ I_d_ı_ war
Zeuge, wie an ei'rie'nı Kan'ıeraden= 'zwei Besfen-
stiele in Stüdte gesdılagen '-v'v'urden._= Idfı 'müßte
midi . über? - die _Ban_1tf`___Iegen -"-u'tıd" bek'a"m wohl
etw_a_'zwei_ D"ı.i'tze'nd""Sd1läge über das Geåß.
Hans- 'We'i"gand: mußte Sdıuhe u'tıd'Strüm'pfe
ausziehen, _'und'.maı_1s_sd-ılu-g ihm mit Ruten
auf ' die' nadtteiı Fußsolılen. Wir _r_afften_ un-

,S=f=_ ,Klsidctf wsaimumsauu uad_'„.“warden,efin' .ene
'=lfi<'l*5'i"_"'-'='_'_2"<=_1_1,\'_å"_ _,1f1*"-'l?\'-f!'1_'==!1.i' '$©$<?li_°b=11¬' '._1mmtf.'.wa-
I'C11'_"šS'___'ZlWßi, '_die_' 'hereıns_tolperteı_:_ı oder -her-
eingesdıleudert wurden; ,'dan_n"wurde d›ie'Z†el-

_›__. -tent'ür-= verri'e-gelt. . -_A=ls'-~ einer \__de_-r 1 letzten" 'kam
'Rudi er in _ die _"~Ze_llC'. jWied_e_ı_" l'ıaftet"' diesy
ses ' ' _' ' ~' J I ' imit _ son erer__ arheıt ın níeınem
Ge_dädıtn_ıs,'. _w'ol'il- fw-feil-1. ısıdı' ımir .an diesem
_Kameradcn_ das Sdndtsal, dern_:_w-ır=_ ausgeliefert

. ._ Wa.l.'nns=.-- lllßäfindlttfi-.-.de.utli<:iı .-versidıtbarte, und
.Weil___ _ er.. mir;-_. in .dieser tiefsten Erniedri-
gung und' .~Demüti'g_ung~_-den_ Adel- des' ritter-
lidıen M'ensdıer"ı`-'_ wahren _s'd1ien. Ei-_ mußte
in besonders. grriusarne ___I†Iärıd_e ' gefallen sein.
_Asd1_-fahl 'war'seih_'-_'Gesid1t,'_.in dessen 'Blässe die

 'besonders  du eingesdınaen
_'S_t'åien___e-n."_ 'Et båftë' 'sein'e- H'os'e.'de'r. Hand,
'das lange -Sommertrikothemdf 1"-'eidıte'-fast bis
zu -_K_nien_,_' auf -dem Rücken _ und Gesäß

_sid_=tre=s.i__"Fl<d=e. _sie1' zıaehesds
- *aus "reite'ten. Die Sdıwädıe drohte ihn zu

/wfwwıßj ,Ä r« 27%«/4, ffifv



iibermanncn; man sah cs an ssincm .**.:l- \Pir gfatulicrCn

la*i.oóifu.Ť;'*: ,***n 3L'$: í .^9l. Gcburtrt.t:. HGrr Gu$avÝund:+ió l
*'"ff i:"x'#"3:fi::,'qď#'"i:',:f |:i::t':t/.ffi 

jr.",aH-ffi *trkif ll[ŤT.'i;il
ncm Mund erinnérn-krnn, zwis&cn den Záh- | 8enau' . l
"u" 

ttiir"r hervororefitc: 
- 

"Diese Sdrwcine!" ' 83. Gebur$t.g: Frau Paulinc Kie8ling geb. I

Mit fast unhcimlidcr Konscquenz hrt er dann Valter (S&óobaó) am 3. 1. in Mittelheim/Rh.
."-i*' 

""n'e.oon 
Ehre' drs'Irben gcopfcn. Rheinstr. 7' in vollkomňencr k$rperlióer und

''' I lcrstiger Fricú'e. Auďr sie beaospruót dcn
Es moóte ctýe secbs Uhr abends 8cworden Řundlrief inimer als erste in dcr i:amilie.

sein. Dic Zellentiir wurde zugclůlagcn, die
od'*.'* Riceel vorse!óobcn] der -sdrtusel 82. Geburtstag: Freu Line Biedermann
..".tJl*_-šbto6 ůod wuráe umgedrcht. (Hainwcg 203ó) am 15. 1. iu !řólfenhcim/
32 Asůer Miinner warco in der Gcmciňsóafts- Hcs. Hauptstr.
zelle 32 der Traktes B im .Zu&rthaus Bory EO. Gcburtsteg: Herr Josef Firóer (Hrr
bis. zum. tagcndcn Sonnteg...ihrcn Sdrmerzcn hu-.š'ň;;;;'íň rťi. iň l-ú."t'aň sit'i"rund'quálcndenGedanl(enuDcrla$en. Hoheirbergb.Rcgnitzlosau.

'Ihre VERMÁHLUNG geben behannt

Albert Martín
Anneliese Maitin geb. Hiirtel

22. Depmber 1951

Neuendettelsau|Ansbach SchónwldloÍr,
Gartenstr.23 Rchauenh' Í27

Die Trauutg uollzog Plarier Guslart Albetti in
Schónwuld, Dle Brautellern AlÍrccl und Betta Hiirtl
Ecb. Kouhl (Steiry.' Albertíhaus) honnlen dle Silber-
hochzctl feiern,

' Á4s VERL)BTE cRÚtss''N

Eriho Wunderlich
Karl Schwab

croBenliider Weihnachten 195t Ír. Arch. oberan3cr
b. Fuldo Elehtrc

Ein clrciÍaches Eoch entbieten Erau'tlie Jahob
(GebuÍ!86sistsnlin am Archer Kranhdnhaus) zu ihrem
50. Geburisíog on 10. 1' die oberboyerivhen Berge,

(!íird fortgesctzt)

Ť
Ec ctarben fcrn der Heimat

Frau Lirctte Bender (S&uhmaóérňcisters-
wiwe Rhis'tr, 27) l1jáhrie am 30. 12. 5l in
Kirdr-Gins]Hercn. Dic Entsólafene wur4e
im Kregratorium GieBcri einge4súen, ihre Asóc
im dorticcn Urncohain in aller Sdlle beigesetzt.

- Hcrr- Ernst Lorenz Blohs (Appreturmeistcr
Nasscngr.) ó6jlihrig am 30.12._5Lin Marbaó/
Nc*'ar- naďr- langem, geduldig ertragen€m
Lcirlcn. Den 3,ďrwersten Sóleg versetztc ihm
scin hfttcl. arbeitsreidrcr Lebcn, als cr im
ktzton'xri&e drci Sóhnc vcrlor. Seine Ein-
Zisďrcrunp c.Tďctc unter cróBter Anteilnahme
von Aog;hórisň und BeĚrnntcn in Ludwigs-
bur*. ňe Uňc wurde in Marbaó bcigesetzt.
Scini letztcn Gedrnten galtcn seiner unver-
ccBliócn Fllima& _ Inncrhalb eines Monats
štrrbon die drci Gesď'wister Franz Flei8ner,
Tajdlwi1 am 72. 17.51 in Berga a. d. Elster,
Ernst Flei8ncr (Sn*sasse) E2iáhrig am 13.12'
5l im Altersheim S&loB \ýildthurn und Frl.
Emml Flci8ncr 78iáhrig rm |9. 12. 5l in
Sólirz/Hcssen. _ Frau- Magdalena Kindler
(Mutter dcs AsenteÍ} Rióerd K.) am 1.11.51
bci ihrcr Toďrier fifni šdrmidt ib Friesaól
Kirnten. _ Hct'ttrňirs Mutt€reÍ (Steinpóhl)
79iáhriz am 14. 12' in Vogeltlal/Beilngrics. _
Herr tóhann Voit (Fleiaůcr und Fisóhiindler'

"Tcmřerl') 
sojehrig am 16. 10: 5l in einer

fulms.' riinit. Eř wohnte zuletzt in Rehau.

1n,ttcÍftcm 8cibc gebrn roiÍ bic b.trůbcnbc 9lc$'
ňcrt iict mcln liaÍorgcnbct octl., unfct gutct
lt'cótt ÍBďtcr, (lúrpicgctootct unb oto6Dci.t

sert Grnft 9bomcg.{FitterÍing
c'ÍCbt.nt l. Ín.

ltn''![tt!Í oon 74 scbrcn próstiÚ oetíúicbcn tít.
lDlt tsrrtDlgung tatrD am '20. s.óem!.t ouŤ D.til
sticDbof tn QBotfbogcn ítatt.

'!ln tiďcr ttaucr: Entorlc íplttrrtlttg' oottln- cÍÍs gtcsgl' !řoótrt
lndrl EltlcÍlln!' gobn
cllf. BÚbDl0' Eoltcl
Grnft Etttrrlin!' 6obn
unD cllc Ínocroonblcn.

l8oÍÍíogca' €cÍb, sutmboú, 20. 12. 1961.

76. Gcburtstag: Herr Johenn Frcibe-rger
(l7irlwarcnfabriLrnt) em 29. 12. in Hohen-
bcrg/E3er, wo sein Sohl Hcrm.sa dic vátcr-
lióé Bcrufstraďtion Íortfiihrt. Eile anderc
Tradition fiihrt er selbst weiterr &inen 35 Jah-
ren Mitgliedsóaft beim Asóer MGV hat er
nun bereio einige Tcoor-Jahrc bcitn Hohcn-
berger Gcsangverein angeÍiigt. Auó als Mit-
glied des Kirůenvorrtandeo ist er nodr tátig. -Frau Ernestine Zrhn am 15. l. in Aalcn/Vttb.
U-Vóhrstr. t.

75. Geburtstac: Frau Emma Heubcrer
(Hauptrtr. Panoralma) am 19. l. in Rehau
Sdriitzensu. 10. Ihre Sówc*crn Rosa Hof-
marin (Zeppelinstr.) und Emilie Rogler (Pano-
rama) leben beidc in Hohcnleipisďr b. Elster-
werda/Sa. Frau Hofmann vollendet am 31. 1.
ihr 73., Fráulein Rogler em 14. 3' ihr 83.
Lebcnsiehr.

73. Gcburtsag: Herr Gcorg Rausů (\ícb-
meister Kcplerstr.) am 19. l. in Burgkunstadt/
ofr. Sďrónbergweg 1ó. _ Frau Laum Rustlct
(Lehrerswitwe) am 24. l, io ttcuserulamm bei
offenbaďr/M.

Goldcne Hoózeit: Herr Adolf Volfgang
\Tagner und Frau Ida geb. Merz (Spitzenwag-
ncr) am 21. 11. im cnBsten Familicnkrcisc in
Rehau.

Silberhoózeiti H.r. Hermann Rubner
(Fleisďlermcister) und Frau Elsa 3eb' todr-
můller am 2. \íeihnaďrtsfeicrtag in Emertgham
P. TroctbergiAlz. 

,

Vermihlungcn: Hclge Há&el (Toóter des
vermiBtcn Gqstwiru Rudolf H., RoBbadr) mit
funst Sdródel, Gcgďráfafiihrcr der Saalevcrke,
am 29.72" 51 in Rchau. Am glciňen Tage
fcicrtc der Gro8vater dcr Brlut, Christian
Rahm, TicůlcÍm. aus Friedcrsrcuth, in Sieg-

,mundsgriin bci bencm Bcfinden.rciaen 79.Ge-
burtsta!. - Gi*la Puďrta (Poitrogestellte 'in
.lsdr. Bictbovenstr.) mit !řilli MroB rus Sólc-
sien im Juni 195t in Rehau, Speďrtstrďc 2.
Kurz vor Veihnaótcn stcllte siďr ein Christ-
kinďcin Brigitte ein. - \íilli Jahn (oststra8e)
mit Hermine Finkel, einer Allgiiucrin, am
15. 12. in Krttern b. Kempten. .

'Verlobungen: Mariannc, MiiÁ'el (Todrter
des \íilhclmfu', fr- Sticgeogrsse 5, ieet !7erL-
meister im Hoh,bauwcrk Suunz Rehau) und
Hclmuth Gildt in Rehau. - Emoi Uhl (Nas-
sengrub 136) mit Helmut ortlib in Spaiďr-
ingen/lfttb. Hindcnburgstr. 43.

WILLI 9CHÚTZ' HELLI SCIIATZ geb. Scharnagl
vERMÁHLTE

A&monnshau$n AulhausenlRhg. Árfi
' Febet 1952 Johanncsg.

Aufrufe an die. Jugend
Der Hauptjugendlcitcr der SdJ, Osi Bóse,

Ingolstadt/Donau, Míindteoer Stra(e 6, wen-
det ďďr mit folgendem Aufrufe an die sude-
tendeutsdre Jugend:

Ein Jahr voller Arbeit und des ÁuÍbaues
liegt hinter uns. Die íielen ncugegrúndeten
Jugendgruppen in allen Lándern \íestdeutsů-
lands' Berlins und Ósterrciós beweisen, da8
wir in unscrer Arbeit, die im Dienste der
altcn Heimat 'steht, auf dem ieďltin Vege
sind. Unser Ruf 'ergeht heute ao aÍle Eltern
und Erzieher: Sďli&'t Eure Kindcr in unsere
Heimabende, ermógliďrt ibnen die Tcilnahme
an unscrcn Fabtten und Lagem! Uod Du,
srťdc&tdcutldrcs Mádel und sudetcndcusďrer
Junge, kommt zu uns und madrt mit! Das
Jahr 1952 soll uns bereit finden,'fern der
Heimat unser sudetendeutsďtes Voltrtum zu
pÍlegen und zu bewabren.'

''Dic Sďrimeistersdraftcn dpr Sudetendeut-
sdreň Jugend finden am 9. u. 10. Feber in Gar-
misů.Partenkirďrcn statt. Dúrógefiihrt wer_

. dcn: Abfahnslauí, Torlauf, Langsuedrenlauf.
Anmeldungen sind bis Ende Jinner zu riďtten
an Franz Maůeisl, Kreisobmann in der SL'
Mittenwald, Lengensee.3. ' i

An unscrc musikfreudige Asdrer Jugcnd!
Die Sudctende utsóe Jugenď fithrt cinl Ýoďre
yor Pfingsten unter meiner Leitung cine
MusiLwo&e in dcr NXhe Stuttgans als Vor-
bcreitungslehrgang zum Sudetendeutsdren Tag
1952 in Stuttgart durdr. Die bisher bci mir
cingegangenen Meldungen ermóglidrcn mir,
dort cio Sudetmdeutgóes Jugend_Smei<ňóróe_
ster aufzustcllen. B wiire mir cine besondcre
Freude, weno .sió au& einige Asóer dazu
melden wůrdcn. Benótigt werden: Gcigcn,
Clllo, Brat8ůen, Flólco, evtl. Fagott, (J.h'_
qábgc 1920_1935 sind crwůnsót). Dil Fahrt-
rpcscn und son$iBen Untooteo wcrdco nadr
Miigli&Lcit er*tzt. Diescs ne uc Jugsadorócster
soll- die kulturcllen Verenstaltungeb des Su-
dctcndcudóel Tagcs Stuttgarg urrlrehmcn und
Bcst.lteo. Meldungcn bis l. Februrr 1952 ao'
ňió. Mit hcrzlióen HcimatgriiBcn! Hilde
Kiinzel _ Karrardt, SaóbcarbeitJrin Íiir Singen
und Musik der Sudetendcutsóen Jugcnd,
Ingolstadt/Dogar1 Hrur1wóhrerstra8c 90.

Es werden gesudlts
AirkunÍt m die Sghmda dirckt crbctcn' m dcn

'RundbricÍ" lcdiglich Erfolgmcldung und Angebc dg ge
Íundcncn Arochri}t. Sucbmlm3cn biae Rii&poto beilcgen.

1. oslrar Kiinzel, Tiillobermei*er, Acďr,
Sdrladrthofstr. 16, von Textilgro8handlung Ad.
\í. \7agncr, Rehau/ofr., Unlitzstr. l0.'

2 Jo ef Fisďrer, gcb. 3. 9.93, Feldg. 1870.
Auskunít erbcten' an Asďter Rundbrief Tir-
sďrenreuth.

iřÉr Dtc rrul onlóbtló Dcg llblcbcus urrílws lnurt'
ňcBrtlcn Eolct5,' gó'Dicg.ťootrÍ5, oto[octrrs'
gólDag.Ís, D[hct3 }lnD Totrn

GrníÍ cpls
rcblrció bcobfcnc'![nteilnabme boúcn roir cuf
Ďicltrr QBtoc bcrr(ióft. 8ďonbcrs bonhen Elr b.n
ltcbcn lltÍócr'glaóbarh, Ď.Ióc 22 km !u ÍýuB
gtngcn, lm'ibm Dic L$t. cbE Úu grb'n.

sonlllc EDullD Í!Bl6ncr, lBicbct D. Uiatin0cn
u. $o n. $crn. ÍtsrrrrDirltiig, srďclD'6erbjngcn.

AIs VER4{ÁHLTE GRÚssEN

RUDI FENSKE
ELSE FENSKE geb. Leucht

ROONECK OFFHEIM ASCH
'Í4/artheland Weihnachr 195I Johonmsg.

_«
I _

übermannen; - man sah es an_ seinem schwan-
kenden Gang. „Aber noeh 'deut-lielıer als die
nahende Ohnmacht' stand '-_in- seinem- Gesidıt
der Zorn und die' - Empörung -gesdırieben, als
er die' letzten _Wo_rte,_-_deren`- ich midi' aus sei-
nem Mund erinnern kann, zwisehen:-den Zäh-
zen heiser hervor eíšte:'- „Diese-_ 'Sdıweine 1-”
Mit "fast ~unhe_i_tnliåıi`r Konsequenz hat er dann
seiner zertretenefn -Ehre das -Leben* _geo'piert.' -'

' Es n 'mo_d:ı_te_ etsva Uhr ' abends _ geworden-H
sein. 'Zell'enti.ir" wurde zugeschlagen, die
sdıtvereııj Riegel vorgesd_ıo_ben,' der Sdfılüssel_
rasselte im Schloß und -vfrurde _u___mge_dı_feht.
32 ' Ascher Männer waren in der Qemeinsfiliafis-
zelle 32 des Traktes B _i_m_ Z1`__ı_t:lı_tl'ı_'aı_ıs Bor?
bis zum 'ragenden' Sonntag _ihret__ı'- S<:htne_rze'n
undíquälenden Gedanken überlassen. ' -

f¬,_

_ _' _ _ -___"'('Wird-ffortgese_tzt)_
_ _. _` - __ - -

. _.

- ` _ _ _ _ \

P Es starben fern der'Heimat
__ Frau Lisette Bender' _ _(Sdı_uhmachern1eisters-
Witwe Rir_'ıgs_tr._27_')' 85jäl'ırig"an_ı. _30._'1_2._51 in
Kiirdı-Göns/He_sse_n`. _Die Entsdilafene _ .W-urde
im Išrenıatorium Gießen teingeäsdıeır, ihre Asdıe
im dortigen Urnenhain in a _ler_'S_tılle_ beigesetzt.
-- Herr Ernst ` Lorena Blohs (Appreturnieister
Nassengr.) óójährig "am 3'O."12'. 5_1 in Marbach/
Nedtar nach langem, `- 'geduldig ertragenem
Leiden, _-=D_en'~selıwerste_n' Schlag versetzte 'ihm
sein 'h__1l1'tei_', 'arbeits-reidies Leben, als" er ' im
letztè'ii“iKriege-~' drei '$3l1'ne 've'rlor.- Seine Ein..
äsdieru-ng erfolgte unter größter Anteilnahme
von Ang"eIı“örigen und Be annten' in Ludwigs-
burg. ' Die'-Urfiegwurde 'in Marbach beigesetzt.
Seine'_ letzten“ 'Gedanken galten' seiner unver-
geßliäien -- Innerhalb 'eines Monats
starben' die drei' Gest:hwister`Franz Fleißner,
74jährig am 1-2. _11_`. 51 in Berg_a_a.._d.__E_l_s_ter,

'Fleißner '_ (Sae_kgas'se)'__;__82jährig'_ ' am ~1 3.12.
S1'“*iiı'ı Altersheiñı""Sdfıloß Wildthur'n und Frl.
Emma „Eleißner Z8j_ä_hri_g_~' am 19. _12. -S1 in
Sdili'tz/Hesscni -- Frau" Magdalena Kindler
(Mlıtterdès Agenten K.) arrı'_1.1l.51
bei "ihrer Todıter ih Friesadı/
Kärnten. ~-- 'Her-r*`§üthia's' Mutterer (Steinpöhl)
79jähr-ig am 14. 12-. in Vogelthalfßeilngries. -
Herr Johann Voit (Fl_ei_sd:ı'er iı'nd_ Fisdıhändler,
„Temperl") '50jährig` am' 16. 10; 51 in einer
Erlanger Klinik. Er wohnte zuletzt in Rehau.

r _ -
. , -

š'ı'1i,t'ieffteı'ıı Eder' geben wir bie betrübenbe 9Iactı=
_dıt, bufi- mein ' treufnrgenber (Bette, unfer guter

lieber Pßatet, ©tl;mie_geru_nt_er unb (Brofiuattr
.ñerr Gšrnft ¶I)ontas_¶3itterIiı_ıg

j _ 2 ` fltrvettteaı t._st. _ _
tmfsıııııt mm 'rs gasteatpısgıttt ntıftsttnm tft.
Qi: Sßeerbigung- farm am 20. Segentber 'auf hem

' äriebbof in _ Qßolflıagetl- lffltt. '.'_ - _
Sn tiefer *Ir-euer: *Minnie *]3itteı-lieg, ßattiu

_ _ _ -Wie Øtıııtgi, *íocbter _ _
- ' ' Rar! g'itt_erlin'g, üobn'

- ' - _ __ (fllíı- ulıınig,-_“Iocbt_er -
_ _ _ Ütuftflßtttetling, üobu

' unb alle fllnnermanbten. _
íßølflıagtn, föelh, Rulmbam, 20.12, 1951. -

__ _ __ . _ . _

í§_ílr_-Die nilrlen iöemeiie herglicljer Qinttilnafime _t_t_u=
.löfiücb bes Qlbíebeus meines lieben (Betten, EB-aters.
G ug. tı ëdμei te .3 rbitt nb ßíıer _ - un _ _ :gerne rs, e_ n 9,
Rrunhenkßfiffibeamter i; ~_§R.,_ _ ingen mit auf ëbiefem '
Qlirge' unfereıt-_ _l;e;r3_Iitl_rftıiı` Siena. _ -' Ü.

' " -5 "if ;ı'_. = - __,'- __ ___ _,_ _„__. _ __ _

__ " __ -Qlftfißfiejs u.i§iıiu,_@'9_!lfitttnn.
ëaıtb, 9Biımbcr'g'.' = ` - - " -

._ __, _ _ _ ' _ _,_-f__.-¦ ' _

fišíit '_ Die ıı_ı_ts__ ,anlöitlltb _-bes. ¶1b_ieben's'-"u1ft1'ø_rcs μnuetf
gefilichen _§Bı_ıte_rs, ßdımiege_rııtıt_ers,_ _(m_:›oi;_ıaı.ıt_rrr›.;
®ctıma'gtrs_,'0uktIs",ıınh'<J|3uten ' _

 __r__ee=f±_-aus _  
_ 5a_t|___Itt_iıä_B_brıııiefene ¶í_ute_iInahme _battlf.tn mit auf

Die em rg: betgliclıft. ßrfonecrs banken m_ír_ben
lieben ¶fttı_erf=- Qladyburfi. _ı'be`l_cl;;e 22 --km' 3-'u_ 'ä-ni;
Binßffis 1I1Il_í_l)tıı_hie legte' Išhre 311-geben. ~ _ '-

_ išuııtilie gott-ae_l› _-Wanner, Qlleber b. Qliatingen
u. išnııı. _ cruz-. êlßunberlidı, RrefeIh=.§er_I;ıtngen.-

_ _ - _ - _ -_« _

S Wir gratulierens _ t _
91. Geburtstags Herr- Guitar 'Wunderlidı

(Roglerstri) am 5. 1. m Usteneimere
str. -17. ' Er studiert den Run' rief. stets sehr
genau. ' - _ _ _

_ 83. Geburtsta Frau Pauline Kießling- _eb.
Walter (Sehönbaåı) am 3'. _1. in¬_l§¶ittellıeim__/gRh.
Rheinstr. 7° in vollkommener lëörperlidıer und
-geisttiger Frisehe. Auch sie beansprudıt den
Rundbrief immer :als erste in der Familie.

_ 82. _Geb`urtstag: -Frau Lina ;Bíe_deı-'mann
(Hainweg 2036) am 15... 1. in Wölfersheim/
I-Ies._Hauptstr. _; _- _ ' -

_ 280. Geburtstag: Here sjqsgfi Fiıdıerg (Has-
lau','_S'pi`nnerei) am llf 1. itii Altersheim Schloß
Hohenberg b. 'Begnitzlosatμ' " ' _' __

__ ___¬. \_._ _ ___L_ı__. __ -

76. Geburtstag: _ Herr iloha-nn Freiberger
(Wirkwarenfabrikint) am- -9. in Hohen-
berg,lEger, wo -sein Sohn Hermann die 'väter'-
lidıe- Berufstradition `for_tfiilırt._ __ .Eine andere
Tradition führt er selbst weiter: Seinen 35~]ah-
ren Mitgliedschaft- beim _Asr.'l1cr MGY`h_at er
nun bereits einige- Tenor-Jahre beitn Hohen-
berger Gesan-gverein angefügt. ' Auch als Mit-_
glied des Kirdıenvorstandes ist 'er noch tätig. --
_Frau_ Ernestine Zahn am 15. 1. in Aalen/Wttb.
U-Wöhrstr.1._ _ _ _ __ _ _' -- '

75.' Geburtstag:_ Fran 'Emma I-Ieul5cre_r
(Hauptstr. Panorama) am__ 1. -in 'Rehau
Schützenstr. 10. Ihre- Schwestern 'Rosa Hof-
'ınanrr (Zeppelinstr.) und Emilie Kogler (Pano-
rama) leben _ beide _in Holıenleipisdi b._ Elster-
werda/Sa. Frau Hofmann" vollendet am 31. 1.
ihr 73., F-räulein Rogler -am '14'.' 3. ihr 83.
Lebensjahr. - 1 - ' ._ - _ '

73. Gebu_rts_tag': _.I_-Ierr Georg Rausch (Web-
meister Keplerstr.) am 19._1._in Burgkunstadt/
Ofr Sdıönber we 16 - Frau. Laura Rustler
(Lehrerswi_tw__e) am 24. 1. i'n- Heusenstamm beı
Qfienbadı/M, _ I _ ' I' _

Goldene Hochzeit: Herr Adolf Wolfgang
Wagner und 'Frau Ida' geb. Merz (Sp_itze_n\_ıvag-
ner) am 21. 11. im en'gsten__Faniilienltrei'se in
Rehau. ~' - ' ' '_ ' ' _ ` '

_Silberhod_ize'it:_ 'Herr _ I'-Iermann Rubner
(Fl_eisd'ıerm_eister) und Frau Elsa geb. Loch-
rnü_l_ler a_m__ 2._Weihnacl1tsfeii¦rtag in Emertsham
P. Trostbergfnlz. _ B B _ ` _ _ _ B

-Vermählungen: Helga Hädsel (Tochter des
vermißten Gastwirts' Rudolf H., Roßbach) mit
Ernst Schädel, Gesdıäftsiührer -der Saalewerke,
am 29.12. sı' in Rehau. am *slcidıan Tage
feierte der' Großvater der Braut, Christian
Rahm, Tisdılerm. aus Friedersreuth-, in Sieg-
mundsgrün bei bestem Be-finden_-seinen 79. Ge-
burtstag. -- Gisela Pud'ıta___(Postaı1`gestellte in

Beethovenstr.) mit Willi-__Mroß -aus Schle-
si'e_n_ im Juni. 1951 _in Rehau;-_ Spedıtstraße 2.
Kurz' 'vor Weihnachten st_ellt_e_ sich ein Christ-
kindlein Brigitte ein-. --~ Willi Jahn _(Oststraße)
_mit I-Iermine__ Finkel, ' einer ` Allgäuerin, am
I5. _12.`in_ Kattern_Kempten._`_ - _

-'Verlobungent 'Marianne Mödsel_ _~(Tocl-ıter
des Wilhelm M., fr. Stie engaSse'._5,__'jet2t -Werk-
tneister im 'Holzbauweåt Strutız_'Rehat_ı) -und
Helmuth. Gilch in- Rehau. -- _Errımi- Uhl (Nas-
sengrub 136) mit__H_elmut_ Or'-'_t`lib in. __Sp'aich..
ingenfWttb. _I-liiıdenburgstr. §3. - - ~

' WILLI SCHÜTZ- '
_ HELLI SCHUTZ geb. sfhamgl _   

_' _ - _' VERMÄHLTE - _
_ _.¬_,...._. __

Aßmirnnshausefı _ ÄuIhaıısenlR_hg. Asch-
_ _ * Feöer 1952 ~- _ Jolıanrıesg.l
ats' VERMÄHLTE GRUss-EN _ - 1 B

  RUDIFENSKE  
- 'B ' ELSE FENsKE,gez›_ Lam

uRo0N1~:cK '_ S QFFHEJM _-Ascfl,
Warthéland _ ' Wèı'lınoc_hl 1951 ' _' ' 'Johannas'g.

' I I _ _ J _ “ .

_-'4

B - ' rm VERMÄHLUNG gaben bekannt
in Albert Martin

- Arıneliese Máritin geb; Härte!
22. Dezember 1951 ' '~ _ -.-.

'Neuendeflelsanlgånsbach _ _ Sclzört_u›ald(Ofr.
Garfensfr. 23 - ' Rehaırerefr. I27

_ Die Trauung vollzog Pfarrer 'Gustav Alberts' - in
Schönwald- Die Braulellern Alfred und_Ber`ıFa Härtl
fieb. Koulrl (Si_eíng.. Allíerfíhnus) konnten die Silber-

ochzeit 'feı'em. - - - " '

_ _ ats VERLOBTE GRUssi-:N s
- " Erílaa Wunderlich _

' Karl 'Schwab ' _
roßenläder Weihrtiıchten__ 1951 _ fr. Asch, O_berange_r

. Fulda ` ' - 5 I Elektro Io--Q

Ein dreifaches Hoch 'eníbíeten Eraıi_ Elise Jakob
(Geburisassísfenfín_am_Äsche'r Kran_ke`nhaus) zu' ihrem
50. Gebtrrfsfag am_10. 1. die Oberl›`ayerı'schen'Berge.

_ _ Aufrufe an,die;]ugeııd _
' Der Hauptjugendleiter der Sd], Ossi Böse,
Ingolstadt/ Donau, `Mi.indıener Straße 6, wen-
det' sich mit 'folgendem Aufrufe an-die sude-
tendeutsbhe ]ugend_:~ _ ' _

Ein_'_Iahr voller Arbeit und des Aufbaues
liegt hinter uns. Die vielen' neugegründeten
Jugendgruppen in allen Ländern Westdeutsdı-
lands, Berlins 'und'Österreid1s beweisen, daß
wir in unserer -Arbeit, die im Dienste der
alten Heimat `st_eht, -auf dem rechten Wege
sind. 'Unser Ruf ergeht heute an-alle Eltern
und Erzieher: `Sd'›ickt Eure Kinder in 'unsere
Heimabende, ermöglicht ihnen die Teilnahme
an_ unseren Fahrten und La ern! ` Und Du,
sudetendeutsèiíes - ;Mädel' urıš sudetendeutsdıer
]ung'e, kommt zu uns und macht' rnit! Das
jahr 1952 soll uns bereit finden; fern der
Heimat unser. sudete`n'deutsel1e_s Vol-'ltstu'-m zu
pflegen' und zu 'bewahrenf' ` '- 'f " ' '-
,__.D__ie Sdıimeistersdıaiten der-~ Sudetçndeut-
sdıen jugend finden am 9. u. 10.' Feber in'Gar-
misdı-Partenkirchen statt. Durdzıgeiührt wer-
den-: Abfahrtslauf, T_orl_auf,' L_angstred<_ienl_au_i.
Anmeldungen sind bis Ende Jänner zu rid-ıten
an Franz Matht¦iS1_› Kreisobmann _in der S11,
Mittenwald,-_ Langensee 3. l _ -_ _ __

An unsere 'musik_freudige'Äsd1er Jugend!
_Die Sudetendeutsdıé -jugend 'führt eine Wod'ıe
vor Pfingsten unter rneiner _I.-eitung "eine
Musikwodıe in der 'Nähe Stuttgarts .als Vor-
bereitungslehrgang zum ~Su'detendeutsd1en Tag
1952 in Stuttgart durdı. Die bish'er_bei-mir
eingegangenen Meldungen errnöglidıen mir,
dort' ein Sudetendeutsdıes ]ugen`d-Streiäı'órelıe-
ster aufzustellen. Es wäre mir- eine besondere
Freude, wenn sid! aueh einige Ascher 'dazu
melden würden. Benötigt werden: - Geigen,
Cello, _Br-a_tsch_en_,' Flöten, evtl. Fagott. _ (jahr-
gänge 1920--1935 sind erwün_SC_i1t).-' Fahrt-
sfpesen 'nnd sonstigen Unkosten'-_ werden nach

'ÄMöglíå=-keit ersetzt- Dieses neue Jugendorehester
soll 'die kulturellen Äleranstaltungen- des-_ Su-
deten_de_utı_cheı;ı Tages Stuttgart umrahrnen'-und
gestalten. 'Meldungen bis _1. Februar _1952- an
rnieh. M_it_ herzlichen Heimatgrüßenl- - Hilde'
Künzel - K:_ıı_'r_asd'ı,~__ Sadıbearbeiterin 'fiir Singen
und Musik' d'er`- _S_u'detendeutsdıen Jugend,
_I_ngolstadt/Do_na_u,' I-Iau_n_wöhre-rstraßc- 90.; " _

B Eswerden gesudıtt _ B
Ankunft an an stehenden direkt afb5±e±›,_ an -am

,.'R_undbrief” lediglich Erfolgstneldung und Angabe der ge-
lundenen Anschri t.' Suchanfragen bitte Rüdıporto _beilegen'.

1. Oskar Künzel, Tülloberrneister; ='-Asdı,
Schlachthofstr. 16, von Textilgroßhandlung Ad.
W. Wagner, Rehau/Oft., Unlitzstr. 10.1 _' '_

1 _ _

2 jo ef Fisdıer. geb- 3. 9193, Feıdg_ 1370.'
Auskunft erbeten an- Asdıer Ru_ndbrief_Tir-'-
schetırcuth. ' ' ' _ _

ı
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.' 'Triibe Třcihnadrten in Asdr
Erstmels wurdc hcuer an die Arbcitcnd:afr

in Agdr kein !řeihnaótsgeld ausgezahlt. Der
zweite Feiertrg war Arbeitstag. Die in fuó
vcrblbbcnen dcusdrcn Krtholiken wisrn niót
melr; wie de draq sind. Die mcisen Tadre-
&en halteo sidr von der Kirdre bereie fern,
es Ýdgen nur nodr weniger'sidr' offcn zu bc-
Lennen. De;ř aeue ' Priester ist io scinem \íc-
sen undurďrsiótig. Dcr friihere Keplan von
Asďr, dann Pfarradministrator von Ro$baó'
H. H. Engelmaoa, der nunrrehr in Eger sta-
tioniert ist, drrf niút mehr nrdr Adr, um'
don Goncsdienst zu halten.

Dcr Heilige Abend stand unrcr dern dum-
pfep Dru&, den dic Sórc&ensczeneÍi im
_Asůer \Festend trgszuvor ausgelóst hattcn.

Seinen. ticben cinc kleine \íeihnadrafr-eude
zu berciten, war eine sehr sďrwierige Aufgabe.
Bcsonders sďrlimm stand er um Kindcrspiel-
zeug. So war z. B. wcder in Asďr ood i''
Eger ein Puppenwagen oder cin Sďraukelpferd
aufzutrciben. Die Preise in den Írcien Ge_
sďriiften stiegcn vor \řeihnaďrten weiier an.
So kostcte Mitte Dezemb'er in den Asdter
freien Láden cin Badetudr 1870 Kc!! Fast
unersdtwinBlidr war auó ein zusátzliďrer Fest_
braten, denn das Kilogramm Sďrweinefleisdr
kostete 260 Kc. Ein halbes Pfund Butter
*ellte siďr auf Kc 112.50, 1 kg Zudrer auf
Kc 260. Eine groBe Sorge sirid die Karroffeln.
Jeder erhielt 50 kg. zur Einkellerung zuge-
wiescn. Im freien VerLauf wurden bisher
keine angeboten' man hórt auďr niďrts, daB
es wclóe geben soll. Uberhaupt werden die
Lcbcnsminelkarten stiindig etwas kleiner und
waš es "ohne" 

gibt, wird immer tcurer.

Der Hainbcrg war ohnc Sďrnee

An rndcrer Stelle unserer vorliegenden Num-
mcr besóáftigt sió Lm' Felbinger_Haslau mit
dcmYitterungcuotcrsďried zvisďren Hessen pnd
unserer Heimat. Es wird wohl unsere Lands-
leute, ďc weitab vohncn' interessieren, da& es
zu Veibnadrten audr im ganzen Asdrer Ge-
biet keinen ffinec gab. Vorher hamc es wohl
einigamrle gesdrneit, eber die Temperaturen
lagcn iiber Null und Lein' Stáub<*ien Sdrnce
blieb licgen. Einige Tage vor dem Fest gab
es einmal práďrtigen Rauhreif, der aber am
Heiligen Abend versdrwand und trtiben, feudr-
ten \íolken Platz maóte. Dies blieb so bis
i.iben Neujahr hinaus und eÍst am 4. Jánner
s€tzto stáÍkerer Sóneefall bei sinkenden Tem-
peraturen cin, Sonatag, der 6. J?inner (Hodr-
neujahr) war ein gleiBender, in strahlender
Sonne liegender lTintertag mit Friihtempera-
turen unter 10 Grad. Dcr Hainberg leuchtete
in scinem sóónsten wintcrliďren Glanze her-
iiber. Aber mit dem .Sdrifahren wirds ' noďr
niót weit fuergewesen sein, naďt deniVerh?ilt_
niscn im Fiótelgebirge zu sďrlieBen, wo es
an diercm Tagc zwar einen sportli&en Masšen-
rummel gab' aber audr ungcwóhnliďr viel Un-
fiitle. Dic Sdrneeded(e ist cbcn nodr zu diinn.

Diegar Bild hiér crinnen an sdrnee-bessere
Zcirc . El }rat aodr den besotrdercn Reiz, dď es
Turm 'und Unterbunftshaus am Hainberg in
einem Rahnren fecthih' a,lso eine verháltnis_
píBig selrene Aufnabme ist.

\Vir danken
fiir die vielcn gutcp !íiins,ďre, die uns zu
\řcihnaóten und Néuiahr aus unserem gro8cn
Beziehcr- und Lcscrkreis zuLamcn. Es war
uns freudige Genugtuung, zum Jahrcswcdrsel
mchr noó als sonst wáhrend des Jahrcsab-
laufr Anerkcnnung unscrer Arbcit zu finden.
Er mag hicr eine Zusůrift fúr viclc stehen
- und qiemand wird uos wohl vcriibeln, da8
wir ric abdru&en: ,Man kann heute ohne
Úberhcblidrlcit rageD' da8 unser Asd:cr Rund_
brief mit scinem gedicgenen. Inhalt in dcr
ersten Roihe der sudeténdcutsóen Heimat-
briefe stebt. Es geht wohl aiót nur mir,
sondern ungcziihlten Asdlcrn so,'dď der Tag,
an dcm dcr Rundbriď kommt, els ein Fcst-
ag eigener Art empfunden wiid. Und ÍÚr
Sie muB es ein erhebendes Gefiihl sein, wenn
sie cioo trcue Gemeiade urn lhr Banncr sůa_
ren kónncn, nidrt duró Abhandlungcn iiber
groBe Politik, nidrt durdr Partcigczánk oder
durďr bcwuBte PÍlege des Raďregedankens,
sondcrn einzig durďr das Zauberwort: Licbe
zur Heimat ! Sie tragen mit dcm Rundbricf
dazu bei, daB dcr \Termutstropfen dcs Leides,
der in jcdes Mensďrcnhcrz fállt, weniger
sdrmerzliďr empfunden wird und da8 iias
sďrwidre PÍLiinzďren HoÍfnung in den !7irr-
nissen und Mderwártigkeiten einer unruhigen
Zcit niďlt ersti&t". _ \řcnn einc andire
ZusóriÍt das Niveau unserer kleinen Zeit-
sóriÍt iiber jenes groBer Zeitungen stellt, so
nehmen auďt aus solďrcr Anerkénnung Kraft
und Ánsporn ftir dcn siciteren \fleg. -Noďr-
mals also: Herzliďren Dank !

Es gehórt in diesen Zusammenhang audr
ein airÍklárendes \řort. Immer wiedei errei-
dren uns Re.klamationen, dafi diese oder
jene Nummer des Rundbriefs beim Bezieber
nidrt eingetroÍfen ist. Mcist bemerkén die
Sďrreiber sold-rer Mahnungen dazu, da8 sie
groBen \ll'eÍt auf die vollstándige Sammlung
der Rundbriefe legen und daher keine Folg-
missen wollén. Da3 sollen sie'audr nidrt. \7ér
den Rundbrief im Postbezugverfahren abon-
niert hat, der hat vollen Anipruďr auf regel.-
máBige Bclieferung' Blcibt einrnal eine Nom-
Íner aus' so ist aber der sďrnellstc und sidrersie
!Veg, zu seinem Rcďrt zu kommen, jener zur
Posr. Das zustindige Postamt ist vcr-
pfliďr tet, iede Reklamadon entgegenzuneh-
men und sofort zu crledigen; dort liegen auďr
die fiir solóe Reklamationen vorgesdrriebenen
Formulare auf. Natůrliďr wird auch vott'uDs
jede an uns kommendc Reklamation sofort
erledigt. Tut maň aber es gleidr beim Post-
amt, so.hat dies noďr den Vorteil, daB wei-
tere Unzukómmliďrkeiten ausgesdialtet werden.
Denn ein Ausbleiben des Rundbricfs trotz Be-
zahlung der Bezugsgebúhr an den Postboten
bat stcts seine Ursadre in irgendeinem Budrungs-
oder sonsdgen Fehler bei der Post, dei dann
bci der Reklamation gleidr mit korrigiert wird.

' Den $Tohnsitz wedrselten:
Ernst Taut (Sďrriftsetzer Nassengrub) naďr

Herford/\7estÍ. Sadisenstra8e 34. - Christian
Gúnthert (Gams) nadr Dórnigheim Kreis Ha_
nau, 'trřaldsiedlg. _ Adolf Voit (Sďrwarzloh)
von Erkersrěuth nadr Avcwedde Bhf. 266 ii.
Gtitersloh. - Hermann Stegliďr von Bayreuth
naďr Egelsbaó Kreis Offcnbaďr Sdrillerstr. 4l.
Magd. Frank (Rosmaringasse t.7) naďr Niirn_
bcrg Márzfeld Verkvolksiedlung B IV N 41'.- Otto Hilf (Egererstr.) nadr Ingelheim/Rh.
Mainzcrstr. 55. Textilfa&gesďráft. - Cbristiane
Kuhn (Lerdrenpóhlstr. 22) nadz Beiérshausen 30
ii. HersfeldiHes. _ Elrsc Korndórfer (Sdrón_
baďr 30ó) naďr Piflas_Siedlung 125 Kr. Lands-
hut _ Alfred Thúring n. Miindren 9 (N"o-
harladring) Immergrtinstr. 23. - !íirkwaren-
fabrik !7agner &'Fisďrer G.m.b.H. von FaB_
m1nnsreuth nidr Heilsbronn b. Ansbaó/Mittel-
franken. _ Dr. Riďrard Mrnner, Reótsan-
walr, nach Heilbronn/Nedrar Eber stádrerstr. 7.

- Gerdi \Tunderlich (Bezirlisspark.) nach

!4|dwigsburg Křdrstr' 2ó. - Georg Hupfauf
(Flcisóerm.) naďr Strcitau 105 b. Miindr_berg/
ofr. _ L' Nimmerfroh (Budrdru&erBaóg. tó)
naó Frenlfurt/Main Mórfeldcr Landstr. 173.

- !řaltcrSeifert von Hescn nadr Bayreuth-Saas
Siidl. Ringweg 15. I

Sletne ![nSetgen
tltlÍcrt' 6{.9clbcrl' blc lÚ! ltsGltctt.llu n g crr scnnr

oortr{IDrcficn. Úcllnnri finD' 
'oolle 

lttti clnfc{cl
{Bti{F orto bctgcl.gt ocrlca.

Glnlge tiiďtttge 8lnÍs / 8tn&s'6triúer
rDetben fiir bcuernbe Eeiďrdftlouno oeluót.
9Bo0nung ho_nn geftetli 'rperĎtn.- -Ótreúi
ngbft 8o[nonfprii{en unter ,,Oouernbt on
Eertog QlÍóer ltunbbrtef €ir|$enreut$.

- tii-ltlgcr scufmcnn, rnógÍiď,ít ous ber
6tdúetel' ober llBirbeteibránói. roetóet
auú bťn $n$oóer r'elttetcn toní,'rottb óet
botb ge|u$t. Oebcltson[príióe unb niib'cte
!1gobe-1 untel 'nauÍmonn' cn ben EeťÍog
2líÚet frunbbdef.

€uÓe ob 1. 9tliira pe{ehťe siiÚin.
Scuerftetlungl 6oftbof a.. Gnset, :lnb.
$etb. $ubos, 9lmorboctt/Docňro. -

lloó .Ófterreil; 8cúhroft, perfcht im
$qtbenmii{en-tgisentoÍent, gciuót. €úo.
ner llrbeitspto$ in bcňÍilsr 6egenb. sób.
nung Dorbonben. 9!loÍelÍDoÍaenfabribotion
Ouitoo 6lmibt' srtefoóiÍŤčrnten.

Eehonntf$cft 6rueús ípíiterer GÚe Íuďrt
iunger lli$et Eiiúerrneifter mit gutgeben'
Dem 6e|$iift in Dbetfronherr. $u|órift m.
8iótbiÍb, bos 6uríiúgeflellt roirb, unter
o$óusli{e OeíÓřiftsfrou' cn ben Ql|$et
!tunbbrief.

$eugen geíuót! !!Ber oon ben !I|{er
obel 605Íouer 8onbsÍcuten honn 2tushunft
iiber bie ,,roten solÍtetmóbeÍ" geben, bie
in ber friileren lBognung Gertrub lBerner
geb. Oorlnet in tI|Ó, se[tcÍoaliÍtr' 23ň8
ilonben'? (Jloiiengruber 6tr. 9leubou .Ror'
tonnogen'$tonó), 9tscl io! bieie roten $oÍ'
ftermóbeÍ bott in ber 9Bolnnrrg unb rDer
honn !Íngoben boríiber molen, roonn unb
ÍDie longe bie|etben bort rooren? 5ie soÍ=
ítetmiibeÍ rDurbetl Dom tiiÓtetmeiÍter 2lt'
bre$t gehouft unb ftommten o.us grog.
$meúbienÍi$e llngoben etbittct Eubotf
lBerner @ .fri8ingen/9ricin, $nnere 6uÍ6.
feÍberftrose 5.

EíiÓtigc e{obtenfi lBtrÍer m. íibet'
bur$l$nittligen gtigigheitrn, Eegerr=
f$ung ber fiufter6erlegung, GntrDetfen
Don glluítern, perfeht ouf setten' unb
9implegftii_!Íen, fÍir Eetfu$sobteilung
einer !!lof$inenfobrih Eum'bolbigeň
Gintritt sqluÓt. 9leuboutoo$nung oor'
$cnben. , Eeroerbungen unt€! ,'siiíen'
on ben llf$er !ftunbbrief.

's *TrübeWeihnad1_ten äin* Asdı A y
__Erst`mals' wurde heuer an die Arbe_ite'tsd1aft

in." Asch kein Weihnachtsgeld _ausgezahlt.__'_-Der
-zweite Feiertag war Arbeitsta . Die in-Asch
rerbliebenen deutsdıeníšatholilten wissen nicht
mehr, wie sie -',d`ran.__-sind. Die meisten Tadsc-
dıen :halten _'von der Kirdie bferei_ts."fe'rn,"
es .wagen `nu`r__'nod`ı'__ wenige; sich .offetr zu
kennen. neI_:ıe_Priester ist' in'.se_ine'tn -We-
sen _undurdısid1tig. Der früh'er'e :Kaplan 'von
Asch, - dann- Pf-arr_administrator_ von _ 'Roßbad-ı,

-Engelmann, der f nunmehr in- Eger .sta-
tioniert ist, ` darf ¬nidıt` mehr nach um..
dort Gottesdienst zu halten. - ~ '

Der Heilige Abend ' stand, unter__dem_ dum-
pfen Druck, 'den Sd;'teckenss2enet_i=__.`im
Asdıer _ Westend tagszuvor' ausgelöst hatten. _

',Seinen._~Lieben eine kleine Wefl1na_d1tsfrgμde
zu bereiten, war eine .sehrsdıwierige Aufgabe.
Besonders sdılimm stand es .um Kinderspiel--
zeug. So war z. B. weder in -Asch noch in
Eger ein Puppenwagen oder ein Schaukelpferd
aufzutreiben. Die Preise in den freien Ge-
sdıäften stiegen vor Weihnadıten weiter an.
So kostete Mitte- Dezrember in 'den Asdıer
freien Läden ein Badetuch 18.70 Ko!! Fast
unerschwinglich 'war auch ein 'zusätzlicher Fest-
braten, 'denn das Kilogramm_ Schweinefleisdı
kostete 260 Kc. Ein halbes Pfund Butter
stellte sich_ auf Kc 112.50, 1 kg Zucker auf
Kc 260. Ei-ne große Sorge die Kartoffeln.
]eder 'erhielt ' 50 kg. zur Einkellerung zuge-
wiesen. ' Im freien. Verkauf wurden bisher
keine angeboten, man hört auch nichts, daß
es welche' geben soll). _Übe_rhaupt werden die
Lebenstnittelkarten ständig etwas kleinerund
waš es „ohne“ gibt, wird immer teurer. _

' Der Hainbcrg war ohne Schnee `
An anderer Stelle unserer vorliegenden Num-

mer .beschäftigt sich Lm.. Felbinger-Haslaumit
demwittermßfiuntersdıicd zwischen Hessen μnd
unserer, Heimat. Es wird wohl unsere Lands-
leute, die weitab wohnen, interessieren, daß es
zu Weihnachten auch im ganzen Ascher Ge-
bietf_keinën'Sdı`nee Vorher 'hatte eswohl
einigemale 'gesd1nei't, aber die' Temlpër`atiıre"n~i
lagen über Null und kein: Stäubdíen Sd-mee
blieb liegen. Einige Tage vor' dem Fest gab
es einmal prächtigen' Rauhreif, der; aber Ü am
Heiligen Abend versthwa'nd'und trüben, feuch-
ten Wolken Platz machte. 'Dies blieb so bis
übers Neujahr hinaus und erst -am 4. Jänner
setzte stärkerer-Sdıneefall bei sinkenden -Tem-
perat_uren_.ein. Sonntag, der 6. Jänner (Hodı-
neujahr) war' ein gleißender, in strahlender
Sonne -liegender Winteı-'tag mit Frühtempera-
turen unter -10 Grad. Der Hainberg "leuc:h~tete
in seinem schönsten winterlichen Glanzeher-
über. Aber mit d_em"fSclıifahr›en.. wirds. noch
nidıt weit hergewesen- sein, nach den¦Verhält-
nissen im Fichtelgebirge zu sdıließen, wo es
an diesem Tage zwar eineln 'sportlichen ,Massen-'›
rummel gab, aber auch ungewöhnlich viel Un-
fälle. Die Sdıneededte ist eben noch zu dünn.

= , I - _
„_ _ ,

«Dieses Bi_ld__ hier erinnert an sdınee-bsssere
Zeiıe Es hat noch den besonderen Reiz, daß es
Turm ,und Unterkunft-shaus am Hainberg in
einem Rahn1en_-festhält, also-eine verhältnis-
mäßig seltene_Aufnahme ist. : › _

F s Wir danken R A R
. _ ,

für. die vielen guten Wünsche, die uns zu
Weihnadıten und Neujahr aus unserem großen
Bezieher- 1 und Leserkreis zukamen. Es War
uns freudige Genuigtuung, zum" Jalıreswedısel
mehr nodıı als, sonst 'während des Jahresab-

flauifsf Anerk_e'n__ntı_ng 'unserer Arbeit zu finden.
Es mag hier eine Zusthrift für viele.. stehen
- und niemand wird uns wohl verübeln, daß
wir sie -abdrudsent `„M'an_ kann" heute ohne
Überheblidıkeit sagen, daß- unser' Ascher Rund-
brief mitf seinem gediegenen. Inhalt in der
ersten _"Keihe' der sudetendeutsd-ten Heimat-
briefe steht". Es geht wohl nicht* nur mir,
sondern ungezählten_ Aschern so, .daß der Tag,
an dem der R___u`n'dbrief kommt, als ein -Fest-
tag 'eig'etie_'_ı_~. Art empfünden_ _wird_. _ Und für
Sie muß es ein erhebendes Gefühl seiiıfwenn
sie .-eine treue Gemeinde 'um .Ihr Banner scha-
ren. können, nicht durch Abhandlungen über
große Politik, nicht -.dureh Parteigezänk* oder
durch bewußte Pflege des Rachegedankens,
sondern einzig durch das Zauberwort: Liebe
zur Heimat! Sie tragen mit dem Rundbrief
dazu bei, daß der Wertnutstropfen des Leides,
der in jedes Menschenherz fällt, weniger
sdımerzlidı empfunden wird und daß das
schwadie Pflänzchen - Hoffnung in den Wirr-
nissen und Widerwärtigkeiten einer unruhigen
Zeit nicht erstickt”. - Wenn eine andere
Zusehrift das Niveau unserer kleinen Zeit-
schrift über jenes großer Zeitungen stellt, so
nehmen auch aus sold1e_r Anerkennung Kraft
un-d_ Ansporn für den. weiteren Weg. `Nod1-
mals also: Herzlichen Dank! -

Es gehört in' diesen Zusammenhang auch
ein aiıfklärendes Wort. Immer wieder errei-
ch_en__ uns Relklamationen, daß diese oder
jene Nummer des Rundbriefs beim Bezieher
nicht eingetroffen ist. Meist 'bemerken die
Schreiber solcher 'Mahnungen dazu, daß sie
großen Wert auf die vollständige Sammlung
der Rundbriefe legen und daher keine Folge
missen wollen. Das sollensie `aud'ı nicht-_ Wer
den Rundbrief im Postbezugverfahrenj -abon-
niert hat, der hat vollen Ansprudı auf regel-
mäßige Belieferung. Bleibt einmal eine Num-
mer aus, so ist aber der sdınellste und sicherste
Weg, zu -seinem Recht zu kommen, jener zur
Post. Das zuständige Postamt ist ve r-
pflidıtet, jede Reklamation entgegenzuneh-
men und sofort zu erledigen; dort liegen auch
die für soldıe Reklamationen irorgesclıriebenen
.Formulare -auf. Natürlich wird -fauch von' uns
jede an uns kommende Reklamation sofort
erledigt. Tut man aber es gleich beim Post-
amt, so-hat' dies noch den Vorteil, daß wei-
tere Unzukömmlitıhkeiten ausgeschaltet werden.
Denn ein Ausbleiben- des Rundbriefs trotz Be-
zahlung- der Bezugsgebühr an den Postboten
hat stets seine Ursache in irgendeinem'Buchu'rıgs-
oder sonstigen Fehler bei- der Post, der dann
bei der -Reklamation' gleich mit korrigiert wird.

'Den Wohnsitz wechselten:
Ernst Taut (Schriftsetzer Nassengrub) nach

Herford/Westf. Sadisenstraße 34. -- Christian
Günthert (Gams) nach Dörnigheim Kreis Ha-
nau, Waldsi-edlg. '-'- Adolf Voit- (Schwarzloh)
von Erkersreu-th nach Avewedde Bhf. 266
Gütersloh. -- Herm'ann_Steglich von Bayreuth
nach Egelsbach Kreis Offenbach Schillerstr. 41.
Magd. Frank (Rosrnaringasse 1.7) nach Nürn-
berg “Märzfeld Werkvolksiedlung B IV N 41.
---H Otto Hilf (Egererstr.) nach Ingelheim/Rh.
Mainzerstr. 55. Textilfachgeschäft. '-_- Christiane
Kuhn (Lerthenpöli-lstr. -22) nach Beièrshausenöü
ü. Hersfeld/'I-Ies.` - Elise Korndörfer (Schön-
bach 306) nach Piflas-Siedlung 125 Kr. Lands-
hut. - Alfred Thüring n. Mündıen 9 (Neu-
harlachirıg) Immergrünstr. 23. -_ Wirkwaren-
fabrik Wagner 8C'Fischer G.m.b.l-I. von Faß-
m-annsreuth niaclı Heilsbronn b. Ansbath /Mittel-
franken. - Dr. Richard Mınner, Rechtsan-
walt, nach Heilbronn/Nedsar Ebeıstädterstr. 7.

Gerdi Wunderlidı (Bezirksspark.) ' 'nach
5 _

Ludwigsburg Kird-ıstr. 26. -- Georg Hupfauf
(Fleisdıerm.) nach Streitau 105 b. Münchberg/
Ofr. -- L. Nirnmerfroh (ßudıdrudter Bathg. 10)
nach Frankfurt/ Main- Mörfelder Landstr. 173.
-Walter Seifert von Hessen nach Bayreuth-Saas
Südl. Ringweg 15. " a R _

W 7 fileine Qlngeigeıt fg  
_ 'litten ßdkteibeıi bie gut Weiterleitung an Qentı;
ıııurti-Qlbre en' btfttntnıt finb, itıblle bitte einfaches
'ißriefpnttn beigelegt niet-ben. .

(Einige tüchtige, Blake / ßinksıfättitker
werben für bauembe äeftbäftigung gefııcht.
Qlštıhnuntı kann geftellt werben. Qfferte
nebfí Qbhnanfprüchtn unter _.S)auttnb” an
Q3etIag Qlfıíjer Sfiıınbbtief Eifirfdjenreuth. *

Síithtiget Staufmanu, “mögltdıft aus :ber
6ttick'trci= ober Qßirkereibrunche, welcher
auch ben Sııhabier vertreten kann, mitb per
bjalb gefutljt.. (Behaltsanfprüche .mtb nähere.
Qlngaben unter „Raufmann“ an ben ¶3etIag
Qlfther Qlıınbbtíef.

Qíichtiger erfahrener Qßírker m. über-
burchfdjnittlidıen ßähigkeitirn, %eherı:=
fthung bet Qlluftergerlegung, (Entwerfen
non ímuftttn, perfekt auf Retten- unb
šimpltrftühlen, g für Q3erfuthsabteilung _
einer ílllai-chinenfubrik gum ._..balbigen
(Eintritt gefudjt. ílieubaumnhnung nor=
hanben. Qâemerbungen unter „.f`)effen“
an ben illither Qiunbbrief.

Qlähmtafdjinensflliedıuniker, 3 „ tt auf
allen Cöpegial=°Irikotngeıı=9Iähma tíjimn. 5.
balbigen ober fpäteten Qlntritt tı. gtöfierter
meftbtfch. Qtikotmarenfabtík gejugcljti âtljöne
große íßuhnung frei. Qäemetbungen unt,
„¶2'lech. 52“ an ben “llfchet ííiiınbbtief. 'W
I Cšuthe ab 1.s91'tä.r5 perfekte '.S§*ötI)in.|

Qtıııetftellııngl ßafihof 5.- (Engel, Sith.
íštrb. Sub'u's, '2lmot`bud)/Dbenm. W I

4 Wach bfterreidı; íiachkraft, perfekt im
äarbtnmtiídıtneâsiflıâflwlfnt. sıiımht- lërhö-
net Qltbeittsplaß 'inilftrsligdjet (Begenb. "¶I§o`h=
-nung norhanbeıt „íllialetmalgenfabtikation
Cñuftan Gchmíbt, äriefadı/Stärnten.

'íäekımtttfdjaft gmerks fpäteret (Ehe fudjt
junger *llfchet Qâüdtermeiftet mit gııtgehen=
hem Üefchäft in Oberfranken. ßufchrift m.
Slithtbílb, bus gutückgeftellt with, unter
„.S;';äıı,slidje Gâefchäftsfrau“ an ben *llfther
íftunbbrief. _ -
f 3eugen gefutht! Slßet von ben Qlfcher
aber .fjaslauer Sanbslruten kann Qluskunft
über bie „toten <I5olf±,etmöbel“ geben, bre
in ber früheren ílßohmmg (iåertrub Qßernet
geb. (Barmer in Qlllíl. fßeftaloggiftt. 2358
ftaııben? (~J1affengtub_etC5tr. Slleubau -Rare
tonnagemišranä). 913er fah biefe roten *Bol-
ftermübel' bott in ber Smohnnıtg ıınb wer
kann Qlngabrn batíibet machen, wann unb
,mie lange biefelben bort waren? §>ie,<ßoI=
ftetmöbel mutbeıı vom Qifchletmeifter Q11-
btecht gekauft unb ftammten aus “]3'tag.
ßweckbienliclje *llngaben etbíttet Qiııbolf
Qßerner ® .Rigingen/Qllaín, Snneref C6uI5=
felberftrafir 5.

Q



Lichrbild Sommerer-Mittcrreich

5000 Bewunderer einer Ascher \řeihnachtskrippe
obiges Bild wird in ungezáhlten Lesern des

Rundbriefs weihnaótliďrď Erinnerungen an
friihcre Zeiten wedren. Es stellt die T'ins'sďre
!řeihnaótskrippe dar, wie sie fi.ir'!7eihnaďrten
1951 von unserem heimisdren Holzbildhauer
und Krippenbauer !7ilbelnr R oBb aďr im
Missionshaus Sc. Pcter zu Tirsdrenreuth auf-
grncllt wurde. Er hatte zu diesem,Zwed<e
Íilr fast 3 !7oďren sein Domizil von Selb nadr
Tirsůenreuth verlegt. Nur er beherrsdrte
no& die Geheimnisse des komplizierten Auf-
bglrq dcnn er war es ja auďl, der die Krippe
als gic von Carl Tins fijr $řeihnaďrten 1ij3
zum lemanmale erriďrtct wurde, gar vollen-
dcte, orďrdcm der Besitzer selbsř wáhrend
des Aufbaues aufs Krankenlager geworfen
worden w.r; von dem er sidr niót wieder
erheben sollr€. Es íird viclen Ásďtéin noďr
crinnerliďr sein, da$ die Bahre des Biirger-
mcisters Carl Tins, der am 6' lánner 7934
starb, n eben der erlcudtreten \ýeihnaďrtsktipoe
stand. Und nicht ohnc ErgriÍfenheic betrád5-
tcen ďe Asdrer, dic jetzi in Tirsdrenreuth
die 

' 
Kňppe viedersahen, das groBe 'Portrát

Carl Tins,' das in dem Krippeňraume zu St.
Perer hiingt.

Fi.ir Tirsďrenreuth und das ganzc Stiftland
(darunter versteht man das themals vom
Kloster \řaldsassen betrerrsdrtc Gebiet, das sid.r
heutc mit dem Landkieis Tirsďrenreuth ded<t)
bedeutete die 

"Sudetendeutsďre Třeihnadltsl
krippe", unter welďrem Namen sie bekannt
wurde, eine wahre Sensation. Zur Eróffnuns
hatte die Sudetendcutsóe Landsmannsdraft aĚ
Trágerin des Baues _ ihr ílosen und flie8en
audi die Ertrágnisse zu _ die Spitzen der

Behórderi geladen und sie'c/aren alle gekom_
men. Sdron am zweiten Feiertage hJtte die
Besodrerzahl das zweite Tausenld erreidrt.
Seitdem ri8 der Zustrom aber nidrt ab und
am 6. Jinner, dem Tage der hl. 3. Kónige'
wurde der 5000. Besuócr eezáhlt. Da áie
Krippc bis LiótmeB zugángli"<ň scin soll, wird
sió die Zahl noďr bedcuiend erbóhen. Es
wáre natiirliďr besonders sďtón, wenn audr
Asďrer Landsleute jedc sidr bietende Ge-
legenbeit wahrnehmen wiirden, in ďiesen Ta_
gen nod: der Asdrer !řeihnad:tskrippe in Tir-
scbenreuth einen'Besudr abzustatten.'Sie kónn-
ten sió dabei ůberzeugen, da8 dieses !ícrk den
kulturellen Ruf der Su-detendeutsdren und un-
sefer en8eren Asďrer Heimat sebr gefórdert hat.

.Nebcn den vielen reizvollen Ein-zelheiten der
Krippe íanden und finden bei Kennern bcsondere
Bewunder ung die Krippenfiguren !Tilhelm RoB-
baďrs. Sie waren von Cirl Tins zu seinem
letzteT KtipPenaufbau in Auftrag geg"bcn *á.-
den, stnd also ietzt erst zum zweitenmalé einem
breiten Publikum zugánglich gemadrt. Ihnen
ist audr letztbin die Remuns-der Kriooe vor
dem Zugriffe der Tsóeďreň zu dank'en ee-
wesen. Die Familie Tins hane ím Herbst 19"45
drei dieser Figuren iiber die G'""'. gJ'"ď't.
Diesen spárlichen Rest bckamen der Ťrsdren-
reuther Stadtpfarrer und dcr damalise Tirs,ďlen-
r€uther Biirgermeister zu sehen, sie- erlannten
ihren síert und alsbald war das .Konolott"
gesďrmiedet. Der amerikanisďre StaátLorime.-
dant liď sió fůr den Plan gewinnen. eine
vom Bíirgermeister 

"organisiertě" erkleÁlidre
Batterie a]koholisóer Gcuánl'e ftir ďe beiden
AmlFahrcr tat das Úbrige, .i" "-iiia.. sai.i-

ben zur Tarnung der ganzen Anselesenheit
wurde verfa8t fi.ir den Fáll, dafi diJTs'afieď'en
Sďrwierigkciten maďten rótt,".;_ n'ď'-Á'al
wurde auf Sdrleiďrwcgen iibermittelt. die 14
Krippen_Kisten mógen únauffdllig in dei Durdr-
|a.hrt _d_es_ Sporthaúses Tins gdapelt werden.
Eines Naůtj im Feber 1946 -brau3te 

dann der
amerikanisdre LI$í los, traf um 1122 |Jhrin
Asó ein, die Kisten wurden verlade_n und un-
angefoótcn iibersóritt die Lostbare Fradrt bei
Morgengrauen die Grenze.

Es dauerce nun noďtmals fast seďrs lahre-
bis die Krippe, die ' jr 12 Quadrauneteř FEJ
ďrenraurq cinnimmt und -daher yiel Platz
brauót, aufgestellt werden konnte. Die Vor-
ausseuung hiezu, námliďr den ensoreďrenden
Raum, stellte nunmehr das Missioosháus St. Peter
in wirklidr grofiztigiger Veise zur Verfůgung.

Audr Hans Komma baute wieder
Im Cariras-Altersheim IohannisberelRheinsau

hat der nun 84jáhrigc- Asď'er KňDfnba_uer
Hans Koňma ebenfalls wiedcr einc Kriooe auf-
gebaut, die er am Heiliqen Abend zueincliď'
T1ótc. Die Úberrasďrřng, die er dňit_ er-
zielte, wat eine vollkom-ňene. Landsmaon
Kp-mma hat seinen !/eihnadrtsgarten wieder
vdůli3 aus dem Nidrts gesóaiÍen, d. h. er
bas*lte sie ganz von Ncuem. Er hat im
Rheiagau in dieser Hinsiďrt sohr befruótend
gewirkt und sdron seit 1947 srehen in vielen
Ri.idesheimcr Familien Lleine 

"Asďrer !7eih-
naďrtsgártc*" seirrcr Priigun8.

Karl Geyer: Háitrampler von LerdrápiáJ und nu suá á oaar
Muster kummi und ás Theater kunnt [ius-
gáih. Ká_m is dá Háitrampler áf sein Sótouhl
g'ses'n, han vorn á paai láusi Kerl e'saft:
"Ťampln má imal!' 

_und 
han mít'n Fóiň'n

1in^ lrampln oág'fangá' Dós wo8, wói wenn
iiná án Sďrtier á ráuis Toudr viiihalt und dá
Tramplcr is .wói á sróitiď'á eÍ dói Frozzler
Éu$.ngá uqd h!99 se oág'sďrriá: 

"Tramplt'sneá, dórtz MaulaÍf'n, deňn Hornoďrs'n iát'sja dodr alláz'sammt Und du Lausbou bist á
mit dábaa und w'llst Dein alt'n Vetcr ftir án
Nárrn halt'n? 's7'art neá, diis viá re Dein
Ált'n 

-sted<'n 
!" (Dós háut ná Lehrer Frciberger,

sein' Neff'n golt'n, wál á e mfo tramolt h"áui
und mit oán Tisó vá dcin láuťn Kerl'n e'-
sess'n woá). Alles hiut s'lad.tt und dá Tram-o-
ler is immerfort máihár,i in die Hitz kumm?,
bis'n dá Bareuthers Han untern Arm c'nummá
uod oá sein Tisó g'faihát háut. Ďon háut
á seidí Instruktionen fiir die Zirkusnummiirá
króigt, dói wos óitz kumma sóllt. Zwii Mann
!.an vá links und reďrts durdrs' ganz Lokal
án Kreid'nstriidr zuág'n, deá woá ás Saal fiir

die Kiinsder, und sďra is d3 Sdrweizer's Han
in Hem'órml'n mit'n Borstwisdr als Balanzier-
stangá mit drei zicrlen Sďrrittlán . áfin Saal
g'růtand'o, h8ut seiná blitztt'n Aug'n náulinls und reóa roll'n láuá, hiut o'á; ň;;
vuá. si$ g'sdraut und hiut g'ságt: 

"Anziehn!'und dic zwái Spanner haď oá'n Sáal zuás'n.
da6 ihna d8 Sclrvaas iiwá ď Sótirn oip''oř'á
is. Náu háut dá Han áfm Saal s.ínt Kiorioii
g'madrt, dáB ná Zousůauán vá Aneit ÍD'Iihará
sďrwindlát wor'n is, wói ni H.n'eÍlit seal.
Owá niu is nu dá Bareutlters Han kumnrá.
Deá hiut die Balleteusc markiert und die zwli
Kiinstler sán in Tanzsóritt af deoSaat_úmÁá-
turniert, dáB á Applaus láuseansi is. wiii in
Zirkus Strohsónciděr. !7ď;ař dij zirkus-
nummer z'End, sán die lebendl BH..-ď-
gangi. Die zw?ii Han, vor all'n dá Sówcizer's
Han war'n Mimiker, wói se koá Theater besser
bob'm kunnt und alle Temperamentá. Pbleg-
matiker,'Sanguiniker, Choliriker. tr,tá""a8-
liker und wói sc siinst nu h3iB'n'miie'n. han
dói zwái biedern Asďrer vertórpc.t, Žaó n.á
suá rá Frád wď' As sdránst ioe' aar áái

ftinnerungon o0 Rlt_RÍďl
' (FortsetŽung)

Dá blind Hánsl woá fort und ďe Unter-
haltung is wiedá zá ihr'n Redrt kummá und
wos dós oábelangt, dáu woi bá dá Mouhm
k9á Pt9p der Ersóópfung. Vói weiti dá
Uhrzeióá áÍ Mitterna<$t žougangá is, destá
ófti is die Tiiá áfgangá' und'háirt á ;iá
Gost einág'láuá' Tíbá bán rund'n Tisďr koá
Platz máihá und is dort sóa áiná áf'm Annán
g's9ss'n, _suá is dá Nebmtis& oá3-riss'n woán
und woá deá á vull, hiut má sidr vorn in dá
Handwerksbursďr'nsótubm i Plátzl: g'souďtt.
Sďr?ii únd g'mtiitle woá's iiwáralln und oá
Tisó háut mit ág'nummá, wos oán annán
viiágangá is. Die lustiďr'n Viiágl und die ori-
ginali vá ganz Asdr han siď dort' Rendez-
vous gebm. Suá sán geg'n Mitcernadrr, wói
wenn se's ásg'maót hái'ni kuá'z náu áránanná
dá Sdrweizer's Han, dá Bareuthers Han, dá
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a   5000 Bewunderer einer AscherW/eihnachtskrippe
Obiges Bild wird in ungezählten Lesern des

Rundbriefs weihnachtlidıe Erinnerungen an
frühere Zeiten wecken. Es stellt die Tins'sd1e
Weihnadıtskrippe dar, wie sie für Weihnadıten
1951 von unserem heimischen Holzbildhauer
und Krippenbauer Wilhelm R o ß b a ch im
Missionshaus St. Peter zu Tirschenreuth auf-
geteilt wurde. Er hatte 'zu diesem,Zwedte

Für'-fast 3 Wochen sein Domizil von 'Selb nach
Tirsdıenreuth verlegt. Nur er beherrsdıte

'die Geheimnisse des komplizierten Auf-
denn er war es- ja audi, der die Krippe

als sie von Carl Tins für Weihnadfıten 1933
zum' letztentnale errichtet wurde, gar vollen-
dete, nuhdem der Besitzer selbst während
des _f._„&uf>baues aufs Krankenlager geworfen
werden war; von dem er wieder
erheben sollte. Es wird vielen' 'Asdıern noch
erin-nerlich sein, daß die Bahre des Bürger-
meisters Carl Tins, -der am 6. Jänner -1934
starb, neben der _erleuÖfteten Weihnadıtskrippe
stand. Und nicht oh_ne'~~'~..Ergriífenheit betrach-
teten åe Ascher, -die jetzt in Tirschenreuth
die =Kı.'ippe wiedersahen, .das große 'Porträt
Carl Tins,' das in dem Krippenraume zu St.
Peter hängt. , t

'Für Tirschenreuth und das ganze Stiftland
(darunter versteht man das ehemals vom
Kloster Waldsassen beherrschte Gebiet, das sich
heute mit dem Landkreis Tirschenreuth deckt)
bedeutete die '„Sudetendeutsd1e Weihnadıts-
krippe”, unter welchem Namen sie 'bekannt
wurde, eine' wahre Sensation. Zur Eröffnung
hatte die Sudetendeutsdıe Landsmannsdıaft als
Trägerin des Baues - ihr flossen und fließen
audi die' Erträgnisse zu _--' die Spitzen der

Behörden geladen und sie-waren alle gekom-
men.- Schon' am zweiten Feiertage hatte die
Besudıerzahl das' zweite -Tausend ferreicht.
Seitdem riß der Zustrom 'aber nidıt ab und
am 6. Jänner, dem Tage der ~' hl. 3.Könige,
wurde der 5000. Besucher gezählt. Da die
Krippe bis Lidıtmeß zugänglich sein soll, wird
sich die Zahl- noch bedeutend erhöhen. Es
wäre natürlidı 'besonders sclıön, wenn auch
Asdıer Landsleute jede sich bietende Ge-
legenheit wahrnehmen würden, in diesen Ta-
gen nodı der Ascher Weihnadıtskrippe in -Tir-
schenreuth einen.Besud1 abzustatten. Sie könn-
ten sich dabei überzeugen, daß dieses Werk den
kulturellen Ruf der Sudetendeutschen und -un-
serer engeren Asdıer Heimat sehr 'gefördert hat.

-Neben den vielen reizvollen Einzelheiten der
Krippe fanden und finden-bei Kennern besondere
Bewundeıung die Krippenfiguren Wilhelm Roß-
badıs. Sie waren von Carl Tins zu seinem
letzten Kri penaufbau in-Auftrag gegeben wor-
den, sind aliso jetzt- erst. zum zweitenınale einem
breiten' Publikum zugänglich getnadıt. Ihnen
ist auch letzthin d_ie..Ret_tung der Krippe vor
dem Zugriffe der Tsdıechen' zu_ danken ge-
wesen. Die Familie Tins ,hatte im Herbst 1945
drei dieser Figuren über die Grenze gfibracht.
Diesen spärlidıen Rest bekamen der Tirschen-
reuther Stadtpfarrer und der damalige Titsdıen-
reuther Bi_.iı_'germeiste_r zu sehen, sie erkannten
-ihren Wert und alsbald war das „Kornplott”
geschmiedet. Der amerikanisdıe Stadtkornnsan-
dant ließ sidı für-_ den Plan gewinnen, eine
vom Bürgermeister '„organisierte_”_'. erklecklidıe
Batterie .alkoholisdıer Getränke für die beiden
Ami-Fahrer tat das Übri e ein am-tlidıes Sdırei-

, __ _†___.._.. .¬_.._- .í._ --íı-__

; Lichtbild Sommerer-Mitterteich '

_ _

ben' zur Tarnung der ganzen Angelegenheit
wurde verfaßt für - Glen. Fall, daß die Tsdıechen
Sdıwierigkeiten 'madıenf sollten; nach Asd-ı
wurde auf Schleidıwegen'_übermittelt, die 14
Krippen-Kisten mögen unauffällig in der Durch-
fahrt des Sporthauses Tins gestapelt werden.
Eines Nadats im Feber 1946 brauste dann der
amerikanische LKW los, traf um 1/22 Uhr in
Asdı ein, die Kisten wurden verladen und un-
angefodıten übersdıritt diekostbare Fracht bei
Morgengrauen die __G_renze'. -_ _

Es dauerte nun nochmals- fast sechs Jahre,
bis die Krippe, die. ja 1-2“-Q-uådraítmeter Flä-
d'_ıe_nraun'ı`_ einnimınt und daher ,viel Platz
braucht, aufgestellt werden konnte. Die Vor-
aussetzun hiezu, nämlich den entsprechenden
Raum, steñte nunmehr das M_issionlshaus__S't. Peter
in wirklidı großzügiger Weise' zur Verfügung.

Auch Hans Komma bauteiwieder
Im Caritas¬Altersheirn Iohannisberg/Rheingau

hat der nun 84j'ährige. Ascher K1'--ippšnbauer
Hans Komma ebenfalls wieder.. eine Krippe auf-
gebaut, die. er am Heiligen Abend zugäng[id1
machte. Die Überraschung-,die er damit' er--
zielte, war eine vollkommene. -Landsm_an'n
Komma hat seinen Weihnachtsgarten- wieder

aus- dern. Nichts gesd1aifen, d. h. er
bflsfltlte sie ganz von Neuem. Er hat im
Rheingau. in dieser I-Iinsidıt'-'sehr befrudıtend
gewirkt und sdıon seit 1'947 stehen' in vielen
Rüdesheirne-r Familien kleine „Ascher Weih-
nadıtsgärtenš' seiner“ Prägung. ~ ~
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K a rl G e y e r: - Haıtrampler von Lerchapıal und nu sua a ıpaar die Künstler, und- .scha -ıs .dä “Sdıweizer-"s -Han

friııııtızuııntıı ou Hlt-Hfflı
' (Fortsetzung).

' Dä blind Hänsl woä fort und die Unter-
haltung is wiedä zä ihr'n Red-ıt kummä und
wos dös oäbelangt, däu woä bä dä Mouhm
koä_` Pause 'der Ersdıöpfung- Wöi weitä dä
Uhıizeidıä äf- Mitternacht, zougangä is, destä
öftä is die Tüä äfgangä und häut än neiä
Gost einäg'läuä.. 'Woä oän rund*n..Tisdı koå
Platz mäihä und is dort schaäinä äfim Annän
g'sess'n, suä is dä. Nebmtisd-ı. oäg'r_iss'n woän
und woä deä ä.vull,'häut mä sich .-_'_sf„orn in dä
Handwerksbursdfnsdıtubm ' _ ä Plätzlš g's_0udıt.
Schäi und g'möitle woä's üwäralln und oä
Tisch häut mit _äg'nuı:nmä, wos.. oän annän
vüägangä is; Die lustidfn-V-üägl und die Ori-
ginalä vä ganz Asch han--sid: dort, Rendez-
vousf gebm. - Suä sän geg'n- Mitternadıt, wöi
wenn se's äsgfmadıt häi'.n, kuäz näu äränannä
dä Sd1weizer°s Han, dä Bareuthers' Han, dä

Muster kummä und äs Theater ltunnt äus-
ııfi - I 0 0'- ' ~ - ' -Q _gaıh. Kam ıs -da Haıtrarnpler af seın Sdıtouhl

g'sess'n, han vorn ä paar. läusä- Kerl g'sa
„Trampln rnä ätnall” und han mit°n Föišin
zän Trampln oäg'fangä. Dös woä, wöi wenn
äinä än Schtier ä räuts Toudı vüähält und dä
Trarnpler .is 'wöi ä Wöitidjıä 'äf . döi Frozzler
l und häut se oäg'sd1riä: „Tramplt's
neä, dörtz Maula_ff'=n, denn Hornodıs'-n sät's
ja dodı alläz'samm_l_ Und du Lausbou bist ä
mit däbää und w'llst Dein alt'n- Vetter für än
Närrn halt'n? -Wart neä, dös'-wiä re Dein
Alt'n steck'n !” (Dös häut nä- Lehrer Freiberger,
sein' Neif'.n golt'n-, wäl ä ä mit tramplt häut
und mit- oän Tisch vä deän läus'n Ker-l'n g'-
sess'n woä). Alleshäut g'lad1t~und dä Tramp-
ler is imrrıerfort mäihärä in die Hitz kummä,
bis'n dä Bareuthers Han .untern Arm g'nummä
und oä .sein Tisch g"föihät häut. -'Dort häut
ä seinä Instruktionen für die Zirkusnummärä
kröigt, döi wos öitz kumma söllt.. Zwäi Mann
han vä links und redıts du-rdısaganz-Lokal
än `Kreid'nstriid1 zuäg°n, deä woääs Saal für
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in -Hen`1'örml'n mit'n_. Borstwisch' als Balanzier-
stangä mit drei zierlen- Sdırittlän .äfm Saal
ñ:ds_ta__nd†n,' hätıt s'einä_`_'-`-.. blitzäjti'-n' -Aug'n näu

` ltfs,j>-_"-1ınd`- -'redıts roll_'n”i läuä,_›'-=`häu'_ı_: näu: starr
"-g`_'scl1autund häut`.g'sa'gl`;-: H-,~,Anziehn E”

uni<l".=..die-'_ zwäi . Spanner fha-i_ı_ _'_o_än-.-. Saal -'zuäg'n,
daß; 'ilmesı"'dä__St:jl1=waas ü-wä d'§'›_SÄcåbi_irtí o'ig'_r`_unnä
is. Näu. _hä_ut dä 'Han ' äfmf--Saal' .se_in_ä' Kapriol'n
g-'madı.t',- däß `riä"Zousd1au_än vå; *mii-ihärä
sdiwindlåt -`.__wo'ı¬'n is, ,._Wöi-›--på _H_an› äfı_i1."_Saal.
Owä näu nu'._=`dä”'“Bare(ı_tl_ier$ Han ä.
Deä häut- -die.. Balleteuse __markiert und d'ié'~'=zwäi
Künstler sän in Ta_-nz`sd,ır=itt '--äf'_de_nSaal üminä-
tuı-n`iert,. däß ä A.pplaus_*l'äusg`a'ngä is; wöi in
Zirkus Strohsdıt_ı_ei_der. Woä näu die. Zirkus-
nummer z'End, sä-n die lebend'n.-'B*ld_er"~oä-
gangä. Die- zwäi I-Ian, vor 'a1l'n dä$i.i=›weizer's
l-Ian war'n Mimiker, wöi se koä Theater besser
hobün kunnt- und; ~alle--TempeÜranae-ntä,'- Phleg-
matiker, «San'gıštiniker, Choleriker, '- Melandıo-
liker und wöi se sünst n.u_-hä'iß'rı`.-müg'n, han
döi zwäi. biedern -Ascher verkörpert, idäß neä
suä- rä Fräd woä. As-sdıänst woä, däß' -döi



Das oRote RoB'' in RoÍ3badr
Ein sagenumwobencs Gebáude

Breit hingelagert stcht an der Nordseite des
RoBbadrer Markrylatzes das Gasthaus "RotesRoB, ein máďrtiges Anwesen, dcsen Bauart
vcrrát, daB es niót auf einmal erstellt worden
war, sondern in Teilcn, je naďtdem seine Er-
bauer die Mittel dazu hattcn. Im ErdgesďroB
des Hauptgebáudes war ein geráumiges Gast-
zimmer und daneben die Kůďre. Mióel und
Friderike Ludwig hamen das gro8e Anwesen
in ihren jungen Jahren k:Íuflió crworben;
die \řirtin war ob ihrer Gastliďtkeit und ihres
tlumors weithin bekannt und .beliebt.

Neben der Ktiďre begann ein in den Felsen
gehauener langer Gang, der von den letzten
Besitzern als Bierlager beniitzt wurde. Um
ďesen Gang raunte von Gesólcďrt zu Ge-
sďrleďrt die Sage und erzáhlte dtistere Dinge.
Er soll unter einem anliegenden Garten hin-
weg bis in den Friedhof neben der evange-
lisďren Kiróe gereidrt haben' Als seine Luft_
sďráďrte verfielen, habe man wegen der in
ihm herrsdrenden Stidrluft niďrt mehr bis in
seinen hinteren Teil vordringen kónnen, wes_
halb dieser zugemauert worden sei.

Zu diesem Anwesen gehórten, wie gesagt,
mehrere Háuscr, die mit dem eigentliďlen
Gasthaus unmitrelbar zusammenhingen; eines
diescr Háuser beherbcrgte spáter die Bata'Filiale.
Die einzige Toďrter dcs letzten deutsdren Be-
sitzcrs hatte einen Tsďreďren geheiratet und
als diese starb, ging ihr Vermógen auf den
Tsďrcďren iiber, der bei der RoBbaďrer Post
angestellt war. Zum Dank daÍur lie8 dieser
dann seine deutsďte Sďrwiegermumcr ausweisen.

Der Gasthof "Rotes RoB" geht in seioen
Urspriingen sehr weit zurů&'. Unweit von
ihm floB der offene Baďr, der als Pferde- und
Viehtránke diente, im Gasthof selbst waren
gro8e Vieh- und Pferdcstálle. Es ist durďraus
anzunehmeir, da8 unsere Heimatgemeinde ihren
Namen von diesem "Ro8badr" hat und die
Namensdeutung durch unser spáter entstan-
denes ortswappen, ein am Baóe tránkendes
RoB darstellend, diirfte durďlaus ridrtig scin.

Aber um wieder auf den sagenhafren altcn
Felsengang zu spreóen zu kommen: Vor Jahr-
hunderten soll siďr dort einmal cine Ráuber-
bande eingenisťet haben, die die Kirďren in
weitem Umkreise ihrer Gold- und Silbersďrátze
beraubte und auďr reisende Kaufleute ráube-
risó úberliel. Bis naó Bamberg sollen sie
ihr Unwesen getrieben baben. 'In einer dor-
tigen Kirďre hamen sie eine goldene Tafel aus-
gekundsďraÍtet. Duró List und Tii&e ver-
sóafiten sie siďr einen 's7'adrsabdrud< vom
Kirďrensůlíisel, fertigten daheim einen Naďr-
sďrliisscl an und stahlen dann die goldeneTafel,
die sie in dem sdlon erwáhnten Felscnkeller
hinter dem 

"Roten 
Ro3" in Ro8baďr zersígten

und teilten. Ihre Knedrtc, die dabei mithalfcn,
erhiclten die goldenen Ságespáne.

Zl jener Zeit gesóah es auó, dafi ein RoB-
baďler Baucr namens Hendel (Sóustertoffel),
der zum A&ern in dic Náhe des Bahnltcidrs
gefahrcn war, dort im Morgengrauen zwei
solďrer Kneďrte vom 'Roten RoB" dabei an-
traf, wie sie aus einem Sad<e einen Leiónam
ins'Wasser sďtiittelten. Als sie des Bauern gc-
wahr wurden, stiirzten sie siďr sogleid: áuf
ihn, um den unliebsamen Zeugen unsď'ádliď'
zu madren. Er bat gar klegliďr um sein Leben
und sóliefilidr lie&n die beiden Unholde von
ihm ab. Er muíŠte aber seine Seele mit seinem
Blute dem Teufel versdrreiben fiir den Fall,
daB er je einer Mensďtcnseele vetlauten lase,
was e? gesehen. Von dieser Zeit an trieb es
den Bauer Hendel ruhclos umher. Naďr Jahres-
frist gebar ihm seinc Frau ein Kind. Der Bruer
Hendel lud zur Taufe heimlidrcrweise Gerióts-
Personen mit ein und als die Taufgesellsďraft
von der Kirďre zuriid<gckehrt drar und um den
Tisďr sa8, kniete dcr Bauer vor dem grofien
Kaóelofen nieder und erzábltc diesem sein
Erlebnis beim Bahnlteiďr. Auf diese '$íeise

batte er die Ráuberkneďrte und den Teufel
iiberlistet, denn ein Kaďrelofen hat ja keine
Seele. Und wenn die Geridttspersonen zufállig
auó hórten, was er dem Kaďrelofen erzáhlte,
so konnte er ja niďrts daftir.

In den nádrsten Tagen kam das Geridlt mit
vielen Bewaffneten, umstellte das "Rote RoB'
und sďraffte die ganzc Ráuberbande fon. Nie-
rnand hat jemals Náheres ůber ibr Sďrid<sal

wie bis zum 3l.l2.5l weiterhin wóglió, allcr_
dings nur unter Vcrwcndung dcr ab 1.1.52
giiltigen ncuen Beitragsmarl,en mit dem
Aufdru& "1952". .

Da aber zu erwarten steht, da8 diese Bei-
trags-Nadrenuiďrtung fiir die Jahre 1949 und
friiher auďr in den obenangefi.ihrten Lándern
in abschbarer Zeit niůt mehr mógliďl sein
wird, ist cs zur Vermeidung von Naóteilen
notwendig, da8 alle soldre Versiďrerungsange-
legenheiten nunmehr besďrleunigt in oidnung
gebradrt werden.

Liebe Haslauer !

Die mir zum \íeihnaďrďeste und zum
.Neuen Jahre" so zahlreiďr zugegírngenen
Gliidrwiinsóe habe iů, soweit mir dies móg-
lió war, persónlidr beantwortet, !7o das niďrt
der Fall sein konnte, biae idr Eu&, auf die-
sem '!řege meinen herzliďrsten Dank und die
besteq '$7iinsóe ftir das .Ncue Jahr'' entge-
genzunehmen,

Im ůbrigen wiinsóe iďr natiirlidr allen Has-
lauern reďtt viel Erfolg im Jahre 1952! Móď'-
ten siďr doďr reďrt vielc Euerer !ťiinsďre und
Erwartungen erftillen !

Nun sind wir in den Jánner eingetreten.
Zuhause war das immer eine reďlt kalte An_
gelegenheit. Úberall Doppelfenser und Kel-
lerfenster mit Strohwisďren verstopft, um dic
Kartoffeln vor dcm Erfrieren zú bewahren.
Die Rosen im Hausgartcn waren fiirsorglidr
zugede&t. In den álteren Háusern Lradrten
die Sďrindelnágel auÍ dcn Dádrern. Die
Pumpenstód<e mu8ten mit Stroh umwid<elt
werden, wollte man verhindern, da8 das'!ťas-
ser im Pumpenstiefel zu Eis wurde. Der
Sdtnee tiirmte sidr auf den Strďen, soda8
niďrt selten der Sdrneepílug wieder Bahn ma-
ďren muBte. Der eisige ostwind fegte iiber
das Land und sónitt wie Messer in die Bak-
ken. Der Sónee sang unter dcn eiligcn Trit_
ten {er Fu8gánger. Die Ohren brannten wie
Feuer und die Nasenflůgel L'lebten vor Kálte
zusammen. Dcr Atem kam in langen Dampf-
fahnen aus dcn warmen Lungen und die Eltérn
crmahnten uns, niďrt durdr iien oÍfenen Mund
zu atmen, damit die Eisluft im Nasengang
erst etwas vorgewlrmt wurde, bevor sie die
Lungen erreiďtte. \řenn die Scirube weit ge-
nug waren, wurden 2 Paar Stri.impfe angezo-
gen, denn die Kálte krodr rasdr durďr die
di&sten Sohlen. Ja, es war mandrmal rc kalt,
dafi die hungrigen Vógel tot von den Zweigen
dcr Báume fielen, daB die máďrdgen Fiďrien
des Lindauer Holzes wie Glas zerbraďren und
ihre \íipfel mit donnerndem Kráóen auf den
Boden stiirzten, die Hasen in ibren Sďtnee-
lagern cinsďllieÍen, um nie mehr zu erwaďren
und das Rotwild siďr dic Láufe im verharsďl-
ten Sdtnee wund sďreuerten, sodaB sie eine

erfahren. Eduard Martin.

Niedergemetzelt ?
'S7ie zu dem an anderer Stelle dieser Num-

mer gemeldeten Grenzzwisóenfall bei !7ildeaau
noďl bekannt wird. sollen die vielen Todes-
opfer (angeblidr 17) ni&t von den beiden
Minenexplosionen gefordert worden sein. Die
Detonationen hátten vielmehr nur als Alarm
gewirkt und es habe daraufhin und naďr eben-
falls ausgelósten Raketen einc wilde SóieBerei
aus Masóinengewehren auf die Íliiďrtenden
Gruppen eingesetzt, die auf diese !7'eise buďr-
*áblió nicdergemetzelt worden seicn. Die bei-
den Minenexplosionen crfolgten niďrt zur glei-
ďlcn Zeit, sotrdern am 21. und 23.Dezember
jeweils eine Stunde vor Mitternaďrt.

Noch nidrt zu spát
Die freiwillige Beitragsentriďrtung Íiir die

R enten-Versiďrerung (lnvaliden- und
Angestelltenversióerung) jwar bekanntliďr bis
zum 31. 12.51 befristet gewesen. !?ie wir
nun erfahren, wurde diese Frist in den Lán-
dern Baden, Bayern, Hessen, Rheinland-Pfalz,
'$7iirttemberg-Badcn und \$řiirttemberg_Hohen_
zollern nidrt aufreďtterhaltcn. Es sind dort
Beitrags-Naóentriďrtungen in dem gleióen
Umfang und zu den gleidren Bedingungen

Kunstpiecen allá ůmástinst vůág'fóihát wor'n
sán und dáB ás ganz Publikum dic Kiinstler
zi immer háidlin Leistungen oág'sdrpornt
háut' \řar n&u dic "Attraktion der Kůnstler''
vibei und alles is wieder oá sein Tisdr g'-
ses'n, is dá sďrwarz Sdrtos'l vá dá Selwágafi
vá dá Tiir einikummá und á paar lustiďrá
Kamára(d)n han glei gsdrriá: 

"Halt, óitz kinnt
dá rciďr Stoffl!" und dea niát faul, háut glei
prahlt: 'Geld hab iďr wie Sďr. . ' !'' owá
dói láus'n Sdrlankl han ganŽ g'nau g'wiíŠt,
da8 dE sdrwarz Stoffl á sďrwaďrá Seit'n háut
und dói is die Angst vor'n Stcucramu Und
suá háut, wói á sidr niedig'sezt háut, áiná
ganz leise g'sagt: 'Du, prahl fei niát sui, dort
sitzt fei di nei Stcuerinsdrpektá!" Mit deán'sřoát woá dá sďrwarz Sďrtoffl wói asg'weďrslt
und er háut die Lamátierwalz'n áfg'stedrt, dá(
die armá Gewerbetrcibmdn nimmer wiss'n,
wiu se ís Góld fiir die Steuar áftreibm sólln
und de8 dá órmst Hund vá dá s7elt suá rá
armá Sdrludrer vá rán Be&'n is, wói cr grod
áiná sá moufi. Dá nei Steuerinspektá woá
owi gáuá koá Steuerbeamter, sondern i frem-

má Reisender' deá wos siďr innerlc iiwin
Sdrtoffl sá Angst voá dá Steuer bal án Bruó
g'ladrt háut. Dá Alkohol háut oá all'n Tsdr'n
sa Sdruldigkeit táu und in ibr'n Held'nmout
han ganz vániinÍtióá Gást Vett'n og'sďllos'n,
dáB áin ná annán Togh die Háuá z'Berg g'-
sďrtand'n sin. Sui is ámal in dá Fo8nát bi
rán Saumatsďrweeta dá Gerstner_Tisďri vá dá
Turnerga( fróih ůmá zwa nu zi dá Mouhm
in Tiutsďtnán kummá und alles báut g'laďrt.
Dá Gerstner woá grod gout efg'legt und hiut
g'sagt: 

"rV'os 
laďlts denn dáu? Venn's á FoB

Bóiá mit wett's, giiih e, wenn's To(g)h wiád,
in Táutsdrnán áf Huaf !" Glei war'n á paar
ávástand'n und die'sř'ett is og'sďtloss'n wór'n,
dói wos dá Gerstner hausbáudr g'wunná hiut.
A annis mal' hiut di alt-Kiinzl-Bodá g'wett,
dáíš á ná annin To(g)h náumitte rii&'árisďr

, af Siill geiht. Á dói !íett hiut di Kíinzl-
Bodá mit Glanz g'wunná, wal iini mit'n G'-
siót áf ihď zou vódárisdr gáih ňou8t und
deá háut b'státigt, dáB da Kiinzl Bodá die
Vett g'wunni báut. Hcut gáng dós nimmá,
wál áiásdrt'ns durďr die Auto dói G'sďriďrt

zá g'fahrle wáá und zweitens deá \ře(g)h
iiwán eisáren Viiáhang'foiháo tait' !íoá náu
die Fosnát in Asdr, s:Ín bá dá Mouhm die
Mask'n stánde ás- und ágangi' Vá di Turn-
halle oder von G'sangvereinslokal wcg han die
Mask'n g'sówind in Sprung zí de! Mouhm
g'maďrt und han dort in Kaffee und á gouts
Stůd<l Kouďr'n g'gcss'n. Suí biut imal di
Peintbiencr ám Turnerbaal á Balleteuse in árin
sóáin Ílcisďrfarben Trikot g'maót und is g'-
sdrwind imal á weng ván Baal ásg'riss'ri, wal
á siďr bá dá Mouhm in sein sďráin Kostiim
imal seáh láua wóllt. Háut siďr g'sďrwind i
weng niedág'setzt und án Kaffee uňd án Pflau_
mikouďr'n b'stcllt. Der Kaffce woi bald dáu,
owá di Pflaumákoudr'n woá ván Táalá vá_
sďrwund'n und dá Peintbiener kunnt sió niát
irklárn, wáu deá PÍlaumikoudr'n hikummá is.
Aeiásďlt wói á wiedá áfg'sďrtand'n is und in
die Turnhallc z'rtidt wollt, woá dá PÍlaumá-
kouďr'n hint oin Trikot droápiďrt. Ja; ja, dic
FoBnát !

(\$7ird fortgererzr)

A Das „Rote Roß” in Roßbach
_ _ Ein sagenumwobenes- Gebäude

Breit hingelagert steht an der Nordseite des
Roßbacher 'Marktplatzes das Gasthaus „Rotes
Roß, ein mächtiges Anwesen, dessen Bauart
verrät, daß es nicht 'auf einmal erstellt worden
war, sondern in Teilen, je nachdem seine Er-
bauer die Mittel dazu hatten. Im Erdgesdıoß
des Hauptgebäudes war ein geräumiges Gast-
zimmer und daneben die Küche. Michel und
Friderike Ludwig hatten das roße Anwesen
in ihren jungen -Jahren käuffich erworben;
die Wirtin war ob ihrer Gastlichkeit und ihres
Humors weithin bekannt und ~beliebt.

Neben.der Küche begann ein in den Felsen
gehauener langer "'Gang, der von den letzten
Besitzern als Bierlager benützt wurde. Um
diesen Gang raunte von Gesdılecht zu Ge-
sdılecht die Sage und erzählte düstere Dinge_.
Er soll unter einem anliegenden Garten hin-
weg bis in den Friedhof neben der evange-
lisd1en Kirche gereicht haben. Als seine Luft-
sdıädıte verfielen, habe man wegen der in
ihm herrschenden- Stidtluft nicht mehr bis in
seinen hinteren Teil vordringen können, wes-
halb dieser zugemauert worden sei.

Zu diesem Anwesen gehörten, wie gesagt,
mehrere Häuser, die mit dem eigentlichen
Gasthaus unmittelbar zusammenhingeni eines
dieser Häuser beherbergte später die Bata-Filiale.
Die einzige Tochter des letzten deutschen Be-
sitzers hatte einen Tschedıen geheiratet und
als diese starb, ging ihr Vermögen auf den
Tsdıechen über, der bei der Roßbacher Post
angestellt .war. Zum Dank dafür ließ dieser
dann seine deutsche Schwıegermutter ausweisen.

Der _Gasthof „Rotes Roß” geht in seinen
Ursprüngen sehr weit zurück. Unweit von
ihm floß der offene Bac:h, der als Pferde- und
Viehtränke diente, im Gasthof selbst waren
große Vieh- und Pferdeställe. Es ist durdıaus
anzunehmen, daß unsere Heimatgerneinde ihren
Namen von diesem „Roßbach” hat und die
Namensdeutun durch unser s äter' entstan_ 3 P '
denes Ortswappen, ein am Bache tränkendes
Roß darstellen'd~,- dürfte' durchaus richtig sein.

Aber um wieder auf den sagenhaften alten
Felsengang zu sprechen zu kommen: Vor Jahr-
hunderten soll sich dort einmal eine Räuber-
bande eingenistet haben, die die Kirchen in
weitem Umkreise ihrer Gold- und Silberschätze
beraubte und audı reisende Kaufleute räube-
risch überfıel. Bis nach Bamberg sollen sie
ihr Unwesen getrieben haben. 'In einer dor-
tigen Kirdıe hatten sie eine goldene Tafel aus-
gekundschaftet. Durch List' und Tücke ver-
schafften sie sich einen Wadısabdrudt vom
Kirchenschlüssel, fertigten daheim einen Nach-
sdılüssel an und stahlen dann die goldene Tafel,
die sie in dem schon erwähnten Felsenkeller
hinter dem „Roten R03” in Roßbach zersägten

Kunstpiecen allä ümäsünst vüäg'föihät wor'n
sän und däß äs ganz Publikum die Künstler
zä immer häiduän Leistungen oäg”schpornt
häut. War näu die „Attraktion der Künstler”
väbei und alles is wieder oä sein Tisdı g“-
sess'n, is dä schwarz Schtoff'l vä dä Selwägaß
vä dä Tür einäkummä und ä paar lustichä
K_amära(d)n han glei gschriä: _„Halt, öitz kinnt
dä reich Stoífll” und dea niät faul, häut glei
prahlt: ` „Geld hab idı wie Sch . . . I” Owä
döi lä_us'n Sdılänkl han ganz g'nau g'wißt,
däß dä schwarz Stoffl ä sc:hwachä Seit'n häut
und döi is die Angst vor'n Steueramt; Und
suä häut, wöi ä sich niedäg'setzt häut, äinä
ganzleise g'sagt: „Du,-prahl fei niät suä, dort
sitzt fei dä nei Steuerinschpektäl” Mit deän
Woät woä dä sdıwarz Schtoffl wöi- äsg'wechslt
und er häut die Lamätierwalz'n äfg'stedtt,_ däß
die armä Gewerbetreibmdn nimmer wiss'n,
wäu se äs Göld für die Steuar äftreibm sölln
und daß dä örmst Hund vä- dä Welt suä rä
armä Schlucker vä rän Beck°n is, wöi er grod
äinä sä mouß. Dä nei Steuerinspektä woä
Owä gäuä koä Steuerbeamter, sondern ä frem-

und teilten. Ihre Kned1te, die dabei mithalfen,
erhielten die 'goldenen Sägespäne.

Zu jener Zeit geschah es auch, -daß ein Roß-
bacher Bauer 'namens Hendel (Sdıustertoffel),
der zum -Adsern in die Nähe des Bahnlteichs
gefahren war, dort im Morgengrauen zwei
solcher Knechte vom „Roten Roß” dabei an-
traf, wie sie aus einem Sacke einen. Leichnam
ins Wasserjsdıüttelten. Als sie des Bauern ge-
wahr wurden, stürzten sie sidı sogleidft- auf
ihn, um den unliebsamen Zeugen unschädlich
zu ma`chen'. Er bat gar kläglich um sein Leben
und schließlidı ließen die beiden Unholde von
ihm ab. Er m-ußte aber seine Seele mit seinem
Blute- dem 'Teufel verschreiben für den Fall,
daß er je einer Menschenseele verlauten lasse,
was ei gesehen. Von die_ser Zeit' an trieb es
den Bauer Hendel ruhelos umher. Nach Jahres-
fristgebar ihm seine Frau ein Kind. Derßauer
'Hendel ludzur Taufe heimlicherweise Gerichts-
personen mit ein und als die Taufgesellschaft
von der Kirche zurüdsgekehrt war und um den
Tisch saß, kniete der Bauer vor dem großen
Kadıelofen nieder und erzählte diesem sein
Erlebnis beim _ Bahnlteidı. Auf diese Weise
hatte er die Räuberknechte und den Teufel
überlistet, denn ein Kachelofen hat ja keine
Seele. Und wenn die Gerichtspersonen zufällig
auch hörten, was er dem Kachelofen erzählte,
so konnte er ja nid-ıts dafür. '

In den nächsten Tagen kam das Gericht mit
vielen Bewaffneten, umstellte das'„Rote Roß”
und schaffte di-e ganze Räuberbande fort. Nie-
mand hat jemals Näheres über ihr Schicksal
erfahren. Eduard Martin.

Niedergemetzelt E'
Wie zu dem an anderer Stelle dieser Num-

mer gemeldeten Grenzzwisdıenfall bei Wildenau
nodı bekannt wird. sollen die vielen Todes-
opfer (angeblich 17). nicht von den - beiden
Mineııexplosionen gefordert worden sein. Die
Detonationen hätten vielmehr nur als Alarm
gewirkt und es habe daraufhin und nach eben-
falls ausgelösten Raketen eine wilde Schießerei
aus Masdıinengewehren auf die flüdıtenden
Gruppen eingesetzt, die auf diese Weise budı-
stäblich niederge-met-zelt« worden seien. Die bei-›
den Minenexplosionen erfolgten nidıt zur glei-
chen Zeit, sondern am 21. und 23. Dezember
jeweils eine Stunde vor Mitternacht. '

Noch nicht zu spät
Die freiwillige Beitragsentrichtung für die

Renten-Versicherung (Invaliden- und
Angestelltenversicherung) jwar b_ekanntlich bis
zum 31.12. 51 befristet gewesen. Wie wir
nun erfahren, wurde diese Frist in den Län-
dern Baden, Bayern, Hessen, Rheinland-Pfalz,
Württemberg-Baden und Württemberg-Hohem
zollern nidıt aufrechterhalten. Es sind dort
Beitrags-Nadzıentridıtungen in dem gleichen
Umfang und zu den gleichen Bedingungen

mä Reisender, deä wos sidı innerle' üwän
Schtoífl sä Angst voä dä Steuer bal än Bruch
g'lacht häut. Dä Alkohol häut oä all'n Tisch'n
sa Sdıuldigkeit täu und in ihr'n Held'nmout
han ganz vänünftidıä Gäst Wett'n og'schloss'n,
däß äin- nä annän Togh die Häuä z'Berg g"-
schtand'n sän. Suä is ämal in dä Foßnät bä
rän Saumatschweeta dä Gerstner-Tisdıä vä dä
Turnergaß fröih ümä zwa nu zä dä Mouhm
in Täutschnän kummä und alles häut g'lacht.
Dä Gerstner woä grod gout äfg'legt und häut
g'sagt: „Wos lachts denn däu? Wenn°s ä.Foß
Böiä mit wett's, gäih e, wenn's' To(g)h wiäd,
in Täutschnän äf Huäfl” Glei war'n ä paar
ävästand'n und die Wett is og'sd1loss'n wor'n,
döi wos dä Gerstner haushäuch g'wunnä häut.
A annäs mal- häut dä alt,Künzl-Bodä g'wett,
däß ä nä annän To(g)h näumitte -rücrkärisdı
äf Söll gäiht. A döi Wett häut dä Künzl-
Bodä mit Glanz g'wunnä, wäl äinä mit°n G“-
sidıt äf ihn' zou vödärisch gäih moußt und'
deä häut b'stätigt, däß dä Ki.-inzl Bodä die
Wett g'wunnä _häut. Heut gäng dös .nimmä,
wäl äiäscht'ns durch die Auto döi G'schicht

__ 7 .__ .

wie bis zum 31. 12. 51 weiterhin wöglidı, aller-
dings nur unter Verwendung der ab 1.1. 52
gültigen n e u e n Beitragsmarken mit dem
Aufdruclí „l9_52”. _ 0

Da aber zu erwarten steht, daß diese Bei-
trags-Nachentridıtung für die Jahre 1949 und
früher' auch in den obenangeführten Ländern
in absehbarer Zeit nicht mehr möglich sein
wird,- ist es zur Vermeidung von Nadıteilen
notwendig, daß alle solche Versicherungsange-
legenheiten nunmehr beschleunigt in Ordnung
gebracht werden.

A Liebe Haslauer! 3
Die mir zum Weihnadıtsfeste und zum

„Neuen jahre” .so -zahlreich zugegangenen
Glüdtwünsche habe' ich, soweit mir dies mög-
lich war, persönlidı beantwortet. - Wo das nidıt
der Fall sein konnte, bitte ich Eudtı, auf die-
sem Wege meinen herzlichsten Dank und die
besten Wünsche für das „Neue ]aht” entge-
genzunehmen. '

Im übrigen wünsche ich natürlich allen Has-
lauern redıt viel Erfolg im jahre 1952! Mödı-
ten sic:h dodı recht viele Euerer Wünsche und
Erwartungen erfüllen! _

Nun sind wir in den Jänner eingetreten.
Zuhause war das immer eine redıt kalte An-
gelegenheit. Überall Doppelfenster und Kel-
lerfenster mit _Strohwischen verstopft, um die
Kartoffeln vor dem Erfrieren zu bewahren.
Die Rosen im 'Hausgarten waren fürsorglich
zugededst. In den .älteren Häusern kradıten
die Sdıindelnägel auf den Dächern. Die
Pumpenstödte mußten mit Stroh umwidtelt
werden, wollte man verhindern, daß das Was-
ser' im Pumpenstiefel zu Eis wurde. Der
Sd'ınee türmte sidı auf den Straßen, sodaß
nicht selten der Schneepflug wieder Bahn ma-
chen¬_mußte. Der eisige Qstwind fegte über
das Land und schnitt wie Messer in die Bak-
ken; Der Schnee sang unterden eiligen Trit-
ten der Fußgänger. Die Ohren brannten wie
Feuer und die Nasenflügel klebten vor Kälte
zusammen. Der Atem kam in langen Dampf-
fahnen aus- den warmen 'Lungen und--die Eltern
ermahnten uns, nicht durch den offenen Mund
zu atmen, damit die Eisluft im Nasengang
erst etwas vorgewärmt wurde, bevor sie .die
Lungen erreichte. Wenn die Schuhe weit ge-
nug waren, wurden 2 Paar Strümpfe angezo-
gen, denn die Kälte kroch rasch durch die
didssten Sohlen. Ja, es war manchmal so kalt,
daß die hungrigen Vögel tot von den Zweigen
der Bäume fielen, daß die mächtigen Fidıten
des Lindauer Holzes wie Glas zerbrachen und
ihre Wipfel mit donnerndem Krachen auf den
Boden stürzten, die Hasen in ihren Schnee-
lagern einsdıliefen, um nie mehr zu erwachen
und das Rotwild sidı die Läufe im verharsch-
ten Schnee wund scheuerten, sodaß sie eine

zä g'fährle wää und zweitens deä We(g)h
üwän eisären Vüähang* föihän täit. Woä näu
die Fosnät in Asch, sän bä dä Mouhm die
Mask'n stände. äs- und ägangä. Vä dä Turn-
halle oder von G'sangvereinslokal weg han die
Mask'n g'sdıwind än Sprung' zä dä Mouhm
g'macht und han dort än Kaffee und ä gouts
Stückl Kouch'n' g°gess'n. Suä 'häut ämal dä
Peintbieneräm Turn_erbaal ä Balleteuse in ärän
schäin fleischfarben Trikot g'macht und is g“-
schwind ämal ä weng vän Baal äsg'riss'n, wäl
ä sich bä dä Mouhm in sein sdiäin Kostüm
ämal seäh läua wöllt. .Häut sich g'schwind ä
weng niedäg'setzt und än Kaffee und än Pflau-
mäkoudfn b'stellt. Der Kaffee woä bald däu,
owä dä Pflaumäkoudfn woä- vän Täälä vä-
sc'hwund'n und dä Peintbiener kunnt sidrıniät
érklärn, wäu deä Pflaumäkoudfn hikummä is.
Aeiäscht wöi ä wiedä äfg'sd'ıtand'n is und in
die Turnhalle z'rüdt wollt, woä dä Pflaumä-
koudfn hint oän Trikot droäpiclıt. ]a, ja, die
Foßnätl ` -

- -' (Wird fortgesetzt)



leiďrte Beute dcs Meisters Reined<e wurden.
Dic Telegraphenmasten sangen in hohen und
tiefen Tónen, weil sic die Kálte zum Klingen
braďrte. o

So war der Jánner in Haslau und im ge-
samten Asďter Liindďren. Er war ein rauher
Patron, dicser \řinter, aber wir liebten ihn
gerade so, wie er war. Nun sind wir seit
lahren hier in Hessen. Alles ist anders ge-
íorden in der Fremde - auďr das \7etter!

Der $řinter láíŠt hier zumeist reďrt lange
auÍ sió wartcn. Bis jetzt zum Neuen Jahr
ist nodr keine Sóneeflodte gefallen. Bis vor
wenigen Tagen leuóteten in den Gárten noďr
die ňten, řei8en und gelben Chrysanthemen.
Vor zwei Tagen ging ió noďt ůber eine mit
zahllosen rotgerandctcn Gánsebliimďren iiber-
sáte \7iese. -!řenn es hier im '!řinter sďron
sďrneit, danrt reiďrt die Sďrneeded<e gewóhn-
lidr kaum aus, um an ein paar Tagen mit
den Skicrn ein bi8ďren ůber die Hánge zu
rutsďten. Der erste \řestwind fegt den gan-
zen Zauber wieder wcg.

Die Háuser hier sind einem stárkeren An_
griff des '!řinters auďr niďrt gewaďlsen. Die
!íánde, tiberwiegend Faďrwerk, sind ersďrrek-
kend dÚnn, bei álteren Fláusern audr zumeist
aus Lehm und Holzwerk erriďttet. Die Keller
haben fast durďlwegs unzureiďtende Tiefe oder
fehlen ganz. So kam es, daB, a|s einmal doďr
200 Káltc berrsdtten, den meisten Heimatver-
triebcnen die Kartofieln erfroren und das in
einerZeit, als es sonst fast nidrts gab als eben
diese paar Kartoffeln.

l7interfenster sind hier unbekannt. Der
\řintersport spielt fast gar keine Rolle, denn
es ist zůmeist- kcine Gelegenheit zum Rodeln
oder Skilaufen vorhanden. Nur das Sólitt-
sdruhlaufen ist gelegentliďr ein paar Tage
mógliďr.

Ihr werdet Euďr vielleiďrt wundern iiber
den gro8en kiimatisďren Úntersďried zwisďren
daberm und hier. Er ist aber niďrt gar so un-
gewólrnliďr, s'enn man berůd<sidrrigt,-daB Has-
lau 558 m ůber dem Meeresspiegel liegt, wie
die Hóhenmarke am Haslauer BahnhoÍ angibt.
Die Sďráferei liegt sogar noďl dariiber.

Hier in Hessen liegen wir um einige hun-
dert Mcter tiefer. Scbon dies allein maót im
Klima scbr viel aus. Es kommt aber noďr ein
weiterer Umstand hinzu, der vielleiďrt noďr
entsďreidender ist. \ťir stehen hier in Nord-
hessen sehr stark unter dem Einflu8 des Atlan-
tisďrcn ozeans. Die \řestwinde _ uod die
haben wir fast immer - bringen stándig'ver-
háltnismáBig warme Meeresluft iiber Frankreiďr
heran und dicse verhindern eine allzustarke
Abkiihlung im Hessisďren Bergland. M.l
kann also_unser Klima in Hessen als ozeanisďr
bezeiďrnen, wáhrcnd das Asďrer Lándůen und
seine náhere und wcitere Umgebung erhebliďr
weiter vom "Gro8en Teiďr' entfernt liegt.
Bis die warmen $íestwinde dorthin gelangen,
haben sie sidr sdron miiďrtig abgekiihlt und
an milderndem Einflu8 verloren. Kommt da-
eeeen der \řind in unserer Heimat aus dem
Óií"" _ was h?iufig der Fall ist _ dann
kommt er aus Rufilaňd und ůber ungeheuere
Landmassen, wobei er fast alle Feuďrtigkeit
verloren hat und arl'tisďre Kaltluft heranfůhrt,
dcren {Tirkung uns allen wohlbekannt ist. Hier
kommt das kontinentale Klima zu gróBerer
\řirkung.

Unscr heimatlióes Klima war ausgesproďten
rauh' \íir merkten das friiher ja kaum, weil
uns die Vergleiďrsmógliďrkeiten fchlten,. aber
die Fremden, die zu uns kamén, wurden meist
stark gcplagt, was sidr in Husten, Heiserkeit,
Katarrhen' usw' áufierte.

Unsere Landsleute in Bayern werden die
klimatisdre Veránderung wohl kaum so stark
empfunden haben wie wir hier in Hessen, denn
in Óberfrankcn, in der oberpfalz und in ober-
bayern steht der 'Jíinter ja auďureďrt eisig
im Landc. Soviel fi.ip heute iiber den Jánner
daheim und in der Fremde.

Ja, ůber diescr \ťctterplauderei verga8 iďl
ganz, da8 man sió auďr in Hessen einen
iiiďrtigen Sďrnupfen holen kann oder audr
gelegentliďr einmal eine Rippe briůt, wi-e mir
áies neulic}r pasiert ist bei einem unglii&lióen
Sturz. Dies- ist audr der Grund, waium iďr
midr mit meinen Arbeiten fůr unseren Rund-
brief ein bisserl verspátete, sodaB iďr den lieben
Landsmann Franz Felbínger von der Sďráferei
bitten muíŠ, sidr mit dem sďrónen Bild vom
Glod<enturm auf der Sďráferei noďr bis zur
náďrsten Nummer zu gedulden. Seine Neu-
jahrsgrii8e gebe idr sďrón jetzt weiter, ebenso

die Bitte seiner Toďrter, Frau Else Zimmer-
mann in Ettleben b. SďlweinÍurt, ihrc Sďrul-
freundin Frl. Klara Hankerl móge si{ doďr
bei ihr melden, falls sie von dicsen Zeilen hier

'Kenotnis erlang€n sollte. Auďr die Familie Bauer
aus Lindau hai mir Neujahrsgrii8e an alle ihre

Bekannten aufgetragen, die zwar auďr etwas
spát eintřafen, aber dcswegen wohl niďrts an
Herzliďrkeit verloren haben' Die Familie, die
frijher so eng und friedlió in Lindau bei-
sammenwohnte, bietec uns ein typisďres Bei-
spiel daftir, wie uns die Vertreibúng ausein-
anderri8: Marie u. Adolf Bauer in Blanken-
heim 14 b. Fulda, \7illi B. in Bergwcrk iiber
Bebra, Josef B. in Bad Hersfeld, Drcienberg-
straBe 6, Alíred B. in Breitenbadr b' Bebra,
Riďrard B' in Streitau b.Můnóberg, Lorénz B.
ebendort, Margaret B. in Kulmbach, Am Spie-
gel 6 und Anni Sďlal.ler in Hohenberg/Eger.

- Sďrliefilió sei noďr erwáhnt, daB Řektor
G. \f. \řólfel seit einiger Zeit niďrt mehr im
Fiótelgebirge, sondern in Rehau, Gerber-
stra8e 33, wohnt.

\řie immer meine herzlidrsten Grůí3e allen'Haslauern. Euer Felbinger.

'!řer auf dem Tillenberg oder bei der \řall_
fahrtskiróe St. Anna steht, sieht gegen das
Elstergebirge zu die orte des nórdliďren Eger-
landeJ gleidr einer riesigen'$7'eihnaďrt'krippe
hinter- und iibereinander aufgebaut. Ganz
zuoberst, diót unter dem dunklen \7aldzaune
des Elstergebirgskammes, leuďlten die Háuser
von Steingriin in einer Seehóhe von fast
700 Meter.

Steingrtin ist eigentlidr das letzte Dorf des
Egerlandcs im engeren Sinne. Hier hórt man
nóďr dic eďrte egerlilnder Mundart, die siďr
gegen das ,,Asďlerisďre" trotz der tiigliďr naďr
der nahen Kreisstadt strómenden Arbeiter-
sďraren zih und erfolgreiďr behauptet. Hier
steben - nun von Asďr aus betradrtet _ die
ersten fránkisďr-egerlándisďren Faďrwerkbáuser
und die '!7asser fliefien niďrt mehr naďr Nor-
den, sondern in durďr Jahnauscnde geformten
Lángstálern naďr Sůden zur Eger. Von Stein-
grůn aus weitet siďr auďr der Blidr ungehemmt
ňaďr Si.iden zu den Hóhen des Bóhmer- und
Kaiserwaldes, wáhrend naďr Norden zu ein
breiter \7ald- und Hóhenríidren jcde Sidrt
vcrsperÍt. Hier in Steingriin hóne auďr die
naďr dem Drei8igjáhrigen Krieg von oster-
reiďt aus betricbéne Gegenreformation auf,
weshalb nórdliďr davorr der protestantisďle
Glaube, der urspriinglió das gesamte Eger-
land erfa8t hatte, die Oberhand behielt. Um
diese Kette von Mcrkwiirdigkeiten und Beson-
derheiten um Steingrůn abzurunden, sei auďr,
nodr erwáhnt, da8 in diesem trennenden'!řald-
gtirtel zwisďren Asďr und Steingrůn am 8. Mai
des Jahres 1759 ósterreiďrisďre Truppen sidr
eines prcu8isďren Angrifis erwchren mufiten.
Die aló "Franzosensdránze" 

bezeiďrneten Erd-
w?illc an der Asďrer Stra8e kiinden heute noďr
davon.

Nadr diesem besonders fi.ir áie naďrwaďr-
sende Jugend siďrer aufsólu8reidren Absteďrer
ins Heimatkundlidre, wcnden wir uns unserem
Bild zu:

Es zeigt uns die bekannten Gesiďrter der
.iiiwán Heisá''. Geradc ist der "Sónicd" 

_'
die'"Puttn" sind sdron aufgestellt. Links das
weithin be_kannte Gasthaus $řerner. Der Gie-
bel leuďrtet in der Sonne, wáhrend die sďrat-
tigen Laubbáume des Sommergartcns alles an-

dere verdedren. Das Haus vom $Terner-Flci-
sďrer gleidr daneben hat allen Grund sidr
etwas besser zv zeigen; niďrt allein wegen
des guten Selófleisďres, das es darin immer
gibt, sondern auďt wegen seines stilvollen und
gepÍlegten Faďrwerkkleides. Breit und wuďr-
dg hingelagert sďlaut "d'Masďrina" 

mit dem
gáhnenden Loďl der 'ůawan Durďrfouha" ins
Egerland. Sďron zu Beginn des vorigen Jabr-
húnderts wurde sie als Baumwollspinnerei von
Franz Proďrer erbaut. Ein Zeiďren' da8

'hintern \řold'' gar keine Hinterwáldler
wohnen. Leider wurde diese Fabrik bald
wieder auígelassen, der auf Stra8e und Sďricne
siďr immei stárker entwickelnde Verkehr mied
Steingriin und der so loffnungsvoll begonnene
Aufsďrwung nahm rasďt wieder ein Ende. _
Sďrauen wir weiter zum Klierhaus! Es hat
wie immer rote Badren. Oder sind es Som-
mersprossen ? Iďr wei8 es nidrt. Úbrigens,
ist ňiďrt heute Sonntag? Freiliďr! Der
Netsďrn-Reinhold hat ja seine Ladentůr ge-
sďrlossen ! Also deswegen ist niemand auf
dem Feld zum Einfahren ! Die sitzen sďrein-
bar alle unter den sďrattigen Kastanienbáumen
beim Kurz_!řirtshaus und gie8en das kiihlc
NaB von der 'Bůrgerlióen' hinter die Binde'
Eine Menge Asďter Sonntags-Ausfliigler sitzen
auďr mit auf den Bánken im Hof, der sidr
bei dieser Gelegenheit in einen Kinderwagen-
Parkplatz verwandelt hat. Dem 

"Sďrloutbed<"sein neucs Haus daneben sieht diesem Treiben
zu und láďtelt selig darůber. ,,\řolf", "Luadr''und oJennernann" dagegen sďlauen ernst da-
ran vorbei, den Blid< st-arr in die Ferne ge-
riďrtet. 's is hplt a Kreiz, wenn ma sďto sua
olt is!

\[ic ein lustiger Kled<s nimmt sidr dagcgen
das "Solzheisl'' 

aus. \řie es zu diesem Namen
kainl Dariiber lassen wir unscre Jungen ra-
ten bis zur náďrsrcn Steingriiner Plauderei.

Hans Sďrmitzer'

-Asďrer Rundbrief", Verlag Ilse Tins @ Tirsdrenreuth/
opf.' SďrlieBfaďr 5. _ Postsóe&konto Niirnberg Nr.
69111. Girokonto 432 bei der Kreissparkasse Tirs&en-
reuth' - Ersďteinungsweise |eden 2. und 4. Samstag
im Monat (Ausnahmen werden vorher mitgeteilt). -Monatsbezugspreis %. o.75. - Im Postbezug erháltlidr
(6 Í/ monatliú Zustellgebiihr)' - Dru&: E.Kohl'
Tirsdrenreuth.

Unser Steingrtin
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leidite Beute des Meisters Reinedce 'wurden.
Die Telegraphenmasten sangen in hohen und
tiefen Tönen, weil sie die Kälte zum Klingen
brachte. O _ ' ' ~

So war der Jänner in Haslau und im ge-
samten Ascher Länddien. Er war ein rauher
Patron, dieser Winter, aber wir liebten ihn
gerade so, wie er war. Nun sind wir seit
jahren hier in Hessen. Alles ist anders ge-
worden in der Fremde - audi das Wetter!

Der Winter' läßt hier zumeist redit 'lange
auf sidi warten. Bis jetzt zum Neuen ]ahr
ist noch keine Schneeflocke- gefallen. Bis vor
wenigen Tagen leuditeten in den Gärten nodi
die roten, weißen und gelben Chrysanthemen.
Vor zwei Tagen ging idi noch über. eine mit
zahllosen rotgerandeten Gänseblümdien über-
säte Wiese. Wenn es hier im_ Winter sdion
schneit, dann reicht die Sdineedecke gewöhn-
lidi kaum aus, um an 'ein paar Tagen mit
den Skiern ein bißchen über die Hänge zu
rutsdien. Der erste Westwind fegt den gan-
zen Zauber wieder weg. -

Die Häuser hier sind einem stärkeren An-
griff des Winters audi nicht-gewachsen. Die
Wände, überwiegend'Fachwerk, sind ersdirek-
kend dünn, bei älteren Häusern audi zumeist
aus Lehm und Holzwerk errichtet. Die Keller
haben fast durdiwegs unzureichende Tiefe oder
fehlen ganz._ So kam es, daß, als einmal doch
200 Kälte herrsditen, den meisten Heimatver-
triebenen die Kartoffeln erfroren und das in
einer Zeit,_als es sonst fast nichts gab als eben
diese paar Kartoffeln. .

Winterfenster sind hier unbekannt. Der
Wintersport spielt fast gar keine Rolle, denn
es ist zumeist keine Gelegenheit zum Rodeln
oder Skilaufen vorhanden. Nur das Schlitt-
schuhlaufen ist gelegentlidi ein paar Tage
möglich. ' - - _

Ihr werdet Eudi vielleicht wundern_ über
den großen klimatisclien Unterschied zwisdien
daheim und hier. Er ist aber nicht gar .so un-
gewöhnlidi, wenn man berücksiditigt, daß Has-
lau 558 m über dem Meeresspiegel liegt, wie
die Höhenmarke am Haslauer Bahnhof angibt.
Die Schäferei liegt sogar noch darüber.

Hier in Hessen liegen wir um einige hun-
dert Meter tiefer. Sdiondies allein macht im
Klima sehr viel aus. Es kommt aber noch ein
weiterer Umstand hinzu, der ,vielleicht noch
entscheidender ist. Wir stehen hier in Nord-
hessen sehr stark unter dem Einfluß des Atlan-
tisdien Ozeans. Die Westwinde - und die
haben wir fast immer -- bringen ständigver-
hältnismäßig warme Meeresluft über Frankreidi
heran und 'diese verhindern eine allzustarke
Abkühlung im Hessisdien Bergland. Man
kann also' unser Klima in Hessen als ozeanisch
bezeidinen, während das Ascher Länddıerı und
seine nähere und weitere .Umgebung erheblidi
weiter vom „Großen Teich” entfernt liegt.
Bis die warmen Westwinde dorthin gelangen,
haben sie sich schon mäditig abgekühlt und
an' milderndem Einfluß verloren. Kommt da-
gegen der Wind in unserer Heimat aus dem
Osten - was häufig- der Fall ist - dann
kommt er aus Rußlandund über ungeheuere
Landmassen, wobei er fast alle Feuditigkeit
verloren hat und arktische Kaltluft heranführt,
deren Wirkung uns allen wohlbekannt ist. Hier
kommt das kontinentale Klima zu größerer
Wirkung. -

Unser heimatlidies Klima war ausgesprochen
rauh. Wir merkten das früher ja kaum, weil
uns die Vergleidismöglidikeiten fehlten, aber
die Fremden, die zu uns kamen, wurden meist
stark geplagt, was sich in Husten, Heiserkeit,
Ka-tarrhen, usw. äußerte. '

Unsere Landsleute in Bayern werden die
klimatisdie Veränderung wohl kaum so stark
empfunden haben wie wir hier in Hessen, denn
in Oberfranken, in der Oberpfalz und in Ober-
bayern steht der Winter ja audistredit eisig
im Lande. Soviel für 'heute über den ]änner
daheim und in der Fremde.

]a, über dieser Wetterplauclerei vergaß ich
ganz, daß man. sich audi in Hessen einen
tüchtigen Schnupfen holen kann oder audi
gelegentlidi einmal eine Rippe bricht, wie mir
dies neulich passiert ist bei einem unglüdslidien
Sturz. Dies ist audi der Grund-, warum. ic:li
mich mit meinen Arbeiten für unseren Rund-
brief ein bisserl verspätete, sodaß idı denlieben
Landsmann-Franz Felbínger von der Schäferei
bitten muß, sich mit dem schönen Bild vom
Glockenturm auf der Sdiäferei noch bis zur
nächsten Nummer zu gedulden. Seine Neu-
jahrsgrüße gebe ich schon jetzt weiter, ebenso
die Bitte seiner Tochter, Frau Else Zimmer-
mann in Ettleben b. Sdiweinfurt, ihre Sdiul-
freundin Frl. Klara Harıkerl möge sich dodi
bei ihr melden, falls sie von diesen Zeilen hier
Kenntnis erlangen sollte. Audi die Familie Bauer
aus Lindau hat mir Neujahrsgrüße an alle ihre

Bekannten aufgetragen, die zwar audi etwas
spät eintrafen, aber deswegen wohl nidits an
Herzlichkeit verloren haben. Die Familie, die
früher so eng und friedlich in Lindau bei-
sammenwohnte, bietet uns ein typisdies Bei-
spiel dafür, wie uns die Vertreibung ausein-
anderrißi Marie u. Adolf Bauer in Blanken-
heim 14 b. Fulda, Willi B. in Bergwerk über
Bebra, Josef B. in Bad Hersfeld, Dreienberg-
straße 6, Alfred B. in Breitenbach b. Bebra,
Ridiard B. in Streitau b.Münchberg, Lorenz B.
ebendort, Margaret B. in Kulmbach, Am Spie-
gel 6 und Anni Schaller in Hohenberg/Eger.
-- Sdiließlidi sei noch erwähnt, daß Rektor
G_. W. Wölfel seit' einiger Zeit nicht mehr im
Fıditelgebirge, sondern in Rehau, Gerber-
straße 33, wohnt.

Wie immer meine herzlichsten Grüße allen
Hflfilflüßffl- Euer F e 1 b in g e r.
 

g g s Unser Steingrün - . S
Wer auf dem Tillenberg oder bei der Wall-

fahrtskirdie St. Anna steht, sieht gegen das
Elstergebirge zu die Orte des nördlichen Eger-
landes gleidi einer riesigen Weihnadıtkrippe
hinter- und übereinander aufgebaut. Ganz
zuoberst, dic:ht unter dem dunklen Waldzaune
des Elstergebirgskammes, leuditen die Häuser
von Steingrün in einer Seehöhe von fast
700 Meter. ' _

Steingrün ist eigentlich das letzte Dorf des
Egerlandes im- engeren Sinne. Hier hört man
nodi die echte egerländer Mundart, die sich
gegen das „Ascherisdie” trotz der täglidi nadi
der nahen Kreisstadt strömenden Arbeiter-
sdiaren zäh und erfolgreidi behauptet. Hier
stehen -- nun von Asch aus betrachtet -- die
ersten fränkisdi-egerländischen Fachwerkhäuser
und die Wasser fließen nicht mehr nadi Nor-
den, sondern in durdı Jahrtausende geformten
Lärıgstälern nach Süden zur Eger. Von Stein-
grün aus weitet sidi audi der Blick ungehemmt
nach Süden zu den Höhen des Böhmer- und
Kaiserwaldes, während nach Norden -zu ein
breiter Wald- und Höhenrüdten jede Sidit
versperrt. Hier in .Steingrün hörte audi die
nach dem Dreißigjährigen Krieg von Oster-
reidi aus betriebene Gegenreformation auf,
weshalb nördlidi davon der protestantische
Glaube, der ursprünglich das gesamte Eger-
land erfaßt. hatte, die Oberhand behielt. Um
diese Kette von Merkwürdigkeiten und Beson-
derheiten um Steingrün abzurunden, sei audi
noch erwähnt, daß in diesem trennenden Wald-
gürtel .zwischen Asdi und Steingrün am 8. Mai
des Jahres 1759 österreidiisdie Truppen sidi
eines preußisdien Angriffs erwehren mußten.
Die als „Franzosensdianze” bezeidineten Erd-
wälle an der Asdier Straße künden heute-nodi
davon. _

Nach diesem besonders für die nadiwadi-
sende Jugend sicher aufsdilußreichen Abstecher
ins Heimatkundlidie, wenden wir uns unserem
Bild zu:

Es zeigt uns die bekannten Gesichter der
„üäwån Heiså”. Gerade ist der „Sdinied” -`
die '„Puttn” sind schon aufgestellt. Links das
weithin bekannte Gasthaus Werner. Der Gie-
bel leuditet in der Sonne, während die schat-
tigen Laubbäume des Sornmergartens alles an-

_.3¬

dere verdechen. Das Haus vom Werner-Flei-
sdier gleich daneben hat allen Grund sich
etwas besser zu zeigen; nid-it allein wegen
des guten Selchfleisdies, das es darin immer
gibt, sondern auch wegen seines stilvollen und
gepflegten Fadiwerkkleides.' Breit und wuch-
tig hingelagert schaut „d'Masdıina” mit dem
gähnenden Lodi der „üawan Durdifouha” ins
Egerland. Schon zu Beginn des vorigen ]alir-
hunderts .wurde sie als Baumwollspinnerei von
Franz Procher erbaut. Ein Zeichen, daß
„hintern Wold” gar keine Hinterwäldler
wohnen.. Leider wurde diese Fabrik bald
wieder aufgelassen, der auf Straße und Schiene
sidi immer stärker entwickelnde Verkehr mied
Steingrün und der so lioffnungsvoll begonnene
Aufschwung nahm rasch wieder ein Ende. --›
Sdıauen wir weiter zum Klierhaus! Es hat
wie immer rote Backen. Oder sind es Som-
mersprossen? Idi weiß es nidit. Übrigens,
ist nicht heute Sonntag? Freilidil Der
Netsdin-'Reinhold hat ja seine Ladentür ge-
sdilossen! ` Also deswegen ist niemand auf
dem Feld zum Einfahren! Die sitzen sdiein-
bar alle unter den schattigen.Kastanienbäumen
beim Kurz-Wirtshaus und gießenidas kühle
Naß von der „Bürgerlidien" hinter die Binde.
Eine Menge Ascher Sonntags-Ausflügler sitzen
audi mit auf den Bänken im Hof, der sich
bei dieser Gelegenheit in einen Kinderwagen-
Parkplatz verwandelt hat. Dem „'Sdiloutbeck”
sein neues Haus daneben sieht diesem Treiben
zu und lädielt selig darüber. „Wolf”, „Luac:li”
und „Jc-znneınann” dagegen 'sdiauen ernst da-
ran vorbei, den Blick starr in* die Ferne ge-
riditet. 's is hplt a Kreiz, wenn ma sc:ho sua
olt is! -

Wie ein lustiger Klecks nimmt sich dagegen
das „Solzheisl” aus. Wie es zu diesem Namen
kain? Darüber lassen wir unsere Jungen ra-
ten bis zur nächsten Steingrüner Plauderei.

Hans Schmitzer.

„Ascher Rundbı-íef”, Verlag Ilse Tins ® Tirsclieıireuthl
Opf., Schließfach 5. - Postscheckkonto Nürnberg Nr.
69811. Girokonto 432 bei der Kreissparkasse Tirschen-
reuth. -¬› Erscheinungsweise jeden 2. und 4. Samstag
im Monat (Ausnahmen werden vorher mitgeteilt). --
Monatsbezugspreís M 0.75. - Im Postbezug erhältlich
(6 .W monatlich Zustellgebühr). -- Druck: E. Kohl,
Tirschenreuth. '


